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4. Fahrgang

Wohl noch keine Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach
ſen hatte einen derartig zahlen mäßigen

ſtarken Beſuch
gufzuweiſen. Man geht wohl nicht fehl, wenn
J man die Zahl der aus der geſamten Provinz
anweſenden Landwirte auf 2000 ſchätzt. Trotz
der Kürze der Zeit, die dem amtierenden Präſi
denten, Pg. Wipper, Ummendorf, und dem
kommiſſ. geſchäftsführenden Direktor zur Ver
fügung ſtand, iſt die Vorbereitung dieſer
Vollverſammlung mit einer Vollendung
erfolgt, die ſelbſt dem Gegner auch nicht dir
geringſte Möglichkeit einer Kritik zuließ. Zum
erſteit Male trat der zurzeit amtierende Präſi
dent, Pg. Wipper, Ummendorf, vor die Voll
verſammlung der Landwirtſchaftskammer. Die
Perſönlichkeit dieſes Parteigenoſſen, ſeine Ruhe
und Beſtimmtheit, haben der immerhin
in einzelnen Augenblicken ſehr erregt verlau
fenden Plenarverſammlung ihr Gepräge ge
geben.

Der zuerſt behandelte Beſchluſantrag
über Aenderung der 84 und 5 der Satzung
betreffend die Feſtſetzung der Zahl der
Kammermitglieder und Aenderung

der Wahlkreiſe wurde ohne weitere Aus
ſprache einſtimmig angenommen.

Zum Haushaltsplane der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen führte
der gitierende Präſident

Pa. Wipper
in ſeinen einleitenden Worten u. a, aus, daß
er entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen

J gezwungen war, für eine Verabſchiedung
des Haushaltsplanes oder eines Zwiſchenetats

Berlin 29. März. Die Reichsleitungder NSDAP. veröffentlicht ſoeben einen Auf
I ruf an älle Parteiſtellen, der ſich in ſchärfſter

Form gegen die gewiſſenloſe jüdiſche
I Gregel propaganda wendet. Jn dem

Aufruf wird einleitend die gigantiſche
umwaälzung der letzten Wochen feſtgeſtellt,
in der aus einem zerriſſenen, in Klaſſen und

Ständen geſchiedenen Volk wieder eine Nation
vwurde, eine Nation, die dem marxiſtiſchjüdi

ſchen Spuk blitzſchnell ein Ende bereitete. Nur
der beiſpielloſen Di.ſziplin und Ruhe,
mit der ſich der Akt des Umſturzes vollzog,
hätten es die Urheber und Nuhnießer unſeres

Unglückes, die, ohne ernſtlichen Widerſtand zu
keiſten, in jamnmerlicher Feigheit ihre Macht

I ſtellungen räumten, zuzuſchreiben, daß ſie faſt
J ausnahmslos ungeſchoren blieben.

Es heißt dann wörtlich:
I Nun, da die Feinde der Nation im Jnnern

von Volk ſelbſt unſchädlich gemacht worden
M ünd, trifft das ein, was wir längſt erwartet

hatten. Die kommuniſtiſchen und marxiſti
hen Verbrecher und ihre jüdiſchintellektuellen
M Anſtifter, die mit ihren Kapitalien rechtzeitig
in das Ausland ausrückten, entfalten nun von

Moort aus eine gewiſſenloſe landes-
Jerräteriſche Hekkampagne gegen

Die Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit iwöchentl.Belläge „Vaterland u. Welt Erſatzänſprüche bet Störung

infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht beritckſichtigt werden.

Die prob. ſächſ. Bauern unter dem Hakenkreug

Gieg der nationalſogialiſtiſchen Fraktion in der Vollverſammlung der Landwirtſchaſtskammer Halle

Nationalſozialiſt als kommiſſariſcher Direktor
Sorge zu tragen, und daß es gerade die
ſer Geſichtspunkt geweſen wäre, der ihn ver
anlaßt hätte, die am 25. März von dem Vor
ſtand der Landwirtſchaftskammer auf unbe
ſtimmte Zeit vertagte Vollverſammlung trotz
dem einzuberufen. Andererſeits erblicke er
aber in der Durchführung der Vollverſamm-
lüng eine Maßnahme, die ſehr erheblich zur
Beruhigung der provinziglſächſiſchen Land
wirtſchaft beitragen werde. Der Antrag der
Fraktion der nativnalſozigliſtiſchen Kammer
mitglieder weiſt darauf hin, daß die für das
Gefchäftsjahr 1933 im Voranſchlag feſtgelegte
Senkung um 65,5 v. H. gegenüber dem
Jahre 1932 als ungenügend angeſehen
werden kann.

Die Fraktion einpfiehlt in ihrem Antrage
den vorgelegten Haushaltsplan als Zwiſchen
etat anzunehmen mit der Maßgabe, daß mit
Ausnahme der unveränderlichen Poſitionen
(Gehälter uſw.) nur 80 v. H. der veranſchlag
ten Beträge vorerſt verausgabt werden dürfen

Jn dringenden Fällen ſei es dem Ermeſſen
des Herrn Präſidenten und dem Vorſtande der
Landwirtſchaftskammer anheim zu ſtellen, von
dieſer Begrenzung abzuweichen. Die Höhe der
auszuſchreibenden Kammerumlage ſoll
in dem vorgeſehenen Umlageſatz von 9,57 v. T.
vom Einheitswert bzw. 2,91 v. H. des Grund
ſtenerreinertrages vorläufig beibehalten wer
den. Die gegenüber dem Vorjahre herbei-
geführte Senkung der Kammerbeiträge um
5 v. H. ſtelle keine ausreichende Entlaſtung der
Landwirtſchaft dar. Die Fraktion der natio
nalſozigliſtiſchen Kammermitglieder werde in
der nach den durchgeführten Kammerwahlen
ſtattfindenden Vollverſammlung eine

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

das deutſche Volk überhaupt. Da ihnen das
Lügen in Deutſchland unmöglich wurde, be
ginnen ſie von den Hauptſtädten der ehemali-
gen Entente aus dieſelbe Hetze gegen die junge
nationale Erhebung, die ſie zu Kriegsbeginn
ſchon gegen das damalige Deutſchland betrie
ben haben. Lügen und Verleumdungen
von geradezu haarſträubender Perverſität wer
den über Deutſchland losgelaſſen, Greuel-
mär ſchen von zerſtückelten Judenleichen, von
ausgeſtochenen Augen und abgehackten Händen
werden verbreitet zu dem Zweck, das deutſche
Volk in der Welt zum zweiten Male
ſo zu verfemen, wie ihnen dies im Jahre
1914 bereits gelungen war. Millionen un
ſchuldige Menſchen, Völker, mit denen das
deutſche Volk nur in Frieden leben will, werden
von dieſen gewiſſenloſen Verbrechern gegen
aus aufgehetzt. Die dentſchen Waren,
die deutſche Arbeit ſollen dem inter
nationalen Boykott verfallen, die Not in
Deutſchland iſt ihnen alſo zu klein, ſie
muß noch größer werden.
Jm Einzelnen wird folgendes angeordnet

1. Jn jeder Ortsgruppe und Organi-
ſationsgliederung der NSDAP. ſind ſofort
Aktionskomitees zu bilden zur prakti
ſchen, planmäßigen

Mittwoch 29. März 195 Verlag, Schriftlettun
orderte

Senkung der Kammerbeiträge
um mindeſtens 10 v. H.

gegenüber 1932 beantragen. Die Fraktion war
gezwungen, dieſen Umlageſatz in der vorſtehen
den Höhe beizubehalten, da es ihr in der Zeit
vom 25.—28. März nicht möglich geweſen wäre,
das Unterlagenmaterial zu beſchaffen, um
einwandfreie Ermittlungen darüber anſtellen
zu können, wieweit der Umlageſatz für das
laufende Geſchäftsjahr geſenkt werden kann,

Sehr wichtig erſcheint uns der in dieſem
Antrage ebenfalls enthaltene Satz, wonach
Stagats-, Provinzial-, Kreis und
ſonſtige Beihilfen erſt dann zur Ver
wendung gelangen dürfen, wenn ſie bei der
Hauptkaſſe der Landwirtſchaftskammer einge
zahlt worden ſind. Dieſer Antrag der Frak-
tion der nativnal ſozialiſtiſchen Kammermit
glieder wurde ugch einer kurzen Ausſprache
einſtimmig angenommen.

Etwas erregter war die Behandlung des
Puntes 4 der Tagesordnung betreffend die

Vorgänge in der Kammer ſeit der av.
Vollverſammlung am 1. März

Der Fraktionsführer,

Pg. Hallermann
nahm zu dieſen Punkte in ſeiner bekannten
ſcharfen präziſen kämpferiſchen Art Stellung.
Er brachte drei Anträge zur Verleſung,
von denen die beiden erſten die Amtsent-
hebung der Herren von Wilmowſky,
Marienthal, und Rittergutsbeſitzer Nein
hardt, Burgwerben, zum Ziele hatten.
Dadurch, daß dieſe beiden Herren in der am
25. März d. Js. durchgeführten Vorſtands
ſitzung ihre Aemter niedergelegt haben, er

(Forkſetzung auf Seite 2)

Anſere Antwort an das Welt-Judentum
Die Reichsleitung ruft zum Kampf!

Boykotts jüdiſcher Geſchäfte, jüdi-
ſcher Waren, jüdiſcher Aerzite und jüdi
ſcher Rechtsaunwälte. Die Aktions
komitees ſind verantwortlich dafür, daß der
Boykott keinen Unſchuldigen, um ſo härter
aber die Schuldigen trifft.

2. Die Aktionskomitees ſind verantwortlich
für den höchſten Schutz aller Auslän-
der, ohne Anſehen ihrer Konfeſſion, ihrer
Herkunft oder Raſſe. Der Bvykott iſt reine
Abwehrmaßnahme, die ſich ausſchließlich gegen
das deutſche Juden tum wendet.

3. Die Aktionskomitees haben ſofort durch
Propaganda und Aufklärung den Boykott
zu populariſieren. Grundſatz: Kein
Deutſcher kauft noch bei einem Juden und
läßt ſich von ihm und ſeinen Hintermännern
Ware anpreiſen. Der Boykott muß ein
allgemeiner ſein. Er wird vom ganzen
Volk getragen und muß das Jndentum an
ſeiner empfindlichſten Stelle treffen.

4. Jn Zweifelsfällen ſoll von einer
Boykottierung ſolcher Geſchäfte ſolange abge
ſehen werden, bis nicht vom Zentral-Komitee
in München eine andere beſtimmte Anweiſung
erfolgt. Vorſitzender des Zentral-Durchführnng des Komttees iſt Pg. Streicher.

Abonnements und Anzeigenpreiſe
ernruf ſtehe Seite 6 unter dem
anuſkripte ohne Kückporto werden nicht zurlckgeſandt.

u Anmpreſſum. Unange

5. Die Aktionskomitees überwachen auf daß
Schärfſte die Zeitungen, inwieweit ſie ſich
an dem Aufklärungsfeldzug des deutſchen
Volkes gegen die jüdiſche Greuelhetze im Aus
land beteiligen. Tun die Zeitungen dies nich
oder nur beſchränkt, ſo iſt darauf zu ſehen, daß
ſie aus jedem Hauſe, in dem Deutſche wohnen
augenblicklich entfernt werden. Kein deutſcher
Mann und kein deutſches Geſchäft ſoll
in ſolchen Zeitungen noch Annone
cen aufgeben. Sie müſſen der öffente
lichen Verachtung verfallen

6. Die Aktionskomitees müſſen in Verbin«
dung mit den Betriebszellen-Orgas
niſationen der Partei die Propaganda
der Aufklärung über die Folgen der jüdiſchen
Greuelhetze für die deutſche Arbeit und damit
für den deutſchen Arbeiter in die Betriebe hin
eintragen und beſonders die Arbeiter über
die Not wendigkeit des nationalen Boykotts als
Abwehrmaßnahme zum Schutze der deutſchen
Arbeit aufklären,

7. Die Aktionskomitees müſſen bis in das
kleinſte Bauerndorf hinein vorgetrie
ben werden, um beſonders auf dem flachen
Land die jüdiſchen Händler zu treffen. Grund
ſätzlich iſt immer zu betonen, daß es ſich um
eine uns aufgezwungene Maßnahme handelt.

8. Der Boykott ſetzt nicht verzettelt ein,
ſondern ſchlagartig. Jn dem Sinne ſind augen
blicklich alle Vorarbeiten zu treffen. Es er
gehen die Anordnungen an die SA. und SS.,
um vom Augenblick des Boykotts ab durch
Poſten die Bevölkerung vor dem Betreten der
füdiſchen Geſchäfte zu warnen. Der Boy
kottbeginn iſt durch Plakatanſchlag
und durch die Prefſe, durch Flugblätter
uſw. bekanntzugeben. Der Buoykott
ſetzt ſchlagartig am Sonnabend, dem

April, punkt 10 Uhr vormittags
ein. Er wird fortgeführt ſo lange, bis eine
Auordunung der Parteileitung die Aufhebung
vefiehlt.

9. Die Aktionskomitees propagieren ſofort
in Zehntauſenden von Maſſenverſamma
lungen, die bis in das kleinſte Dorf hinein
zureichen haben, die Forderung nach Einfühe
rung einer relkativen Zahl für die
Beſchäftigung der Juden in allen
Berufen entſprechend ihrer Beteiligung an der
deutſchen Volkszahl. Um die Stoßkraft der
Aktion zu erhöhen, iſt dieſe Forderung zunächſt
auf 3 Gebiete zu beſchränken:

a) auf den Beſuch an den deutſchen Mit
tel- und Hochſchulen;

b) für den Beruf der Aerzte;
c) für den Beruf der Rechtsanwälte.
10. Die Aktionskomitees haben weiterhin

die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß jeder
Deutſche, der irgendeine Verbindung zum
Ausland beſitzt, dieſe verwendet, um in
Briefen, Telegrammen und Telefonaten auf
klärend die Wahrheit zu verbreiten, daß in
Dentſchland Ruhe und Ordnung herrſcht, daß
das dentſche Volk keinen ſehnlicheren Wunſch
beſitzt, als in Frieden ſeiner Arbeit nachzu
gehen und in Frieden mit der anderen Welt
zu leben und daß es den Kampf gegen
die jüdiſche Grenelhetze nur führt als
reinen Abwehrkampf.

11. Die Aktionskomitees ſind dafür verant
wortlich, daß ſich dieſer geſamte Kampf in
vollſter Ruhe und größter Diſziplin voll
zieht. Krümmt auch weiterhin keinem Juden
auch nur ein Haar! Wir werden mit dieſer
Hetze fertig einfach durch die einſchneidende
Wucht dieſer Maßnahmen!“



Gleichſchaltung
Mittwoch, 29. März 1933

der Landwirtſchaftskammer gefordert
Her weitere Verlauf der Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

(Fortſetzung von Seite 1.)
übrigte ſich eine Abſtimmung über dieſe beiden
Anträge. Der dritte Antrag betreffend die
Eitnleitung eines Diſziplinarver-
verfahrens gegen den geſchäftsführenden
Direktor, Herrn Dr. Dr. Asmis, wurde ſehr
eiitgehend begründet. Auf Grund der Mittei
lung des Herrn von Helldorff, daß der
zurückgetretene Präſident, Herr Reinhardt,
Burgwerben, gegen den geſchäftsführenden
Direktor ein Diſziplinarverfahren
eingeleitet, habe, wurde von der Ab-
ſtimmung über dieſen Antrag durch die Voll
verſammlung abgeſehen.

Die alte Kammerführung noch
mals unter Anklage

Beſonders ſcharf nahm die Fraktion der
nativnälſozialiſtiſchen Kammermitglieder zu
der Tatſache Stellung, daß ſowohl der zurück
getretene Präſident, Reinhardt, Burgwer
ben, das bisherige Kammer und Vöorſtands
mitglied Freiherr von Wilmowſky,
Marienthal, als auch der geſchäftsführende
Direktor, Dr. Dr. Asmis, in der Vollver
ſammlung am 1. März 1933 der Fraktion den
Vorwurf der parteipolitiſchen
Agitation in der Landwirtſchaftskammer
unterſtellt haben ohne das vorgebrachte
Tatſachenmaterial vorerſt eingehend zu
prüfen bzw. trotzdem dieſen Herren ein Teil
von ſchweren Dienſtverfehlungen einzelner
höherer Beamten bekannt geweſen waren.

Sehr un günſtig für den geſchäfts
führenden Direktor, Dr. Dr. Asmis, wirk
ten ſich die im Folgenden angeführten proto
kollariſchen Ausſagen des geſchäfts
führenden Direktors dem Sonder-
beguftragten des Miniſteriums
Ueber ſo elwas ſpricht man

doch meht!
Wenn in unſeren Kreiſen etwas vorkommt,

dann behandelt man das unter uns!
Nein! Wenn in „dieſen Kreiſen“ etwas

vorkommt, dann iſt das viel ſchlimmer, als die
geſamten Schiebungen der SPD.

Eine Zeitung, die durch falſchen Ein
druck erweckende Berichte Verwirrung
ſchafft und die bedauert, daß ſo etwas
an der Oeffentlichkeit behandelt wird,

macht ſich mitſchuldig!
Die Mijtteldeutsche National Zeitung
hat über die Vorgänge an der Landwirtſchafts
kammer einwandfrei wahr berichtet.

Weil es Wahrheit war, hat die
NSDAP. ſich durchgeſetzt.

mn3nnmnnerarararrrTTSSgegenüber in der geſtrigen Vollverſamm
lung aus. Herr Dr. Asmis hatte dem Son
derbeauftragten im Verlaufe ſeiner Verneh-
mung mitgeteilt, daß Herr Dr. Hallermann
ſchwerkriegsbeſchädigt iſt und ſeine Nerven
außerordentlich zerrüttet wären. Man kann
ſich des Eindrücks nicht verſchließen, daß Herr
Asmis durch dieſe beſtimmt nicht den Tat
ſachen entſprechende protokollariſche Ausſage
verſucht hatte, das zuſtändige Miniſterium
von ſeinen eigenen Dienſtverfehlungen abzu
lenken. Herr Dr. Hallermann betonte
ſodann in ſeinen Ausführungen, daß die von
ihm. bekanntgegebenen und der Landwirt
ſchaftskammer zur Laſt gelegten Anklagen
bisher nicht widerlegt werden konnten. Man
muß allerdings ſagen, daß, wenn Herr Direk-
tor Gagel der Zentralankaufsſtelle ein jähr
liches Einkommen von 20000 Mark und der
geſchäftsführende Direktor ein ſolches von un
gefähr 30 000 Mark bezieht, die etwas ſchärfere
Tonart des Führers der nationalſozialiſtiſchen
Kammerfraktivn vhne weiteres berechtigt iſt.
Denn die finanzielle Lage der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe iſt in den letzten
Jahren beſtimmt nicht ſo roſig ge
weſen, daß eine derartig groß
szügige Verausgabung von Kam-
mermitteln gerechtfertigt werden
könnte.

Berückſichtigt man weiter, daß die Fraktion
der nationalſozialiſtiſchen Kammermitglieder
bereits in der 37. ordentlichen Vollverſamm
lung im März 1932 die Kammer auf dieſe be
ſtehenden Mißſtände hingewieſen hat, ſo kann
man ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß ein
ernſthafter Wille zur Behebung
dieſer Mißſtän de bei dem Vorſtande der
Landwirtſchaftskammer nicht vorhanden
geweſen war. Die Vorwürfe der unſachlichen
Kainpfesart, die man von ſeiten der bis
herigen Kammerleitung der nativnalſozigliſti
ſchen Fraktivn gegenüber erhob, werden hin
fällig, wenn man berückſichtigt, daß die Kain
mer zur Beſeitigung dieſer Mißſtände faſt vin
volles Jahr Zeit hatte und der Kampf in der
Oeffentlichkeit erſt einſetzte, nachdem die
Kammer durch ihr eigenes Verhalten den
Beweis dafür gegeben hatte, daß ohne einen
dergrtigen Kampf eine Beſeitigung der Miß

der Landwirtſchaftskammer,

um eine rein lokale

ſtände nicht herbeigeführt werden würde. Um
ſo mehr kann man es deshalb dem Mitglied

Pg. Haller-
mann, hoch anrechnen, daß er ohne Rückſicht
auf ſeine eigene Perſon und ſeine berufliche
Exiſtenz aus rein ideellen Beweg-
gründen heraus dieſen Kampf für
Sauberkeit und Ordnung in mongte-
langer unerſchütterlicher Zähigkeit geführt
hat. (Weitere Ausführungen von
Pg. Hallermann über die der Kammer
zur Laſt gelegten Verfehlungen im provin-
ziellen Teil dieſer Ausgabe.)

Auflöſung und Neuwahlen
beantragt

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte
der Pg. Hallermann den nachfolgenden Antrag:

Die 38. vrdentliche Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer beſchließt, auf Grund
des Geſetzes über die Landwirtſchaftskammern
vom 30. Juni 1894 das Staatsminiſterium
zu bitten, durch Verordnung die Land
wirtſchaftskamnmer für die Provinz Sachſen
aufzulöſen und die beſchlennigte
Durchführung von Neuwahlen ver-
anlaſſen zu wollen.

Der Zweck dieſes Antrages iſt, der
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft durch
Kammerwahlen die Gelegenheit zu geben, die
jenigen Männer in die Kammer zu entſenden,
die ihr Vertrauen beſitzen. Dieſer letzte An
trag der Fraktion wurde von der Vollver
ſammlung einſtimmig angenommen.

Die von 95 Mitgliedern beſuchte Vollver
ſammlung, deren Beſchlußfähigkeit der Präſi
dent bei Beginn ſeiner Ausführungen feſt
geſtellt hatte, ſtand während der geſamten
Dauer unter dem beſtimmenden Ein
fluß der nativnal ſozialiſtiſchen
Fraktion. Man konnte ſich des Eindrucks
nicht erwehren, daß Herr von Helldorff,
der mehrmals zu. den Ausführungen von Dr.
Hallermann Stellung nahm, entgegen dem
Verſchleierungsverſuch eines hieſigen Blattes
auf einem reſtlos verlorenen
Poſten ſtand. Den Sieg, den die nativnal
ſozialiſtiſche Kammerfraktion an dieſem Tage

Fuldaer Biſchof Sskonfereng lenkt ein

nicht bloß in der Kammer, ſondern auch in
der geſamten prvovinzialſächſiſchen Landwirt
ſchaft errungen hat, dürfte in ſeiner Größe
in der Geſchichte der Kammer bisher noch
nicht übertroffen worden ſein. Daran kann
auch der gereizte Ton der erwähnten Zeitung,
die ohne eine entſprechende Beweisführung die
gegen die Kammerführung gerichteten An
griffe als „unangebracht und ungerechtfertigt“
zurückweiſt, nicht im geringſten etwas ändern.

Pg. Krauſe
hat die kommiſſariſche Führung

Die Mitteilung des Präſidenten, Pg.
Wipper, an die Vollverſammlung, daß der
geſchäftsführende Direktor Dr. Asmis,
Oberlandwirtſchaftsrat Römer, Cröllwitz
und Oberlandwirtſchaftskammerrat Lilia in
Schutzhaft genommen worden ſind, hat auf
die anweſenden Teilnehmer der Verſammlung
ſehr erheblich nachgewirkt. Durch die Be
urlaubung des geſchäftsführenden Direktors,
die mit der Jnſchutzhaftnahme notwendig ge
worden war, ſah ſich der Präſident, Pg.
Wipper, veranlaßt, unſeren Pg. Dipl.-Landw.
Krauſe, Halle, mit der widerruflichen
kommiſſariſchen Führung der
Kammergeſchäfte bereits ab Montag,
den 27. März, zu beauftragen.

Jn ſeinen Schlußworten berichtete der
Präſident, Pg. Wipper, an die Land
wirte der Provinz Sachſen, ihn bei
der Führung der Kammer in weiteſtgehendem
Maße zu unterſtützen, da gerade in der kom
menden Zeit, in der durch die Regierung der
nationalen Revolution die Wiederherſtellung
der Rentabilität der land wirtſchaftlichen Be
triebe erfolgen ſoll, die prvovinzialſächſiſche
Landwirtſchaft die Landwirtſchaftskammer
niemals entbehren kann.

Ganz beſonders aber richtete er einen
dringenden Appell an alle Be
amten und Angeſtellten der Land-
wirtſchaftskammer, ihre geſamte Kraft reſtlos
zur Verfügung zu ſtellen und unter Beachtung
der allergrößten Sparſamkeit und Verminde
rung auch der kleinſten nicht notwendigen
Ausgabe mit dazu beizutragen, daß das
Selbſtverwaltungsorgan der provingzialſächſi
ſchen Bauernſchaft leiſtungsfähig und billig
arbeiten kann.

Gämtliche Maßnahmen gegen die RGDHP. werden zurückgegogen
Köln, 29. März. Der Erzbiſchof von Köln,

Kardinal Schulte, gibt für die Erzdiözeſe
Köln eine Kundgebung der Fuldauer Biſchofs
konferenz bekannt, in der es u. a. heißt:

Die Oberhirten der Diözeſen Deutſchlands
haben aus triftigen Gründen in ihrer pflicht
mäßigen Sorge für Reinerhaltung des katho
liſchen Glaubens und für den Schutz der unan
taſtbaren Aufgaben und Rechte der katholiſchen
Kirche in den letzten Jahren gegenüber der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung eine ab
lehnende Haltung durch Verbote und War
nungen eingenommen, die ſo lange und die ſo
weit in Geltung bleiben ſollten, wie dieſe
Gründe fortbeſtehen. Es iſt nunmehr anzu
erkennen, daß von dem höchſten Vertreter der
Reichsregierung, der zugleich autvoritärer
Führer jener Bewegung iſt, öffentlich und
feierlich Erklärungen gegeben ſind, durch die
der Unverletzlichkeit der katholiſchen Glaubens
lehre und den unveränderlichen Aufgaben und
Rechten der Kirche Rechnung getragen werde
ſowie die voll inhaltliche Geltung der von den
einzelnen deutſchen Ländern mit der Kirche
abgeſchloſſenen Staatsverträge durch die Reichs
regierung ausdrücklich zugeſichert wird. Ohne

die in unſeren früheren Maßnahmen liegende
Verurteilung beſtimmter religiös- ſittlicher Jrr
tümer aufzuheben, glaubt daher der Episko
pat, das Vertrauen hegen zu können, daß die
vorgezeichneten allgemeinen Verbote und War
nungen nicht mehr als notwendig betrachtet
zu werden brauchen.

Der „V. B.“ ſchreibt dazu:
Wir begrüßen dieſen Schritt außerordent

lich und gedenken nicht, an ſich naheliegende
Betrachtungen über den neuen Beſchluß anzu
ſtellen. Nur wollen wir unterſtreichen, daß der
Führer früher genau die gleichen Erklärungen
über die Haltung der Partei in Konfeſſions
fragen abgegeben hat wie jetzt als Kanzler.
Die NSDAP. hat als ſolche nie Gkan
benslehren verletzt. Sie muß aber
als politiſche Partei das Glaubensbekenntnis
des Einzelnen tolerieren, da Deutſchland
mehrere Bekenntniſſe umſchließt. Mit dem
neuen Beſchluß hat das Episkopat den nun
mehr gegebenen unabänderlichen pplitiſchen
Verhältniſſen Rechnung getragen und die
nicht mehr haltbare Plattform aufgegeben, die
es die Jahre über eingenommen hat.

Die Braunſchweiger Revolte
Das Ergebnis der Beſprechung GoeringGeldte

Berlin, 29. März. Amtlich wird mitge
teilt: Heute Vormittag fand zwiſchen Reichs
miniſter Gvering und dem Stahlhelmführer
Reichsminiſter Seldte eine Beſprechung
wegen der Vorgänge in Braunſchweig ſtatt.
Die eingehende Unterſuchung ergab, daß es ſich

Angelegenheit
handelt, die im Laufe des Nachmittag von der
Reichsregierung in Ordnung gebracht wird. Die
Zuſammenärbeit von SA, SS. und Stahlhelm
in geſamten Reichsgebiet wird durch dieſe
lokalen Vorgänge in keiner Weiſe berührt. Es
beſteht auf allen Seiten der einſtimmige Ent

ſchluß, die kameradſchaftliche Zufammenarbeit
dieſer Verbände Zut feſtigen und zu verbreitern.

Geldte unterſucht perjönlich
Berlin, 29. März. Wie wir hören, hatte ſich

Reichsarbeitsminiſter Seldte mit Begleitung in
einem Flugzeug nach Braunſchweig begeben,
un an Ort und Stelle die Vorgänge im
Braunſchweiger Stahlhelm zu unterſüchen, was

inzwiſchen geſchehen iſt. Der Miniſter hat kurz
vor Mitternacht den Rückflug angetreten

Die Abſichten des Reichsbanners
Braunſchweig, 29. März. Ueber die

Lage im Lande Braunſchweig gibt das Kom
mando der Schutzpolizei einen Bericht heraus,
in dem es heißt: Jm Reſtaurant Meyerhenke
in Negenborn wurden 34 Reichsbannerleute
feſtgenommen. Die Reichsbannerleute, nach
ihrem Ziel befragt, gaben an, daß ſie das
Reichsbanner weiter führen wollten unter der
Flagge des Stahlhelm, um damit ihre bis
herigen Ziele weiter zu verfolgen, da es ſo nicht
weiter gehe. Es müſſe vielmehr jetzt etwas
unternommen werden. Auch müſſe es jetzt wie
der anders herumgehen. Um ſich den Haus
ſuchüngen zu entziehen, wollten ſie im Stahl
helm mitmachen.

1200 Feſtgenommene in Braun
ſchweig auf freiem Fuß

Braunſichweig, 29. März. Jm An
ſchluß an die Miniſter Konferenz wurden von
den etwa 1350 Feſtgenommenen im Orts-

u.

krankenkaſſengebäude etwa 1200 wieder auf
freien Fuß geſetzt. Jn Haft behalten wurden
die Stahlhelmführer und 80 marziſtiſche Funk
tionäre.

Keine Haſtentlaſſung des Gtahlhelm
jührers Gchrader

Wie wir erfahren, iſt nach den bisherigen
Wahrnehmungen feſtgeſtellt worden, daß de
örtlichen Stahlhelmführerx von den
Abſichten des Reichsbanners und der Kommu
niſten vollkommen unterrichtet ge
weſen ſind. Dieſe liefen darauf hinaus, nach
Beſetzung der Krankenkaſſe auch das Regie
rungsgebäude und anſchließend das Volks
freundgebäude zu beſetzen und dann auch
Einzelaktionen gegen Nationalſozialiſten zu
unternehmen. Bei dem Stahlhelinlandesführer
Schrader iſt ſehr belaſtendes Material ge
funden worden, ſo daß an eine Entlaſſung des
Herrn Schrader kaum zu denken iſt.

Radolny über den Gtand
der Abrüſtungsfrage

Genf, 29. März. Der Führer der deutſchen
Abrüſtungsabordnung Botſchafter Nadolnh
äußerte ſich gegenüber dem Genfer Vertreter
der TU. zuſammenfaſſend über den Stand dex
Abrüſtungsfrage wie folgt:

Die deutſche Regierung hat ſofort den eng
liſchen Abkommensentwurf als genügende Ver
handlungsgrundlage begrüßt. Der engliſche
Miniſterpräſident ließ ſich zweifellos von dem
Gedanken leiten, einen letzten Verſuch machen
zu müſſen, die Konferenz aus dem Geſtrüpp
endloſer Diskuſſtonen über Einzelheiten heraus
zuführen. Alle Mächte, die eine beſondere Ver
antwortung für die Herbeiführung eines dau
ernden Friedens haben, müſſen ihr Beſtes daran
ſetzen, den vom engliſchen Miniſterpräſidenten
vorgezeichneten Weg mitzugehen. Nochmals

Deutſchland iſt zu dieſer Mit
arbeit durchaus bereit.

Aber nur gleiches Recht und gleiche
Sicherheit ſind die Garantien für
einen dauernden Frieden. Mit der
Annahme des engliſchen Entwurfes als Ver
handlungsgrundlage hat die Konferenz zweifel
los eine bedentſame Phaſe zum Abſchluß ge
bracht. Nunmehr kommt aber erſt die Haupt
arbeit. Die kommende Phaſe der Abrüſtungs-
konferenz darf darum nicht wieder nux mit
einer Entſchließung für die weitere Arbeit
ſchließen. Sie darf und kann ihre Arbeiten nur
veenden mit einem Abkommen, das durch ein
poſttives Ergebnis der Welt den dauernden
Frieden bringt und Sicherheit. Unſer Friedens
wille, dem der deutſche Reichskanzler in ſeiner
Reichstagsrede ſo beredten Ausdruck gegeben
hat, kann von keinem Volke übertroffen werden

Donnerstag Reichsrat
Berlin, 29. Märg. Der Reichsrat tritt

morgen zu ſeiner nächſten Vollſitzung zu
ſammen. Auf der Tagesordnung der Sitzung
ſteht eine Reihe kleinerer Vorlagen, ſo

a. die Beſchlußfaſſung über eine
Reihe von Verordnungen, die in den
letzten Tagen von der Reichsregierung be
ſchloſſen wurden.

Kommuniſtenaus den Gemeindeverbänden
ausgeſchloffen

Berklin, 29, März. Der Reichskommiſſar
für das Land Preußen, Vizekanzler von
Papen, teilt durch den amtlichen preußiſchen
Preſſedienſt mit:

„Der preußiſche Kommiſſar des. Jnnern
(Kommiſſar des Reiches) hat durch beſonderen
Runderlaß vom 20. März d. J. angeordnet, daß
die Vertreter der Kommuniſtiſchen
Partei an Sitzungen der Vertre
tungskörperſchaften von Gemeine
den und Gemeindeverbänden nächt
teilnehmen dürfen, da ſie ſämtlich unter
dem Verdacht des Hochverrats ſtehen,
Jhre Ladung hat daher zu unterbleiben.

Braun und Gevering
haften für 1,4 Miüllionen!

Ein Erlaß Goerings an die Poligei
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 29. März. Der kommiſſariſche
Preußiſche Jnnenminiſter hat an die Polizei
Preußens folgenden Erlaß gerichtet. Die
Miniſter der ſog. preußiſchen Hoheits
regierung haben 14 Millionen e
die für Euch zur Verbeſſerung Eurer
Unterbringung und Ausrüſt ung be
ſtimmt waren, für rein parteipolitiſche Zwecke
der Regierung Braun-Severing verwandt.

wortung vor den preußiſchen Gerichten dur

die Flucht entzogen. tbis dieſe gewiſſenloſe Handlungsweiſe ihre
verdiente Sühne gefunden hat. Für die
Wiedergutmachung des Euch zugefügten Scha
dens werde ich durch Beſchlagnahme
aller Einkünfte- und ſonſt greifbaren
Vermögensſtücke der ehemaligen Regie
rungsmitglieder Sorge tragen.

Die
Mehrzahl der Schuldigen hat ſich der Verant-

Jch werde nicht raſten,
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Das Judentum hat in unheilvollſter und
unerträglicher Weiſe, beſonders die akade
miſchen Berufe in der richtigen Erkenntnis, daß
„der Weg zu entſcheidender Beein-
flüſſung ſeines Wirtsvolkes über
die akademiſchen Berufe geht“, wie
der Jude Dr. med. Lomer ſchrieb, durchſetzt
und verſeucht. Dieſe Entwicklung hatte mit
der Judenemanzipation ſchon viel früher be
gonnen. Bereits 1844 ſagte der Jude Ben
ſamin d'Jsraelt, der ſich bis zum Garl
of Begconsfield und zum engliſchen
Premierminiſter emporgeſchoben hatte: „Die
mächtige Revolution, die ſich in
dieſem Augenblick in Deutſchland
vorbereitet (1848), entwickelt ſich
gänzlich unter der Leitung der
Juden, die die Profeſſorenſtühle
von Deutſchland monopoliſieren!“

Jetzt iſt z. B. die mediziniſche Fakul
tät der Berliner Univerſität zu
42 Prozent ver judet, wobei diejenigen
Juden, die ſich feige hinter der Taufe verſteckt
halten, noch gar nicht eingerechnet ſind Des
gleichen nicht die Judenſtämmlinge und Juden
baſtardel An der Univerſität Göttingen
hält das Judentum gar 47 Prozent der
juriſtiſchen, 40 Prozent der philo-
ſophiſchen, 34 Prozent der medi
ziniſchen und 23 Prozent der mathe
matiſchen und natur wiſſenſchaft
lichen Lehrſtühle veſetztl! Dabei
beträgt die Verhältniszahl desFudentums nur1 Prozentl! Bereits
1914 waren von 8140 Hochſchullehrern
937 Juden, ſtatt nur 31 entſprechend
der Volkszahl!

Vollends im Juriſtenberuf, im Rechts
weſen, hat ſich der Jude immer mehr ein
geſchlichen und die knappen Stellen dem deut
ſchen Akademiker in ſolchem Umfange weg
genommen, daß auch dieſer ehemals neben dem
Offizier vornehmſte Beruf für die deutſche
Jugend auf lange Zeit praktiſch verſchloſſen
erſcheint und tatſächlich verſchloſſen iſt, wenn
der unter Fremdenrecht zu ſtellende art und
blutsfremde Jude nicht ſchnellſtens und radikal
daraus entfernt wird. Es geht nicht an, daß
Zehntauſende beſter deutſcher Kräfte ungenutzt
brach liegen und verkümmern und arbeitslos
und ohne Hoffnung abſeits ſtehen, nur deshalb,
weil eine lächerliche Handvoll Juden, „eine
aſiatiſche Horde auf märkiſchem Sand“, wie der
Jude Rathenagu ſeine Raſſegenoſſen nannte,
die ſonſt bei jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit mit beſonderer Betonung erklärk,
niemals Deutſche geweſen zu ſein
und auch niemals in Zukunft ſein zu wollen,
die wenigen Berufsſtellen und damit das
knappe Brot der deutſchen akade-
miſchen Jugend wegnimmt.
Schon 1907 ergab die Berufszählung,
daß die Juden im ganzen Reich von allen
Rechts anwälten ſtatt des ihnen zukom
menden Verhältniſſes von 1 Prozent, ſage und
ſchreibe 48 Prozent vbildeten! Dieſer Reichs
durchſchnitt wurde in den großen Städten faſt
überall weit übertroffen. Jn Berlin, Frank
furt g. M., Königsberg, Kattowitz, Poſen,
Nürnberg uſw. ſtellten die Juden ſchon damals
50 bis 70 Prozent aller Anwälte dar Das
ſind Zahlen aus dem Jahre 1907! Jnzwiſchen
ſind durch die offenkundige Bevorzugung der
Juden durch die 14jährige jüdiſche und juden
freundliche Rebolutionsregierung auch noch die

e

letzten Schranken gefallen, die eine weiſe Er
fahrung früherer Zeiten in Rückſicht auf die
Rechtsſicherheit gegen die Sittenverderbnis
der Juden errichtet hatte. Eine weitere

üngeheure jüdiſche Jnflation hat
inzwiſchen ſich nicht nur weiter auf den An
waltsſtand ausgewirkt, ſondern ganz beſonders

auch auf den Richterſtand und den des
Staatsgnwalts. Nur ſo iſt die Ver
irrung und Geſchmackloſigkeit einigermaßen zu

J erklären, daß kurz vor der nationalen Er
hebung das Amtsgericht Hannover den
jüdiſchen Amtsgerichtsrat Rothſchild zum
Vorſitzenden in einem politiſchen Straf
verfahren gegen zwei SA. Männer be
ſtellt hat.

Wohin dieſe unmöglichen Zuſtände ſchließ
lich geführt haben, beweiſt, um nur ein Beiſpiel
zu nennen, der Fall Cohn in Breslau.
Dort wird ein ungewöhnlich junger, in der
Praxis gang unerfahrener Jude Cohn als
Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät eingeſetzt.

Seefahrt tut got
es bunfe dige

Zuden und Judengenoſſen
Kritik zur Feitgeſchichte

Von Titus Roſche.

Die deutſche Studentenſchaft Breslaus, in der
Erkenntnis, daß der Lehrer für ſie da ſein
muß, lehnt den Juden ab. Der von der „Natio
nalen Konzentration“ eingefetzte damalige preu
ßiſche Kultusminiſter beſtätigt dagegen den
Juden und ernennt ihn außerdem zum Mit
glied der juriſtiſchen Prüfungskommiſſion. Ein
rieſiges Aufgebot von Schutzpoligei, Kriminal
polizei und Stacheldraht erzwingt gegen den
klaren Mehrheitswillen aller deutſchen Studen
ten die Möglichkeit, daß der Jude Cohn vor
ſeinen 8 Hörern ſpricht! Schildbürgerſtreiche,
die nun vorbei ſind!

SA. hält das Breslauer Gerichts
gebäude beſetzt. Das jüdiſche „Berliner
Tageblatt“ jammert vom „Stillſtand der Bres
lauer Juſtig“ und klagt: „Es wird an den Ein
gängen des Gerichts eine Kontrolle zu dem
Zweck vorgenommen, daß kein Jude das Ge
bäude betreten kann. Der Stellvertreter des
Landgerichtspräſidenten hat die richterlichen
Beamten jüdiſcher Konfeſſion (warum immer
wieder dieſer Unfug von der „Konfeſſion“?
Wir Nichtjuden kennen nur eine Raſſenfragel
„Jn der Raſſe liegt die Schweinerei!“ Die
Judenfrage iſt eine Frage des Blutes, nicht
des Waſſers!) davon benachrichtigt, daß ſie vor
übergehend an der Ausübung ihres Amtes be
hindert ſeien“. Es iſt zu erwarten, daß ent
ſprechend dem Programm der Nationalſozia
liſten dieſe Entfernung der Juden aus dem
Richterſtand nicht nur „vorübergehend“ ſein
wird. Millionen deutſcher Volksgenoſſen er
warten dies! Bald wird das ganze deutſche
Volk es verlangen

Auf der Höhe der Macht wollte das Juden
tum dieſe befeſtigen. Jn der großen Politik
ſchuf es dafür den „Völkerbund“. Jn allen
Kommiſſionen ſaßen und ſitzen Juden. Vor
ſitzender war lange Zeit der Jude Paul Hy
mann s der hierauf Vorſitzender des Völker
bundsrates wurde. Sein Nachfolger wurde Sir
Erie Drummond, der nach ſeiner Ankunft
in Genf alsbald zum Grand Rabbi Gins
burger eilte und in ſeiner Anſprache er
klärte, er und ſeine Mitarbeiter würden

„ſich zur Verteidigung der Ju
den vereinigen, und er hege die
feſte Zuverſicht, daß der Völker
bund ſeine Pflicht gegen die
Juden erfüllen werde. Er hoffe, daß
die geſamte Judenheit bald überall ſich
aller Menſchen und Bürgerrechte erfreuen
werde. Von nun an würden die
Juden nicht mehr vergeblich an
die Gerechtigkeit der Menſch

heit appellieren.“
Jn wirtſchaftlichen Dingen wollte die Jnter

eſſenvertretung der hauptſächlich jüdiſchen
Rechtsanwälte die erlangte Machtſtellung
gleichfalls ſichern und erörterte erſt kürzlich
ſehr ernſthaft die Einführung des allgemeinen
(auch die Nichtjuden treffenden) Numerus
clauſus, d. h. kurz, die Juden wollten nach
Möglichkeit keinen jungen Nachwuchs in den
Beruf mehr hineinlaſſen, ihre jetzige Stellung
aber befeſtigen.

Nein! Bis hierher und nicht weiter!
„Jsrael infandum ſcelus audet,

mortepiandum“ (Jsrael wagt unſagbaren
todes würdigen Frevel) ſagt die alte Weis
ſagung von Kloſter Lehnin. Mögen die Juden
den „numerus clauſus“ wünſchen, wir Deutſche
wünſchen den Juden gegenüber nunmehr den

„Numerus nullus“,
d. h. wir wollen von deutſchen Anwälten
vertreten, von deutſchen Aerzten behandelt,
von deutſchen Lehrern unterrichtet, von
deutſchen Geſchäftsleuten beliefert werden.
Wir wollen keine von Juden geſchriebenen
Zeitungen und Bücher mehr ſehen, im Theater
und Kino von dem aufgezwungenen Anblick
jüdiſcher Fratzen endlich befreit werden. Wir
wollen, daß von deutſchen Richtern nach
deutſchem Recht geurteilt wird. Mögen die
Juden bis zur endgültigen Löſung der Juden
frage ihre eigenen Raſſegenoſſen vertreten und
kurieren. Den deutſchen Volksgenoſſen bleibt
die Jnanſpruchnahme des Juden als Raſſen
ſchande verboten.

Wie ſagt doch der kreffliche Lagarde in
ſeinen „Deutſchen Schriften“:

„Jeder uns läſtige Jude iſt ein ſchwerer
Vorwurf gegen die Echtheit und Wahr
haftigkeit unſeres Lebens. Deutſchland muß
voll deutſcher Menſchen und deut
ſcher Art werden, ſo voll von ſich wie ein
Ei dann iſt für die Juden kein Raum

mehr in ihm.

Engliſches PaſſagierFlugseug
bei Dixmuiden abgeſtürzt

Brand durch Exploſton
Brüſſel, 29. März. Ein engliſches

Paſſagierflugzeug der Jmperial Airways ge
riet in der Nähe von Dixmuiden in
Bram d und ſtürzte ab. An Bord befanden
ſich 12 Paſſagiere. Die Bergungs- und Löſch
arbeiten an den Trümmern werden fieberhaft
fortgſetzt. Bisher konnten insgeſamt ſechs
TDote geborgen werden. Man befürchtet aber,
daß ſämtliche 12 Fluggäſte und die Beſatzung
die aus dem Flugzeugführer, dem Telegra
phiſten und dem Mechaniker beſtand, den Tod
gefunden haben. Das Flugzeug geriet bei Dix
muiden in Brand und flog dann noch etwa
2 Kilometer bis Wouwen, wo es abſtürzte. Die
Fluggäſte warfen in paniſcher Angſt während
dieſer Zeit Dokumente und Wertgegenſtände
hinaus, ſo daß die Jdentifizierung der Leichen
große Schwierigkeiten verurſacht.

Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt das Flug
zeug durch die Exploſion des Motors

des Motors 15 Tote
in Brand geraten. Es handelt ſich um ein
dreimotoriges Flugzeug der Jmperial Airways
vom Typ Argoſy, das den Namen „City of
Liverpool“ führte. Von den 12 Fluggäſten
waren vier in Köln am Rhein und acht in
Brüſſel eingeſtiegen Bei den zuerſt geborge
nen drei Leichen handelt es ſich um diejenigen
Perſonen, die verſucht hatten, ihr Leben durch
rechtzeitiges Ab ſpringen zu retten. Dieſe
drei Leichen wurden auf einer Entfernung von
300 Meter gefunden. Wie ein Augenzeuge be
richtet, brach zuerſt ein Flügel ab, worauf das
Flugzeug nach einigen hundert Metern ab
ſtürzte. Auf dem Felde hat man bereits meh
rere von den Fluggäſten hinabgeworfene Gold
und Silberſachen gefunden.

Das Flugzeug war bereits mehrere Jahre
im Dienſte und ſollte bald ganz aus dem Ver
kehr gezogen werden.

ecchchcq2qcquxuu a c. cGPD. Preſſe bleibt verboten
Berlin, 29. März. Das geſtern abge

laufene Verbot der ſozialdemokrati
ſchen Preſſe in Preußen iſt durch den preußi
ſchen Jnnenminiſter, Pg. Goering, auf
unbeſtimmte Zeit verlängert wor-
den.

Hinkler wird Poligzeipräſident von Altona

Berlin, 29. März. Wie verlanutet, wird
der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete

Hinkler nicht, wie urſprünglich vorgeſehen,
Polizeipräſident von Gladbach-Rheydt,
ſondern von Altong.

in den Packu gen
den leichten ümilden

Marlene Dietrich verunglückt
Newyork, 29. März. Wie aus Holly-

wood gemeldet wird, iſt Marlene Dietrich bei
einer Filmanfnahme durch Sturz
vom Pferd verunglückt. Die Filmſchau
ſpielerin hat dabei einen Nervenſchock und
ſchmerzende Hautabſchürfungen davongetragen.
Sie befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Der Unfall ereignete ſich während einer
Filmaufnahme, als ein junger Schauſpieler
namens Hardy Albright, der die Rolle
eines Reitlehrers ſpielte, Marlene Dietrich die
Zügel übergab. Dabei ſcheute das Pferd und
Marlene ſtürzte aus dem Damenſattel. Jhr
altmodiſches Koſtüm verfing ſich im Steig
bügel und ſie wurde eine kurze Strecke ge
ſchleift. Marlene Dietrich beabſichtigt, nach

e

Deutſchland zurückzukehren.

Erfolg
reiche Razzia in Berlin
Berlin, 29. März. Geſtern Morgen

gegen 8.30 Uhr fand im Stadtbezirk Friedrichs
hain eine größere Razzig ſtatt. Bei der Durch
ſuchung von Wohnungen wurden folgende
Waffen gefunden und beſchlagnahmt 10 Ge
wehre verſchiedener Art, etwa 50 Piſtolen,
62 Seitengewehre und Säbel verſchiedener Art,
sahlreiche Totſchläger und Schlagringe. Weiter
wurden eine Handdruckerei ſowie große Stapel
verbotener Druck- und Zerſetzungsſchriften be
ſchlagnahmt. Außerdem erfolgten neun Feſt
nahmen.
Wiederverhaftung Gontards

angeordnet!
„BZerlin, 29. März. Der amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt keilt mit: Der Reichskom
miſſar für das Preußiſche Juſtizminiſterium
Landtagspräſident Pg. Kerrl, hat an
Grund eines Vortrages des Generalſtaats
anwaltes bei dem Landgericht 1 Berlin, pera
ſönlich die ſofortige Wiederverhaf
tung des Generaldirektors Paul von Gon
tard, der kürzlich gegen Sicherheitsleiſtung
von 500 000 aus der Haft entlaſſen worden
war, angeordnet und Anweiſung erteilt, die
Eröffnung der gerichtlichen Vor
unterſuchung zu beantragen.

Die Kommiſſion für Wirtſchaftsfragen der
NSDAP. gibt bekannt:

Die Gauwirtſchaftsberater ſtellen ſich den
politiſchen Dienſtſtellen der Gaue zur Ver
fügung, um zu verhindern, daß Angriffe
irgendwelcher Art auf Spitzen oder Reichs
verbände der Wirtſchaft, auch Wirtſchafts
und Gewerbevertretungen anderer Art, amt
liche und halbamtliche Wirtſchaftsſtellen, Syn
dikate uſw. öffentlich erhoben werden. Auch
ſind perſönliche Angriffe auf einzelne Firmen
und Firmenleiter zu unterbinden. Wo wirk
liche Mißſtände vorliegen, iſt dies der über
geordneten Dienſtſtelle zu melden, die das
Weitere veranlaſſen wird. Abgeſehen davon,
daß ſolche Angriffe häufig aus Mangel an
Unterlagen als unberechtigt zurückgezogen
werden müſſen, wird der Kampf für die Rei
nigung und Wiederaufrichtung der deutſchen
Wirtſchaft mit anderen Mitteln geführt als
mit perſönlichen Angriffen, Zeitungsartikeln
und Einzelaktionen in Betrieben.

Hier auf Welle
Donnerstag, 30. März

Deutſchlandſender.
6.30: Wetter. Anſchl.

Wie ſpricht man in Wien? 11.00: Seewetterberi 2.
Wetter. Anſchl.: Volkstümlich gewordene Lieder und
Märſche aus Tonfilmen (Schallplalten). Anſchl.: Wetter
12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten. 14.06: Konzert. 15.00:
Muſitkaliſche Kinderſtunde. Wir ſpielen von Hörkindern
erfundene Spiele (I). 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Alrs
Goethes „Wahlverwandtſchaften“: „Die wunderlichen Nach
barkinder.“ 16.00: Für d Zehn Minutenfür den Garten. 2. V

a r veutſehergium muſicum.“ 18.55: WetterKurzbericht. 19.00:. Deutſch für Deutſche Umgangsſprachet

Kanzleideutſch. 19.20: Stunde des Landwirts. vBVeſſere
Wirtſchaft im Bauernwalde. 19.45: „Hein Bukendörp ſin
Beſtmann.“ Gaſtſpiel der „Plaltdütſch Späldäl to Strat
ſund“. 20.30: Richard konzert. 22.00: WetterNachrichten, Sport. 22.45. Seewetterbericht. Anſchl. bis
24.00: Tanzmuſik.

Reparaturen Foceck3 d 4l Anſagon e. B.
Halle, Turmstr. 60n kraſtuerstärker Fernruf durch 220 15

Das bodenbeſtändige Handwerk als
Collo

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtitk. 6.35: Frühkonzert. 9.00: Schulfunk.

Eiſen und Stahl. Hörfolge von Martin Dey. 9.45: Wirt
ſchaft. 9.50: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Programm.
10.00: Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten.
12.00: Wetter, Zeit. Anſchl.: Heiteres auf der Schall
platte. 13.00: Nachrichten, Wetter, Zeit. 13.15: Alte
Meiſter (Schallplatten). Anſchl.: Börſe. 14.00: Film
berichte. 14.15: Erwerbsloſenfunk. Zur Wirkſchaftsberagtung
der Stadtrandſiedler. 15.35: ſchaft. 16.00: Unter-
haltungskonzert. 17.30: Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft,
18.00: Hygienefunk 18.15: Steuerfunk. 18.30: Spaniſch.
18.50: Wir geben Auskunft. 19.00: Finanzreformen
während der letzten 50 Jahre deutſcher Geſchichte. 19.30;
Neunte Sinfonie von Ludwig v. Beethoven. 21.00: Nach
richten. 21.10: „Der Bürgergeneral.“ Luſtſpiel von Wolf
gang von Goethe. Funkſtille.
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Schutz der deutſchen
Kultur!

Die Ortsgruppe Halle des „Kampfbundes
für deutſche Kultur, e. V. (O. W. Stvoeſſel,
Händelſtraße 20), ſchreibt uns:
Die Machthaber der letzten vierzehn Jahre
haben die deutſche Kultur zu einem Jnſtru
men t erniedrigt, das die Vergiftung des Vol
kes mit marxiſtiſchen und jüdiſch-bolſchewiſti
ſchen Jdeen zu dienen hatte. Zu dieſem Zwecke
lagen die Kultusminiſterien der meiſten deut

ſchen Länder noch bis vor kurzem in den Hän
den von Sozialdemokraten, zu dieſem Zwecke
benutzten jüdiſche Zeitungsmagnaten und Ver
leger ihre Geldmachtſtellung. Erziehung, Kunſt
leben, Theaterweſen, Preſſe, kurz alle Zweige
der kulturellen Entfaltung wurden ſyſtematiſch
mit volksſchäd lichen Jdeen durchſetzt; durch
tauſend Kanäle wurde das Gift bis an den
Herzſchlag des Volkes herangebracht. Das ſitt
liche und morakiſche Chaos drohte uns
Deutſchen

Das Volk ſelbſt in ſeinen breiten Schichten
ahnte nichts von dem frevleriſchen Spfel, das
mit den ewigen Gütern ſeines Volkstumes
und ſeines Blutes hier getrieben wurde. Erſt
im gleichen Maße mit der ſtändig vorivärts
ſchreitenden nationalen Erneuerung kehrte die
Beſinnung auf die ureigenen Kulturkväfte
zurück. Die vrevokutionäre Volksempörung bei
der Aufführung des RemarqueFilms ſeiner
zeit in Berlin darf als das erſte Anzeichen des
wiedererwachenden völkiſchen Kulturgefühls gel
ten. Seitdem ſchlug die Flamme der natio
nalen Bewegung ins Gigantiſche und ſchuf,
wie wir es in dieſen Märzwochen erfahren
haben, völlig neue Grundlagen für den kul
turellen, politiſchen und wirtſchaftlichen Wie
deraufſtieg unſeres Volkes. Es ſei dabei nicht
vergeſſen, daß die Umwälzung auch in den
Dingen der Kultur vom Volke her ge
ſchaffen wurde und nicht ſo ſehr ans den
intellektuellen Zehntanuſend heraus, die im
Grunde dazu berufen geweſen wären, unſer
heiligſtes, unſer Volkstum, in ihren Schutz zu
nehmen. Das Volk hat den Durxchbruch voll
zogen und nun auch in kultureller Hinſicht eine
neue völkiſche Vaſis geſchaffen.

Allein im „Kampfbund für deutſche
Kultur“ iſt ſeit vielen Jahren die Abwehr
front gegen die planmäßige Zerſtörung unſerer
Kulturwerte errichtet worden. Erſt waren es
wenige Männer, die die Gefahr richtig erkann
ten und beurteilten, dann wuchs die Kampf
bundgeneinde mit der nationalen Volks
bewegung, und heute iſt durch die machtpoli
tiſche Entwicklung der beſtimmte Einfluß auf
allen Kulturgebieten errungen worden. Auch
hier ſteht eine ſtraffe Orgäniſätion, die alle
Vorgünge des öffentlichen Lebens in kultureller
Hinſicht überwacht. Jhre Hauptaufgabe ſehen
die einzelnen Ortsgruppen des Kampfbundes
in dem Zuſammen ſchluß aller
Kräfte, die ein volkhaftes Kunſt
ſchaffen und Geiſtesleben in ern
ſter Arbeit wünſchen und wollen.
Zur Erfaſſung der verſchiedenſten Gebiete be
ſtehen Fachgruppen für Wiſſenſchaft und Vor
geſchichte, Schulweſen und Exziehungsfragen,
Shrifttum, bildende Künſte, Theater und
Muſik. Deutſche Tonmeiſter kommen in unſeren
Konzerten (Wagner-Brahms- Abend. am Mitt

Nähere Auskünfte erteilt jederzeit die
Ortsgruppenleltung, Händelſtraße 20.

woch, dem 29. März, im Neumarktſchütenhaus)
zu Worte.

Jn Halle hat ſich außerdem die Notwen
digkeit ergeben, eine Deutſche Volks und
Heimat-Hochſchule der Pampfbund
Orktsgruppe anzugliedern Leitung Dr. von
Galéra, Cröllwitzer Str. 18).

So haben wir auch in Halle einen Schutz
wall vor den Gütern unſerer deutſchen Kul
tur errichtet. Jeder ehrlich ſtrebende, nationale

Deutſche, der in unſerem Sinne mitarbeiten
will, iſt uns willkommen Unſere Aufgabe,
dem neuen deutſchen Reiche eine von den
Schlacken und dem Schmutz der vergangenen
Jahre gereinigte Kultur zu ſchaffe. wollen
und werden wir erfüllen. Unſer Feind, wer
ſie mit unſauberen Fingern antaſten und zer
ſtören will! Unſer
Volkstum in ſeine

uns bekennt!

Freund, wer ſie und unſer
Obhut nimmt und ſich zu

Löwe im Galonwagen Von Th. Engelmann
Dieſes grauſige Geſchehnis wurde damals

in Oſtafrika allerorten beſprochen. Es erſchien
den mit den örtlichen Umſtänden nicht Ver
trauten ſo wenig glaubhaft, daß man es meiſt
als Löwenjäger-Latein anſagh. Auch mir ging
es ſo. Bis ich mich an Ort und Stelle von der
buchſtäblichen Wahrheit der Geſchichte über
zeugen konnte.

Um die Zeit war es, wo die große Uganda
Bahn gebaut wurde, welche die oſtafrikaniſche
Küſte, nördlich unſerer Kolonie, mit dem Vik
torigſee im Jnnern verbinden ſollte. Von den
ungeheuren Schtvierigkeiten, denen die Arbeit
ten begegneten, war eine der größten die Be
hinderung durch die Unzahl und Raubgier der
in ihrer Ruhe aufgeſtörten wilden Tiere. Zu
mal die Löwen „Katzen“ nannte man ſie
in dieſer Gegend waren zu einer wahren
Landplage geworden, und es verging kaum
eine Nacht, wo nicht ein an der Strecke
arbeitender Schwarzer angefallen wurde.
Schon zeigte die offigielle Verluſtliſte weit
über hundert Todesfälle durch Löwenangriffe

erheblich mehr als die Abgänge durch
Krankheiten und Betriebsunfälle

Als ſchließlich in drei aufeinander folgen
den Nächten ebenſoviel Arbeiter unmittelbar
bei der großen Bahnſtation Nairobi wieder
Beuteopfer von Lötpen geworden waren, da
entſchloß man ſich zu einer Gegenaktion. Der
dort ſtationierte engliſche Chefingenieur und
ein in Nairobi anſäſſiger deutſcher Kaufmann
kamen überein, diesmal den verdammten
„Katzen“ ihr mörderiſches Handwerk zu legen.

Nahe der Stelle, wo in der Nacht zuvor
die Schwarzen getötet worden waren, wird
ein einzelner Eiſenbahnwagen auf die offene
Strecke geſtellt. Es iſt eine Art Salonwagen,
wie ihn die Leiter des Bahnbau Unter
nehmens zur Befahrung der ausgedehnten
Linie drei Tage und Nächte dauert die Reiſe
von der Küſte bis zum Viktorig-Nyanza
zur Verfügung haben. Das Dach des Wagens
bildet den „Hochſtand“, von dem aus die
beiden erfahrenen Großtvildjäger die Löwen
erwarten wollen.

Der Tageslärm der nahen Station iſt ver
ſtummt. Nur in der Nähe tönt leiſe der mono
tönrhythmiſche Singſang der Schwarzen, die
an der Strecke Nachtarbeit tun. Das iſt gut
ſo, um ſo ſicherer werden die „Katzen“, Beute
witternd, auch dieſe Nacht am alten Platze er
ſcheinen. Schärfer wird die Spannung der Jä
ger, ſchon ſtarren ſie in undurchdringliches
Dunkel ringsum. „Look, there comes the cax!“
Zwei funkelnde Augen, ein dunkler Hörper.
Raſch will der Engländer losdrücken, da fühlt
er die ihn hindernde Hand des Deutſchen.
„Hyäne, ſonſt nichts!“ „Damm it“, flucht

der enttäuſchte Löwenjäger zwiſchen den
Zähnen und würgt ſeinen Aerger verſtohlen
mit einem Whisky hinunter. Fauchend zieht
die Hyäne ab. Dann iſt wieder Ruhe. Die
Ruhe der geſpannten Nexrven, da die Sinne
zu ſtocken ſcheinen, da ſie das Gefühl für Zeit
und Stunde verlieren. Den beiden Lauern
den beginnen die Glieder, ungewohnt der
ſtarren, regloſen Lage, zu ſchmerzen. Auch
fängt es an kühl und feucht zu werden. Auch
der Arbeitsgeſang der Schwarzen iſt ver
ſtummt. Sollte es ſchon ſo ſpät geworden
ſein? Ein Blick auf die Uhr zeigt, daß tat
ſächlich die Nacht zur Hälfte vorüber iſt. So
hat es wenig Wert, noch länger da oben auf
die „Katzen“ zu warten, die offenbar einen
anderen Beuteweg geſucht haben. Ein ver
dammtes Pech, das ſich aber nicht ändern
läßt!

Man beſchließt alſo, den Reſt der Nacht
innerhalb des Wagens zu verbringen, wo es
ſich erheblich bequemer ruht, als auf dem har
ten, feuchtkalten Dache da draußen. Um ſich
ekwas zu reſtaurieren und das mißglückte
Unternehmen zu beſprechen, ſetzen ſich die bei
den Jäger vor Schlafengehen noch etwas beim
Rauchen und Whisky zuſammen. Man erzählt
die letzten Jagdgeſchichten. Mit dem Viehzeug
werde es immer toller, meint der Deutſche. Da
ſei geſtern Nacht auf der halbfertigen Strecke
eine Lokomotive ſtundenlang bon einem Nas
horn aufgehalten worden; auf dem Gleiſe
ſchlafend, habe man es angefahren und halb
tot gequetſcht und, bis man dann das Rieſen
vieh erledigt und vom Gleiſe weggeſchafft hätte,
ſeien Stunden vergangen. „Old ſtory“, gähnte
noch immer verärgert, der engliſche Jngenieur,
haben ja heute früh die verbogenen Teile der
Lokomotive in unſerer Werkſtätte repariert“.

Jetzt noch einen letzten Whisky als „night
cap“ und dann ſuchen Beide ihre Betten auf,
die nach Art der Pullmann- Wagen an der
Fenſterſeite in der Fahrtrichtung angeordnet
ſind, eins über dem anderen. Wie üblich, loſt
man, wer oben und tver unkerr zu kiegen kommt.
Der ſchon halbſchlafende Engländer gluckſt be
friedigt, als er den unteren Platz erwiſcht. Da
unten ſchläft man beſſer und ungeſtörter. Der
Deutſche hört noch, wie ſein Schlafgenoſſe unter
ihm das breite Fenſter öffnet, er ſei an
friſche Luft gewöhnt und bald darauf ſind
Beide entſchlummert.

Aus tiefſtem Schlafe ſchreckt da plötzlich der
Deutſche auf. Donnerartiges, furchtbares Ge
töſe überfällt ihn und reißt ihn hoch, gleich
darauf ein entſetzliches menſchliches Geſchrei.
Mechaniſch taſtet die Hand zur Büchſe, aber
zu ſchießen vermag er nicht, die Glieder vor
Grauen gelähmt, ſtiert er mit ſtarren Augen
auf das ſchauxige Schauſpiel da unter ſich.

Von Georg Littig.
Es war gegen Ende des vorigen Jahr

hunderts, als, wie alljährlich, die Beſichtigung
der Kompagnien eines abgeſonderten Batail-
lons durch den Regimentskommandeur ſtatt
fand. Da der Herr Oberſt ſich allent. alben ſehr
befriedigend über das Exerzieren, Manöverieren
und Schießen geäußert hatte, herrſchte bei der
abendlichen Zuſammenkunft der Offiziere mit
dem geſtrengen Herrn im Offizierskaſino eine
ſehr angeregte Stimmung, ſo daß etliche Herren,

darunter auch ein ſonſt ſehr ſolider älterer
Hauptmann, bis ſpät in die Nacht die vorzüg
lich gelungene Beſichtigung ausgiebig feierten,

Natürlich ſtanden die nächtlichen Sünder
dafür am nächſten Morgen, als der Regiments
kommandeur noch die Kaſernenräume befſich
tigen wollte, etwas bleich und angegriffen unter
der Schar der Offiziere, die den hohen Herrn
am Eingange der recht alten Bataillonskaſerne
erwarteten. Beſonders der vorerwähnte, ſonſt
ſtets ſolide Hauptmann litt ſo erſichtlich unter
den Folgen der ungewohnten Ausſchweifung,
daß er das Ziel des allgemeinen gutmütigen
Spottes bildete. Der Oberſt war von der
Ordnung und Sauberkeit im Innern des alten

Um auch das Brot zu
verſuchen, ließ er ſich von einem Soldaten deſſen
Kommißbrot vom Zapfenbrett“ herabreichen,
Hierbei entdeckte er in dem angeſchnittenen
Brotleib eine kleine, ſich nach innen verjüngende

Kaſtens recht erfreut

Höhlung. Auf die Frage des Oberſten erklärte
der Soldat, ein junger ungeſchickter Rekrut aus
dem Schwäbiſchen ganz harmlos: „Das iſcht e
Mäusle g'wäſ'n, Herr Oberſcht!“ „Wie? Es

in Jhrem Kompagnierevier?“,gibt Mäuſe
wandte ſich der Regimentskommandeur an den
dienſtetfrig neben ihm ſtehenden Kompagnie
führer.
gung dieſer ekelhaften Tiere keine Maßnahmen
getroffen Der verblüffte Offizier ſtotterte,
daß ihm bis jetzt von Mäuſen nichts bekannt
geworden ſei, daß aber künftighin Flam
menden Auges unterbrach ihn der offenbar
mänfſefeindliche Oberſt mit der allgemeinen
Frage: „Hat denn auch keiner von den anderen
Herren Kompagnieführern in ſeinem Revier
etwas zur Vertilgung dieſer ſcheußlichen Mäuſe
getan Einen Augenblick herrſchte Toten

ſtillerDa erinnerte ſich der vorerwähnte bleiche
Hauptmann trotz ſeines Schädelbrummens plötz
lich an das Katzentier, das ſich oft zu ſeinem
Verdrnß in den Zimmern ſeiner Kompagnie
herumtrieb. Alle Energie zuſammennehmend,
trat er kühn vor
klappte die Sporen
Hand am Helm
Oberſt

den RegimentsGewaltkigen,
zuſammen und meldete, die

„Jch habe einen Kater, Herr

Sieht, wie ein Löwe durchs offene Fenſter ſich
zwängend, auf den Engländer ſtürzt und den
entſetzt Aufſchreienden mit einem Schlage
ſtumm macht. Jetzt graben ſich die furchtbaren
Fangzähne in das blutſpritzende Fleiſch des
Toten, und die ſchwere Beute im Rachen durch
die Fenſteröffnung ſchleppend, verſchwindet das
wild brüllende Tier im Dunkel der Nacht

„Sehen Sie“, ſagte mein Reiſenachbar im
Wagenabteil der Ugandabahn, wo das Geſcheh
nis hin und her beſprochen wurde, „deshalb
hat man jetzt die Fenſter durch die ſtarke Holz
verſchalung ſo eng gemacht, unzugänglich für
die verfluchten „Katzen

DASTIER M
winnen27. Fortſetzung.

Aus dem Tagebuch der Ruth Wengraf.
Am Tage von San Marco.

Durch Lawinenſtürze der Alpen ſind wir
nach Benedig gefahren. Vor einem Jahre, die
erſte und einzige Reiſe, die ich mit der Mutter
machte. Am Tage von San Maxco gingen wir
über die Piazza des San Marco, da ich vier
und zwanzig Jahre alt geworden war. Jch
trug Tauben auf der Schulter, und ihre Flügel
ſtreichelten mein Haar.

Ueber die Piazza ſpannten ſich farbige
Bänder, und aus den Fenſtern floſſen Blumen
nieder. Die Menſchen waren wie ein See von
wirbelndem Waſſer, aus dem ſich tanzende und
r Regenbogen löſten. Von allen Seiten
chlug Muſik in brauſenden Wellen zuſammen,

und der Campanile ſtand in dieſer Brandung
wie ein Leuchtturm.

Als der Abend kam, ſtürzte Licht aus
Giebeln und Türmen nieder, der Dogenpalaſt
ſchien ſich in eine ſchillernde Leuchtmaſſe auf
zulöſen, und das Moſaik der Piazza wurde
durchſcheinend, unkörperlich. Jch weiß es noch:
wir ſchritten darüber wie über eine ganz
dünne, klare Eisdecke, unter der Geheimniſſe
der Tiefe lebendig werden. Jch nahm Mutters
Arm, denn ſie meinte, über Wellen zu ſchreiten,
die ſich jeden Angenblick unter ihr öffnen
könnten. Wir lachten darüber. Gingen zu
Lawenna, wo ſchon Richard Wagner ſeinen
Kindern Schlagſahne auftiſchen ließ, und ſaßen
etwas verängſtigt und ſtill in dem Allegro feſt
lich entbrannten Volkes. Und dann war Muſik
in dieſer ungeheuren Konzerthalle, die als Dach
den Sternenhimmel hat, der dort noch ſo nörd
lich ruhig und feierlich iſt.

Da ſpielten ſie den „Zarathuſtra“ von
Richard Strauß. Jn Venedig! Das alles iſt
in mir feſtgebrannt, als ſei es geſtern geweſen.
Jch war über ein märchenbuntes Mopſark ge
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gangen, das vom Licht bunter Scheinwerfer zur
Viſion kokaltblauer Meerestiefe gemacht worden
war. Und eine Muſik trug mich aus dem
Sehnſuchtsjauchzen bewegter Menſchlichkeit in
ein ruhiges, reiches Jenſeits hinüber.

Nicht in das todesumſchattete Jenſeits
Jſoldens, ſondern in eine Ferne, die rein, klar
und dennoch irdiſch iſt.

Das dumpfe, ſich in Weiten verlierende
Pochen unter der Verklärung letzter Akkorde
war nachklingendes Leuchten des ſilbernen
Tanzes Zarathuſtras. Wegweiſer in eine
ſchöne Welt!

Da mußte ich wieder an das durchſichtige
Kryſtall der Tiefe denken, über die ich eben hin
geſchritten war.

Und die große Sehnſucht begann zu klingen
Jch ſprach von fremden Ländern, von einem

unendlichen Meer und von Jnſeln, über deren
Brandung Palmen hängen. Das Ziel einer
ſpieleriſchen Phantaſie, und davon ſprach ich
zur Mutter. Sie lächelte dazu, ſtill, gut und
mit einer leiſen Entſagung, die ich damals noch
nicht verſtand.

Am Tage des San Marco auf der Piazza
zu Venedig.
Ich weiß heute, was ihr Lächeln ahnte. Man
fährt nicht mit der Mutter nach Südlandinſeln,
die Palmen umkränzen und deren Leben die
grüne Schale des Urwaldes deckt.
Ich weiß es heute am Tage des San Marco
im Lande der Steinernen Götter. Ein Jahr
iſt ſeither vergangen, und ich bin über die Krh
ſtalltiefe gewandelt, die ich damals unter dem
Moſaik der Piazza zu ſehen meinte. Er kam
heute morgen zu mir, hob mich auf und trug
mich auf die Veranda hinaus.

Er meinte, man müſſe heute einmal eine
Morgenfeierſtunde abhalten, denn die Stei
nernen Götter hatten ſich geſchmückt zu meinem

Geburtstag. Bisher ſind die Wolken über dem
Gipfel gehangen, jeden Morgen. Erſt zu Mit
tag löſten ſie ſich, aber dann ſengte die furcht
bare Sonne dieſes Landes jede Feinheit aus
dem grauen Gemäuer.

Ich erwache erſt, wenn draußen die Ham
merſchläge knattern, die Sägen kreiſchen und
Ralphs Stimme wie eine Peitſche über die
Eingeborenen hinfährt. Er ſpricht das Ban
gala ſchon ſchnell und lernt ſogar den näſeln
den Tonfall dieſer Gegend.

Sie arbeiten am Morgen im Garten, an der
Waſſerleitung und der Reptilienfarm, die
Ralph für Studienzwecke anlegt. Das Haus
wächſt um eine kleine Zelle, um einen vier
eckigen Raum, den Ralph zuerſt als Notunter
ſchlupf herſtellen ließ.

Heute waren die Steinernen Götter frei,
und in den Boden der Veranda das letzte Brett
gefügt. Jn den Liegeſtuhl bettete er mich, der
von der Safari aus der Ausſtattung unſrer
„Etoile“ heraufgebracht worden war.

Zum erſtenmal ſah ich das unbekannte Land
in ſeiner ganzen Geſtalt, in ſeiner herben Ab
geſchloſſenheit und reichen Fülle. Der unge
heure Voden, der faſt ohne Uebergang an die
Berge ſtößt, war im Morgenlicht blau und
gläſern.

Da mußte ich an das Moſaik der Pigzza
denken. Ralph bereitete auf der kleinen Kafeee
maſchine das Frühſtück. Er tut es jetzt ſchon
faſt knickerig und ſorgſam wie eine deutſche
Hausfrau, welche die Bohnen zählt, denn unſer
Borrat geht zu Ende, und die nächſte Poſt aus
Benaſſa wird erſt in vierzehn Tagen kommen.

„Nächſtes Jahr kannſt du den Kaffee friſch
vom Faß haben,“ ſcherzte er und zeigte auf ein
Feld voll Stecklingen.

„Wird er hier gedeihen?“
„Das kann ich nicht verbürgen. Jedenfalls

verſuche ich es. Das wäre noch ſchöner, wenn
bei Robinſons kein echter Kaffee zu haben
wäre. Uebrigens verfügen wir hier über ein
e e Treibhaus, das unterirdiſch geheigt
wird.

Mich fröſtelte; das ſtand in Widerſpruch zu
ſeinen Worten. Von den hohen Bergen ging
Eisatem nieder wie in meiner Heimat. Er holte
noch eine Decke und hüllte mich ein.

„Es iſt doch ſo,“ erklärte er dann. „Weißt
du, was das Tal der Steinernen Götter dar
ſtellt?“ Und da Mkobom eben das Geſchirr
brachte: „Mkobom, du Perle afrikaniſcher Weis
heit, iſt dir bekannt, was hier einmal war, be
vor Gras wuchs und Zebras herumhüpften?“

Mkobom grinſt immer, wenn er klug zu ſein
meint. Früher Feuer großmächtig, alles Feuer
und überall Lavendell“

Mkobom hat ſein Deutſch noch aus der
Kameruner Vorkriegszeit. Möglicherweiſe hatte
die Gattin eines Schutztruppenoffigiers nach
Großmutters Weiſe auch hier Lavendel aus
Europa in die Wäſche für Afrika getan. Wäh
rend ich lachte, blieb Ralph ernſt von jenem
Ernſt, den ich bei ihm nicht mag, weil er an
Stelle heller Fröhlichkeit Eſſigſchärfe des Spot
tes gibt. Daß Lavendel von Lava kommt, iſt
eine Entdeckung, für die dir alle deutſchen
Sprachforſcher dankbar ſein werden.“

Mkobom dauert mich, da er alles für bare
Münze nimmt. Er ſchob hocherhobenen Haup
tes ab, als hätte er den Doctor honoris cauſa
bekommen. Und dabei finde ich, daß er ſehr
klug war, etwas wußte, was mirx unbekannt
war. Daß die Steinernen Götter Rahmen
eines rieſigen Kraterbodens ſind.

„Unterirdiſch geheigt alſo,“ ſagte Ralph und
legte mir Gebäck auf den Teller. Nyjardo iſt
ein großer Kochkünſtler. „Jch bin vor drei
Tagen den Spuren des Erdfeuers nachgegan
gen. Oeſtlich, wo die Ebene anſteigt, iſt davon
kaum mehr etwas zu ſpüren. Aber weſtlich, wo
das Tal in die Sumpfniederung übergeht, habe
ich ſechs arme Quellen gefunden. Der Sump
ſelbſt muß hauptſächlich aus dieſer Zentral
heizung genährt werden, denn ſein Waſſer i
geradezu labbrig warm, und daraus iſt die
ſchwelgeriſche Vegetation zu erklären.“

„Du warſt am Sumpf?“
„Sogar ein Stück darin. Es wimmelt dort

von Leben. Ein Prachtexemplar einer Python
regalis iſt mir entwiſcht

„Ralph, weiche nicht aus. Mit deiner
Pythons und VBitis und Najas habe mr
abgefunden, das weißt du. Aber d re

(Fortſetzung folgt.

Helteres von der alten armer

„Warum haben Sie denn zur Vertil

Erm
Son
teru
ſchon
noch

in d
31.
reiſe
zug
urla
wen
Tag
daß
unke
mal
erfä
eine

2

tung

für
aufe
vorl
gren
nutz
tari
urla
müſ
Um
Erh
reiſt
wer

Gr

Arb
wäl
Jns
Liſt
Die
men
erhi

Par

nur
übe:

Gle

Pap
grof

ſon
dies
Nat
gem

um
bisb
tigt
ſein



e

Jahr
tigung
atagil

ſta tt
n ſehr
rieren
ei der
e mit

eine

erren,
lterer
rzüg
erten.
ünder

ients
beſich
unter
Herrn
ſerne

ſonſt
unter
fung,
itigen
n der
alten
ot zu
deſſen
ichen,
tenen
gende
klärte
t aus
ſcht e

Es
ier?“,
n den
ignie
ertil
hmen
terte,
kannt

am
enbar
einen
deren

tevier
Läuſe

vten

leiche
plötz
inem
agnie
nend,

igen,
die

Herr

r ſich

den
hlage

aren
des

durch

t das

r im
cheh
halb

olz
für

ßeißt
dar

chirr
Leis

dort
thon

inen
mich

Mittwoch, 29. März 1933
J

C HALEWieder GommerArlaubs
karten auf der Reichsbahn

20 v. H. verbilligt. Verbeſſerungen gegen
Vorjahr.

Durch Sommerurlaubskarten mit 202iger
Ermäßigung ſoll auch in dieſem Jahr der
Sommerurlaubsverkehr eine beſondere Erleich
kerung erfahren. Die Reichsbahn hat dieſe
ſchon im vorigen Jahre beliebte Vergünſtigung
noch verbeſſert. Sommerurlaubskarten werden
in dieſem Jahr in der Zeit vom 1. Mai bis
31. Oktober ausgegeben. Um auch Urkaubs-
reiſen von kürzerer Dauer dieſe Ermäßigung
zugute kommen zu laſſen, kann von Sommer
urlaubskarten ſchon Gebrauch gemacht werden,
wenn der Urlaub eine Mindeſtdauer von ſieben
Tagen hat (im Vorjahre 11 Tage). Dadurch,
daß auf der Hinreiſe eine einmalige Fahrt
unkterbrechung, auf der Rückreiſe eine drei
malige Unterbrechung der Fahrt geſtattet iſt,
erfährt das Reiſen mit Sommerurkaubskarten
eine weitere Erleichterung.

Die Sommerurkaubskarten, die eine Gel
kungsdauer von zwei Monaten haben, werden
für alle Verkehrsverbindungen der Reichsbahn
aufgelegt, für die auch gewöhnliche Fahrkarten
vorliegen. Dabei iſt die Mindeſtentfernungs
grengze auf 200 Kilometer feſtgelegt. Bei Be
nutzung von Schnelle und Eilzügen iſt der
tarifmäßige Zuſchlag zu zahlen. Die Sommer
urlaubskarten ſind nicht übertragbar und
müſſen vom Jnhaber unterſchrieben werden.
Um einen Mißbrauch für andere Zwecke als
Erholungsreiſen vorzubeugen, muß die Hin
reiſe am erſten Geltungstage angetreten
werden.

Große Kundgebung
für den deutſchen Oſten

Die Arbeitsgemeinſchaft der Grenzverbände
in Halle (Badener und Württemberger, Elſaß
Lothringer, Oberſchleſier, Oſtbund 1, Oſtbund 2,
Oſtmarkenverein, Oſt und Weſtpreußen, Pom
mern, Rheinländer, Saarverein, Schleſier,
SchleswigHolſteiner, Sudetendeutſche und
Weſtfalen) hat die wichtige Kleinarbeit der
Aufklärung über Grenzfragen ſeit der Grün-
dung übernommen und beharrlich durchgeführt.
Jn Verfolg dieſes Programms iſt die nächſte
Veranſtaltung am Freitag, 31. März, 20 Uhr
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes eine
große Kundgebung für den deutſchen Oſten
unter Beteiligung der geſamten nationalen Be
völkerung Halles. Nach Fahneneinmarſch,
Muſik und einkeitenden Worten wird „Der
Korridor als politiſches Problem“ vom Leiter
der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung von
Pommern, Herrn Dr. Murawski aus Stettin,
ausführlich behandelt. Der Eintritt zu dieſer
Veranſtaltung iſt für alle national geſinnten
Deutſchen frei.

Reberwältigender Betriehsratsſeg beim
leſchen Arbeitsamt

Die Betriebsratswahlen beim halleſchen
Arbeitsamt geſtalteten ſich zu einem über
wältigenden Sieg des erwachten Deutſchland.
Jnsgeſamt waren drei Liſten aufgeſtellt. Die
Liſte 1 (ZdA.) erhielt 35 Stimmen und 1 Sitz.
Die Liſte 2 (Nationale Liſte) erhielt 94 Stim
men und damit 5 Sitze. Die Liſte 3 (GdA.)
erhielt 16 Stimmen und 0 Sitz.

Mit dieſem Wahlergebnis iſt die rote
Parteibuchherrſchaft im Arbeitsamt gebrochen.
Bisher ſtanden den 4 Sitzen der Marxiſten
nur je 1 Sitz der DHV. und des GdA. gegen
über.

Gländendes Ergebnis der Betriebsratswahl
in der Erhitwiter Hapferfabrit

Die Betriebsratswahl in der Cröllwitzer
Papierfabrik brachte als Ergebnis einen
großen Erfolg. Während dieſes Unternehmen
ſonſt rein marxiſtiſch geweſen war, erhielten
diesmal von 477 abgegebenen Stimmen die
Nationalſozialiſten 135, die nationale Werks
gemeinſchaft 43 Stimmen. Das Ergebnis iſt
um ſo bemerkenswerter, als in dieſem Bekrieb
bisher nur SPD. und KPD.Leute beſchäf
tigt wurden, die gewerkſchaftlich organiſiert
ſein mußten.

Lufthanſa Frühfahrsdienſt
ab 1. April 1955

Mit dem Beginn eines jeden Monats wird
jetzt das Luftverkehrsnetz dichter gezogen. Auch
für den Flüghafen Halle-Leizig bringt der
April neuen Linienzuwachs.

So wird erneut die Strecke Stuttgart
Zürich in Betrieb genommen, welche ebenſo
wie die alte Linie nach Köln nun mit großen
zehnſitzigen Maſchinen beflogen wird. Da ab
Stuttgart auch wieder täglicher Dienſt nach
Südfrankreich und Spanien aufgenommen
wird, erhalten Sendungen in dieſer Richtung
eine erhebliche Beſchleunigung.

Wichtig iſt ferner die Wiederaufnahme der
Streck Prag- Halle Hannover Bremen mit
Anſchluß nach Hamburg, ſo daß man bei mit
täglicher Abreiſe dort noch rechtzeitig eintrifft,
um den Abend geſchäftlich ausnutzen zu können.
Chemnitz, das in früheren Jahren in dieſe
Linienführung einbezogen war, wird in die
ſem Monat noch überflogen. Jn Prag beſteht
wieder Anſchluß nach Wien.

Außerdem nimmt die Tſchechoſlowakiſche
Luftverkehrs geſellſchaft ihren alljährlichen
Dienſt von Prag über Halle-Leipzig-Eſſen
Mülheim nach Rotterdam Amſterdam wieder
auf.

Abflüge ab Flughafen Schkeuditz

11.35 nach Stuttgart (Anſchluß nach Zürich).
11.35 nach Köln (Anſchluß nach Paris). 11.40
nach EſſenMülheim- Rotterdam Amſterdam.
12.50 nach Prag (Anſchluß nach Wien). 12.50
nach Fürth-Nürnberg--München. 12.55 nach
Erfurt Frankfurt Doxrtmund Düſſeldorf.
13.00 nach Berlin. 13.05 nach Hannover--Bre
men Hamburg. 13.55 nach Breslau. 14.10
nach Berlin. 15.25 nach Prag.

Die Wirtſchaft bekommt
Vertrauen

Großes Bauprojekt der Mignon Schokoladen
Werke

Wie wir erfahren, hat die MignonFabrik
ein außerordentlich großes Bauprojekt ver
geben. Die Firma baut eine große Dampf-
turbinenAnlage, um den Bedarf an elektriſcher
Kraft, Licht und Strom ſich ſelbſt herzuſtellen.
Des ferneren hat die Firma eine neue Keſſel

Nach eingehenden Vorarbeiten hat der Ma-
giſtrat in ſeiner Sitzung am 28. März den
Entwurf des Haushaltsplanes 1933 verabſchie
det, nachdem durch die Notverordnungen und

Miniſterialerlaſſe der letzten Tage Klarheit
über die Höhe der Steuerzuweiſungen und den
Wohlfahrtslaſtenausgleich gewonnen war. Der
Magiſtrat ſetzt damit ſeine nur im Vorjahre
aus zwingenden Gründen unterbrochene Uebung
fort, ſeinen Dienſtſtellen durch rechtzeitige Ver
abſchiedung der Haushaltsarbeiten die Möglich
keit zu einer ordnungsmäßigen Fortführung
der Verwaltungsgeſchäfte zu geben.

Die Grundlage für jede geordnete Finanz
wirtſchaft iſt ein ausgeglichener Haushalt.
Durch Häufung von Haushaltsdefiziten ſind die
Finanzen zahlreicher Gemeinden zerrüttet. Um
die dringendſten Bedürfniſſe im Sinne der ein
ſchlägigen Miniſterialerlaſſe (Unterſtützungen,
Löhne und Gehälter) zu decken, ſind dieſe Ge
meinden auf Dotationen aus zentralen Aus
gleichsfonds angewieſen und darüber hinaus
ſogar vielfach gezwungen, noch Staatsſteuern
zurückzuhalten und das Kriſenfünftel nicht ab
zuführen. Halle gehört allerdings nicht zu
dieſen Gemeinden, ſondern zu den wenigen in
Deutſchland, die bisher alle ihre Verpflichtun
gen aus eigener Kraft erfüllt und darüber hin
aus noch ein Eigenleben aufrecht erhalten
konnten.

Für das Jahr 1933 iſt es gelungen, die
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben wie
derum zum Ausgleich zu bringen, ohne daß in
den Etatentwurf irgendwelche Luftpoſten ein
geſetzt worden ſind. Der Haushaltsentwurf
1933 iſt alſo ausgeglichen worden. Die all
ſeits gebrachten Opfer ſind naturgemäß ſehr
groß, doch erſcheint es wichtiger, aus eigener
Kraft die Verwaltung in Ordnung zu halten,
als fremde Hilfe nachzuſuchen und damit die
noch verbliebenen Reſte der Selbſtverwaltung
mehr oder weniger aufzugeben.

Die Notverordnung des Reichspräſidenten
vom 18. März 1933 ſieht bekanntlich unter ge
wiſſen Vorausſetzungen vor, daß die Real-
ſteuern um 20 Prozent erhöht werden können.

Der Magiſtrat hat es einmütig abgelehnt,
von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen, um
die ſichtbaren Anſätze einer Beſſerung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht durch den
rauhen Eingriff der Steuergewalt zu vernich
ten. Auch ſonſt ſind irgendwelche Erhöhungen
der Steuern, Abgaben und Tarife nicht vor
genommen worden. Jm Gegenteil hat der Ma
giſtrat im Rahmen des irgendwie noch Trag
baren verſchiedene Erleichterungen vorgenom
men. Die vorjährigen Unterſtützungsſätze blei
ben unberührt.

Nach den Grundſätzen eines ſorgſamen
Sachwalters der gemeindlichen Finanzwirt-
ſchaft hat der Magiſtrat in den an ſich aus
geglichenen Haushalt 1933 einen Teilbetrag in
Höhe von 600 000 RM. von dem im Rechnungs
abſchnitt 1932 zu erwartenden Defizit in Höhe
von vorausſichtlich 1,5 Millionen RM. einge
arbeitet, da dieſes Defizit nach der Gemeinde
finanzverordnung ſpäteſtens im Haushaltsplan
1934 als ordentliche Ausgabe eingeſetzt werden
muß. Für dieſen Fehlbetrag von 600 000 RM.
aus 1982 konnte allerdings eine Deckung noch
nicht gefunden werden.

Es wird jedoch das ſelbſtverſtändliche Be

Anlage in Auftrag gegeben. Es handelt ſich
hier um ein Geſamtobjekt von ca. 300 000 MR.
Zum Zwecke dieſer großen Anlage ſind erheb
liche Umbauten erforderlich, die bereits ſchon
vor ca. 4 Wochen in Angriff genommen worden
ſind. Hunderten von Arbeitern bietet ſich durch
dieſes Objekt eine Arbeitsmöglichkeit, die ſich
auf viele Monate erſtreckt.

Wagner Brahms- Abend
veranſtaltet vom Kampfbund für deutſche

Kultur

Am Mittwoch, dem 29. März, 20 Uhr,
Neumarktſchützenhaus, veranſtaltet der Kampf
bund für deutſche Kultur ſein erſtes Konzert in
Halle. Der Abend iſt den deutſchen Ton-
meiſtern Richard. Wagner und Johannes
Brahms gewidmet, deren große Erinnerungs
feiern bekanntlich in dieſes Jahr fallen. Der
Kampfbund hat für dieſes Konzert eine Reihe
von namhaften Künſtlern gewonnen. So wir
ken mit: Gertrud Clahes (Sopran), Carl
Momberg, Stadttheater Halle (Bariton),
Arthur Bohnhardt (Violine) und Frau
Pgn. C. Hammer am Flügel. Frau
Clahes, die manchem noch von ihrer
früheren Tätigkeit am halleſchen Stadttheater
bekannt ſein wird, ſingt u. a. die Weſendonck
Lieder von Richard Wagner, ſowie die Hallen
arie aus „Tannhäuſer“. Der Abend verſpricht
ein Ereignis in den halleſchen Muſikkreiſen zu
werden. Jedem Nationalſozialiſten iſt daher
der Beſuch des Abends dringend zu empfehlen.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der NS.
Bücherſtube und der Nationalen Buchhandlung
ſowie in beſchränktem Umfang an der Abend-
kaſſe zu haben.

alles Haushaltsplan für 19
mühen der Stadtverwaltung ſein, ebenſo wie
in früheren Jahren, auch im Jahre 1933 nichts
unverſucht zu laſſen, um bei den einzelnen
Ausgabeanſätzen noch Einſparungen zu erzie
len, um einen möglichſt großen Betrag von
jenen 600 000 RM. abzudecken.

Der Fehlbetrag 1932 erklärt ſich daraus, daß
in dieſem Jahre die Steuerüberweiſungen weit
hinter den Schätzungen der zuſtändigen Mini-
ſterien, mit denen im Haushaltsplan gerechnet
werden mußte, zurückgeblieben ſind. Auch ſind
bezüglich der Reichshilfe für die Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge die Ueberweiſungen nicht
in der Höhe erfolgt, wie das nach den Erklä
rungen der früheren Reichsregierung erwartet
werden mußte.

Eine eingehende Denkſchrift, die die Stadt
verordnetenverſammlung über die Einzelheiten
des neuen Haushaltsplanes unterrichten wird,
iſt in Vorbereitung.

Kleine Tageschronik
Raubüberfall auf Max Stojewſky aufgeklärt.

Der Raubüberfall vom 16. März 1933 auf
einen Ingenieur und der Raubüberfall auf den
Operetten-Buffo Stojewſky am 24. März 1933
ſind reſtlos aufgeklärt. Jnsgeſamt ſind ſechs
Täter feſtgenommen. Sie haben die Taten zu
gegeben. Jhre Einlieferung ins Amtsgerichts
gefängnis wird im Laufe des heutigen Tages
erfolgen.

Familienfeier mit Schlägerei.
Geſtern Nachmittag gegen 15 Uhr entſtand

in einer Wohnung im Grundſtück Pfännerhöhe
45 bei einer Familienfeier eine Schlägerei, an
der ſich 4 Perſonen, die ſtark angetrunken
waren, beteiligten. Sie wurden durch das
alarmierte Ueberfallkommando dem zuſtändi
gen Polizeirevier zugeführt.

Feuerwehr hilft einem Gaul auf die Beine.
Heute morgen gegen 6.30 Uhr rückte die

Feuerwehr nach dem Grundſtück Leipziger Str.
Nr. 76 aus, wo in einem Pferdeſtall ein ge
ſtürztes Pferd aufzurichten war.
Muſterkoffer aus dem Auto geſtohlen.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 28 Uhr wur
den aus einem Perſonenkraftwagen, der un
beaufſichtigt in der Straße Großer Sandberg
ſtand, 2 braune Ledertaſchen mit Muſtern für
Drogeriebedarf geſtohlen. Die verſchloſſene Tür
des Wagens war gewaltſam aufgebrochen. Es
iſt dies in kurzer Zeit der zweite Fall in dieſer
Gegend. Das Publikum wird um Mithilfe
bei den Beobachtungen gebeten. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei im Poli
zeipräſidium, Zimmer 104.

ausgeglichen
Bemerkenswert iſt noch, daß es trotz aller

Anſpannung der Finanzen gelungen iſt, den
freiwilligen Arbeitsdienſt als einen wichtigen
Faktor im Wiederaufbau in großem Umfange
in Gang zu bringen.

Der Haushaltsplan ſieht die Mittel für
nicht weniger als 200 000 Tagewerke vor,
wodurch 800 bis 900 jugendliche Arbeitsloſe
auf die Dauer von 40 Wochen beſchäftigt

werden können.
Bringt man hiermit noch das Arbeitsbe

ſchaffungsprogramm der Tiefbauverwaltung
und der Werke, ſowie den Entſchluß unſerer
Stadtſparkaſſe, wiederum Hypotheken für
Zwecke der Arbeitsbeſchaffung auszuleihen, in
Verbindung, ſo muß man feſtſtellen, daß ſei
tens der Stadtverwaltung alles geſchehen iſt,
um der heimiſchen Wirtſchaft einen Auftrieb
zu geben und damit die Bemühungen der
Reichsregierung wirkſam zu unterſtützen.

GSaalepiraten
Schießwütige Wilddiebe Gchwere Fuchthausſtrafen als Gühne

Das halleſche Schwurgericht unter Vorſitz
von Landgerichtsdirektor Fenner verurteilte
geſtern die beiden Brüder Friedrich und Arno
St. aus Halle wegen verſuchten, qualifizierten
Totſchlags, Wilddieberei und Waffenmißbrauch
zu je zwei Jahren und ſieben Monaten Zucht
haus.

Mit dieſem Urteil fand das gemeingefähr-
liche Treiben zweier halleſcher Brüder ſeine
Sühne, die jetzt fraglos ein Menſchenleben auf
dem Gewiſſen hätten, wenn nicht ein glücklicher
Zufall dies verhindert haben würde:

Die Kugel, die dem Förſter Voigt aus
Ammendorf galt, wurde von einem jungen
Baumſtämmchen abgefangen, das, von dem
Geſchoß durchbohrt, als Beweisſtück jetzt

auf dem Gerichtstiſch lag.
Abgeſehen von einer geringfügigen Geld

ſtrafe, die der ältere Bruder einmal wegen
Diebſtahls erhalten hatte, waren beide Ange-
klagte bisher unbeſtraft, der 23jährige erwerbs
loſe Arbeiter Friedrich St. und ſein um zwei
Jahre jüngere Bruder Arno. Daß ſie jetzt
gleich mit ſo ſchweren Zuchthausſtrafen belegn
werden mußten, hatten ſie ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben, da ſie ſich, als ſie wegen Wildererns
feſtgenommen werden ſollten, mit Schußwaffen
zur Wehr geſetzt und dem Förſter Voigt ein
regelrechtes Feuergefecht geliefert hatten.

Friedrich und Arno St. waren von dem Be
amten bereits im November vorigen Jahres
wiederholt durch das Fernglas beobachtet wor
den, wie ſie auf der Saale bei Röpzig von
einem braunen Paddelboot aus wilderten. Am
Vormittag des 11. Dezembers, eines Sonn
tags, konnte V. ſie auf friſcher Tat über
raſchen, wie ſie am Saaleufer kauerten und
nach Beute ausſpähten.

Ein Schreckſchuß und der Ruf „Hände hoch,
Gewehr wegl“ ſollte ſie zwingen, ihre Perſo
nalien feſtſtellen zu laſſen. Während aber der
Förſter, auf dem rechte Saaleufer ſtehend, dies
rief, reagierten die beiden, die auf dem an
deren Ufer ſtanden, damit, daß ſie hinter eine
ſtarke Weide zurückſprangen und von hier aus
auf V. feuerten, der nun gleichfalls zwiſchen
zwei nahe beieinander ſtehenden Bäumen
Deckung ſuchte und ſeinerſeits das Feuer er
widerte.

Nach einer Weile kamen die beiden Wild
diebe aus ihrem Verſteck wieder hervor und

erhoben die Hände, zum Zeichen, daß ſie
ſich ergeben wollten. Plötzlich ſchien es,
als ob der ältere im Boden verſinke, was
die Staatsanwaltſchaft allerdings für eine
Finte hielt. Nicht mit Unrecht allerdings,
denn ſogleich kroch Friedrich St. wieder
hinter den Baum zurück und ſchoß von

neuem auf V.
Jnzwiſchen hatte der Schwager des V., der

ſofort zu Beginn des Feuerüberfalles zurück
gelaufen war, telephoniſch die Ammendorfer
Polizei alarmiert. Als die Polizei am Tatort
erſchien, traf ſie zunächſt nur den Jüngeren,
Arno, an, bei dem man zwei Piſtolen mit
29 Schuß Munition fand. Sein Bruder ſuchte
im Boot zu entkommen, wurde aber durch
Schußandrohung zum Landen gezwüungen.
Kurz zuvor hatte er noch einen Gegenſtand ins
Waſſer geworfen, von dem er behauptet, daß
es ein Taſchenmeſſer geweſen ſei, das ihm
verſehentlich entfiel. Man nimmt aber an,
daß es vielmehr das von den beiden benutzte
Teſching geweſen iſt, das trotz eifrigſter Nach
ſuche nicht mehr gefunden werden konnte. Da
für entdeckte man aber im Boote noch einen

verbotenen Gewehr-Schalldämpfer.
Bei der ſpäteren gerichtlichen Unterſuchung

am Tatort fand man dann dicht vor der Stelle,
an der V. geſtanden hatte, den erwähnten
Durchſchuß in einem jungen Baum, der V.
zweifellos das Leben gerettet hat!

Vor Gericht leugneten beide Brüder, auf
den Förſter gezielt zu haben. Friedrich St.
beſtritt überhaupt, geſchoſſen zu haben und
Arno, der offenſichtlich verſuchte, ſeinen Bruder
weitgehend zu decken, gab zwar zu, in der Rich
tung auf V. geſchoſſen zu haben. Aber er habe
abſichtlich vorbeigezielt und V. nur von der
Verfolgung abbringen wollen

Dagegen ſprach offenſichtlich die bedroh-
liche Nähe ſämtlicher feſtgeſtellter Einſchläge.
Das Gericht hielt alſo für erwieſen, daß die
beiden, Friedrich St. zumindeſt als Mittäter,
auf V. geſchoſſen hatten und ſomit des ver
ſuchten Totſchlags im Sinne des S 214 StGB.
ſchuldig waren. Die Mindeſtſtrafe bei einem
Verſuch nach S 214 StGB. wäre 22 Jahr
Zuchthaus. Unter Einbeziehung der Strafen
für die Nebenvergehen wurden beide Brüder
zu der erwähnten Zuchthausſtrafe von je zwei
Jahren und einem Monat verurteilt. Arno

St. nahm die Strafe ſofort an.



Mittwoch, 29. März 1933
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S Vertralenssache

Walter Langert,
Halle (Saale) NMarkiplatz 2

Eingange Große NMärRerstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 34192 Preisliste Rostenlos

Sie zahlen während der 3- Stern Tage
1 50 für 2 Damen-Taghemden

9 in gutem Wäschestoff mit Träger

1 50 für Damen Nachthemd
guter Wäschestoff m. Stich. u. Spitze

für Damenhemdhose1.50 Mako, weiß unck rosa

1 50 für Damen Untertaille
e Ia. Wäschestoff, Ia Sticherei

1. 50 für I Damen-Hauskleid
2 indanthren Zefir mit farb. Besatz

1 50 für 2Paar Damenstrümpfe
e Prima Rünsiliche Waschseide

1 50 für Damenschlüpfer
9 Mako mit Kunstseide

1. 50 für Herren Hemd
Trihot mit Popelin-Einsat

1. 50 für 3 Paar Socken
Seidenflor

1.50 für l Selbsthinder
Beine Seide, moderne Muster

S

Bertreter?
Wir ſuchen gut eingef.
Vertreter mgl. m. Fahrs.
f. Unſ. Spes. Feiedrichs
dorfergwieback. Herren
welche in Lebensmittel
Geſch. gut eingeführt
ſind, m. la. Ref. wollen
ſich melden unt. G. 175
an Werbedlenſt, Frank
furt (M.). Roßmärkt

Donnerstag Freitag Sonnabend
unsere von alen reohnenden Hausfrauen besonders gesohatzten

AIIeS auf Extratischen im Ercigesohos aus gelegt für S
Eino bosonders Leistung!

Kurzwaren-
Sortiment
Rolle Maschinengarn
3 Meter 6ummibang
5 Rnäue! Stoptgarn
2 Knäuol Stopftunst
2 8illek Sternzwirn
2 Meter Holn.- Band
1 Bandudurchzieher

Dtz. Hosonknöpfe

z. Wäscheknöpts
2 Briete Häh. ung

Stopinegein
Bosse Stecknadein

20 Pr. Haken und Gesen
1 Faar Trägerhalter
i. Sicherheſtsnag.
D. Druekkndpte

Wtanwe 1.50

Beachten Se bitte unsere Spezlafscohaufenster am Eingang

an eltbahntvfe
Gkurm Wanderzelte

a Gartenſchirme

Max Albert
I Pringzenſtraße 18, Hof

h Zelte-, Planen und
Deckenfabrik.

S Fernſprecher 261 79Das Wort nur 6 Pf., Debers:ghritts wort 156 Pt.
ſCyomoTDmünTJ-—-Ohiffregebühr bei Abholung 15 Pf., pei Zustellung 30 Pf. e

Stellen Angebote Vertfetungen AutoUhren
rade t mbblterte e e hen23 hen Unterſtupung giterer Fienmer Han Koch anowsti
Dame als e ſofort zu vermieten. Zwingerſtraße 14 Vaiſenhausring aSagesgaußfwartung
oft geſucht. Inſchriften an Ertch Brecht, Miet Geſuche I.e gen et r eBuchhandlung

Verſand und Export ſucht weiblichen

Lehrling
Schulentlaſſene bevorzugt.

4308 an die „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.
Zuſchriften u.

Junges Ehepaar ſucht für ſofort ein möp Fruchtkongentrate
Hertes

Wohn und 6chlafzimmer
itrone, Himbeer, Erd
eer und Ananas zur

Herſtellung von Er
friſchungsgetränk. ausmit Kochgekegentzeit. Zuſchriften mit Voll und Magermilch

Preis unt. T. 343 an die „MRN Geiſtſtr. 47 Kuuth, Halle [S.),
Bernburger Straße 27,

Süchtiger

Kbonnententwerber
gefucht, nur Pg. Berkag „dio braune Front
Geiſtſtr. 47. Melden von 9-—11 Vhr, Vertrieb

GtellenGeſtechze
Ausgelernter

Bäckergeßelle
in allen Arbeiten auch in Konditoreiarbeiten

rewandert, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen

G. ellung.
Ich verſtehe auch alle landwirtſchaftl Arbeiten
Zuſchriften an Hampfbäckerei u. Konditorei
Otto Steer, Gr. Corbetha.

cm

Beamter ſucht 9—4 Zimmer e

Wohnung
zum 1. Juli oder ſpäter. Miete bis 55 RM.
Zuſchr. unter E. P. 106,
Gr. Steinſtr. 74.

Sie bekomm en während ger J Stern Toge

38tck. Frottierhandtücherweiß, mit farb. Kante 45)095 für 1.50

l Tischdecke 130*(130 1.50
odernes Karo, indanthren

W c n W fur 1.50

e 1.6012 Stück W grtues 1.50
guter, gelber Molton

Barchentbhettuch
indanthren Kante

l Haustuchbettuch
gute Qualität, 140)(210

Halh-Stores Gittertüll mit 1.
Klöppeleinsatz und Seiden-Franse

2,50 m Wäschetuch Astra I. 50
2,50 m gute Sticherei zusammen

Post. Reste u. Abschnitte 1. 559
für Blusen, Hemden usw. jed. Rest

Markenſtofe

1.50
I. 50

Dauerwellen
beste Ausführung
Zöpfe u. Ersatteile, größte Auswahl billige Preise

Zepf-stchert, r

jBreitkreutz- Astuma- Pulver zum Einnehmen,

Art. emp ohl. Viele tausend Dankschreiben,

Breitkreutz, Berlin 10 36 530

Waseh-
masshinen

für Hand und
Kraftbetrieb

Stefs uLagerReparatur WerRstätte
Eineelteil- Lager

Ernst Beyer
Merseburger Straße 4 Telefon 266 8
unmittelbar Riebechplat

8

Chron. Bronchialkatorr, Ver-
jschleimung der Aimungsorgone.

Bei schwer u. langjahr. Leid. wo häufig
andere Mittel versagten, wirkte her-
vorragend das tausendfach bewährte

ed. Leid wird bei Finsend die Inserats
robe gratis und unverbinditeh durch

Versand Apotheke 2u esand, damit
er sich vom Erfolg seibet überzeugt

(Bestanet auf Packg.

in der m. Reichsmitteln errichteten An-
lage Friedrich-Ebert-Str. (Südl. Huth's-
Baumschulen, sind noch eine Anzahl

KIeindgaärten
mit u. ohne Kleintterhaltung sofort zu
vergeben. Meldungen in d. Anlage

Dsthäume
in alten bewährten Formen und besten Sorten,

Geschmagh-

volle
Leuchter

aus dem
Stadtgeschätt
Halle

Gr. Ulrichstr. 54
Fernruf 256 54

NS.Bücherſtube,

Möbl. FJimmer
zu vermieten. Pg. Andag, Gr. Sandberg 16,

Wohnurg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zum 13. 4.
oder 1. 5. geſucht.
C. 540 an die „MNgZ.“, Geiſtſtraße 47.

Preisangebote unter

Langiähriger Geſchäftsmann ſucht

Voertreterpoſten
oder Vertrauensſtellung. Zuſchriften unter
T. 532 an die „MNZ. Geiſtſtraße 47.

Verkäuße

Damen und Herrenrad
billig zu verkaufen. Klhrechtſtraße 43

Aſorlort in der Mitteldeutſchen Kational-Feitung

Gonnabeund, den 1. April 1935

20 Uhr in

Wäießfes Feſtßäle

W
ein Beweis unsererLeistungstänigiceit

J
tür nur

152.- k.
liefern wir Ihnen eine moderne,

S ſchwere

V
V

Wehen kirientun

Gebr. Jangbiut

e

Von 17 bis 18 Uhr: Plagrongert autß dem Marktplatz

RGDAP. Ortsgruppe M

2 Stühle, Handtuchhalter,
roße Auswahl

T

erſeburg

C innere J
Volksſchulen in Bitterfeld.

Die Einſchulung der Schulneulinge findet
am Sonnäbend, 1. April, 10 Uhr vormittags,
ſtatt, und zwar der Knaben in der Turnhalle
der Weſtſchuke, der Mädchen im Turnſaal der
Peſtaloggiſchule, der lathol. Kinder in der
kathol. Schule, der Kinder aus der Siedlung
in der Siedſchule. Die Rektoren.

h eerenohbse in Busch- und Stammform,

R oS GI Ziersträucher und Baäume, Nechenpflanzen und
Nadelgehölze
Alles in Ia Qualität aus eigenen Kulturen zu

reellen Preisen.

t a U 1 Wer Halle
hverlä agerte Friedrich Ebert Straße

i e S c0ò zS Srüche 69weineLeher 27 2 5
J Friſcher Cahler Ka nur 4
J Verſuchen le dilte die Quai

Nicht nur meine

1 Stück nur
ſondern auch meineKuiblähwurt 68,

1 Pfund nurwird Hoggen en wit Kalbfleiſch!

witwoch u. donnerett

nehme dieſes Jnſerat
bei Einkauf von

nan Pfund mKnoblauchwurſt
in Zahlung mit 9

A. Knäuſel Sicher
Amtliche Bekanntmachungen

Das Schulgeld beträgt vom 1. April. 1933 ab an
den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten ſahtlich 240, M.
für Linheimiſche und 800,- M. für auswärtige Kinder
an den Mittelſchülen jähtlich 120,* M. bzw. 150,- M.

gez. Truſchel. Beglaubigt: Före, Stadtſektetär.

Ventenquittungen.
Die Beſcheſnigung und Ausgabe der Renten

quittungen erſolgt in der hleſigen Volſtzeſwache

am 30. März d. g., vormittags s bis 9 Ahr,
fur die Rentenempfänger mit den Buchf aben K bis M u.

am 31. Märg d. J., vormittags 8 bis 9 Ahr,
für die R pfänger mit den Anfangsbuchſtades

An jedem Donnerstag von 3--5 Uhr findet
im früheren ſtädt. Kinderheim, Deſſauer Str.
Nr. 85, Eingang Deſſauer Str., eine koſten
freie ärztliche Mütterberatung ſtatt. Es wird
dringend empfohlen, alle Kinder bis zum
Alter von 1 Jahre ausnahmsweiſe auchdarüber hinaus regelmäßig dort vor
zuſtellen.

Zugleich werden dort auch werdende Mütter
beraten. Kleinkinder bis zum ſchulpflichtigen
Alter können in den übrigen Sprechſtunden
dem Herrn Stadtargzt zur Beratung vorgeſtellt
werden.

Bitterfeld, 20. März 1938.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt). Lamſcha.

ier
unter Mitwirkung der

66. Kapelle Halle mit 6.-8.

Eintritt 0,50 Mk.
Erwerbsloſe 0,20 Mk.

an der Abendkaſſe

V bis J.
Die ſeſtgeſehten Zeiten ſind pünktlich einzuhalten
Schkeuditz, den 27. März 9999.

Der Bürgermeiſter
als Ortspoltzetbehörde.

Oeffentliche Mahnung.
Die Verſicherungsbeiträge ſür das Kalenderjaht 1939

für die Städteſozietät der Provinz Sachſen ſind nunmehr
binnen 8 Tagen an unſere Kaſſe einzuzahlen, widelgen
falls Zwangseinziehung erfolgen muß.

Schkeuditz, den e9. März 9939.

Die Stadthauptkaſſe

S

n en
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Am 28. Wärz verſchied unſer lieber

Pa. Paul 6paring
Dahrelang hat er der Bewegung treue

Dienſte geleiſtet In der Gauleitung

hat er die ſchweren Nufgaben des

Uſchla mit Sorgfalt und im Sinne
der Bewegung bearbeitet.

Wir werden ihm ſtets ein treues
Andenken bewahren.

R6dap, Gauleitung Halle Merſeburg.

Lurfsllſeh-wissenschatſſſens vereinivung hie

Eintrittsfreier Vortrag über

le Lhrisflfohe WNssensenaff
(Christian Seienee)

gehalten von Mr. Richard Davis C. S.
aus Chicago, U. S. A. Mitglied des Vor-
tragsausschusses der Mutterkirche, The
First Church of Christ, Seientist, in
Boston Mass.
Donnerstag, den 30. Märe 1933, abends

8 Uhr pünktlich im großen Saal der
Loge u den drei Degen, Halle (Saale),
Moritzburgring 1, Straßenbahnlinie
Nr. 7.
Alle Besucher sind herelich willkommen
Garderobe frei. Einlaß 8 Uhr.

Gebrauchte

und neue

Geregennen

Chaiselonque
neu von 15,- an

Lofas

T 72 i i
e fiegen J

von 10,- an

Beffen
von anKSiültle
von 2,- an

sowie alle anderen
Möbel in großer

Auswahl

Bitez mann

S Hauerstr. 3a al e 3 am Francheptat

e e unſere geltung!

Friedrich üller
a.
Halle-S. Leipeiger Straße 29
Fernsprecher 25 16 und 221 62

Bürohedart
Büromaschinen

Büromöhbel
Vervſeltatwungsapparate

GSeneralvertretung der

Continental“
Schreibmaschinen.

e Reims verban ds
um die Wintermeisterschaft der Saste. Sonnabend,
den 1. Aprif toss, Hotel „Stadt Hamburg. Aus
S hunft und Startanmeldung in der Geschäftsstene

Gr. Uirichstr. 47 (Tanaschule Moran). Tet. 284 37

e T letzte 2 Jagell
treſfen sich alle Nationalsozialisten imS baſehaus Sehmaueh

Gladſchoater en 6ſ el Ken

MCCu ue s e e er Sut und billig fpeiſt
Reg an Jrignte man im
en l enris GSpelfehaus

Donnerstag
20 bis 22 Uhren Morlgowinger s
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Anderweitiger Disposition wegen

Reine Verlängerung
möglich.
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r gewaltigste Tonfilm

m Zolehen

es Hreuzes
Der Miionentüm
der Sensationen
in deutscher Sprache

Bei dem starhen Besuch sichert
nur seitiges Kommen gute Plätze

Bhern burg er Sir a s e W. 4 00, 6.15, 8.50

Während der Reiſe
werden Sie
es empfinden

Es ist schper u Sagen, was es ist, aber es ist da ein

gesoisses Etepas, das eine Seereise mit Scheffen der Ham-

e burg Amerika Linie so angenehm macht. Vielleteht et es

er Bifer es Personals an Bord ung u Land, vielleteht

ist es die ruhige Fahrt und die behaglieche Pinrichtung
ter Hapag-Seheffe, vtelleteht ist es einfack Traditios

Kauft micht beim Juden

Werbt jür die „MNg.“

Was es auch set, Sie werden empfinden

Es reiſt ſich gut
mkt den Schiffen der

Hatr

Bejsebüro Halle, im Boten Turm, Marktplatz
HAMBURG-AMERIKA LINIBE

RiemannSeminar
für Muſik Weidenplan 15

Vorbereitung für Muſikberuf und für
Prüfungen zur Erlangung des ſtaatl.
Unterrichtserlaubnisſcheines.

Leltung: E. Compes de la Porte
Fernruf 34238

Verein

Bredo S Autobusverkenr e re ler
Haſle Forsterstr, S I. Schnee Nchf.,
Fernruf ummer 824 89 Halle. Gr Steinstr 84

Benutzen Sie bitte el Ausflugos-,
Vereins und Fernfährten meine
modernen offenen Autobusse

Kosenräger

z Am 1. April erſcheint dieSondernummer 1 Jahr Tageszeitung
das heißt für Sie deuischer Geschäftsmonn beſondere Werbemögücheeit!

„Lassen e jetzt
Ihre Beſten reinigen

aber mit der alterneuesten, mit
den Vorzügen und Verbesserungen
er letzten technischen Errungen-

schaften ausgestatteten
Bettledern- e maungrantage

bis Domplatz 9

May StoſtwaseheSee so Behentuns vruld Pah

9 eine Ulrichstr. 2In Thieme Fernruf 24650.
Teutschenithol Abholen und Zubringen am gleichen Tage

richt P RTANZUG
gehört heute mit zu den wichtigsten Aus-
rüstungsstücken im Kleiderbesfand des
Herr. Ob 2 eilig mit Pullover oder 3 eilig
mit Wests, o mit Golf oder langer Hose
getragen: immer ist er praktisch, bequem
nd bei vieſen Gelegenheiten nahezu vnent-
behrlich. Prüfen und vergleichen Sie bie
Unsere verteilhaften Haugotpreislegen:

19. 29. 39.
49. 59. 69.

Bolen
Große Ulrichstrasse 19

Kamnpftund für deutſche Kultur

Zu Ehren der deutſchen Meiſter

Wagner-Brahms Abend

Mittwoch, 29. März, 20 Uhr,
Veumarktſchützenhaus
Gertrud Elahes, Sopran
Carl Momberg, Barſton

rthur Bohnhardt, Violine
Am Flügel Frau C. Hammer

Vorverkauf: Hothan, NRS.Bücherſtube,
Pianohaus Oöll, Nationale Buchhandkung.
Preiſe: 3, 2 0,75 M.

Fahnen
Fahnenstofte

W. F. WOLIMER
Große Ulrichstraße 6-10 gegr. 1760

Müli
Liesheiſh hat auch eine Pelzkrawaite

zur Konfirmation bekommen. Bitte schenh
mir auch eine Ich habe bei Eisbeins im
Schaufenster gesehen, daß es da schon
welche ür 2,50 RM. gibt.

seit 50 larren cr. cur es t eHalle, Vntere Leipriger htrage 97 (An der Firare

Rufen Sie cm unter Nr. S SS und S S 7
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Beilage der Hitler- Jugend
Auch Du!

Sei auch ein Träger dieſer deutſchen Tat,
die größer iſt als alles, was da war!
Sei dieſer Sache, die ſo wunderbar,
wie wir, Soldat.
Auch Deine Hand iſt Heiligem geweiht!
Töte in Dir den Toren und den Tand
und ſage dann zu Volk und Vaterland:
Jch bin bereit.

Baldur v. Schirach.

Fugend auf das Land
Von Kurt Lauterjung,

Bannpreſſewart HJ.

Das koſtbarſte Gut, das zu betreuen und zu
pflegen hohe und höchſte Aufgabe eines Volkes
iſt, ein Gut, das für die Schaffung eines
Hochzieles, für die Erhaltung der
Nation überhaupt die wichtigſte Voraus
ſetzung bedeutet, iſt unſere Jugend. Ge
rade in der Fetztzeit, in der es auf die Er
haltung, den Ausbau der geſchaffenen Grund
lage und die ſiegreiche Kraftentfaltung unſeres
beginnenden Tagens ankommt, iſt es unſere
Heiligſte Pflicht, unſer Augenmerk in erſter
Linie zu richten auf die Jugend, als der der
einſtigen Trägerin deutſcher Ge
ſchicht e.

Was wir verſäumen, der Jugend an Wer
ten zu geben, werden wir dereinſt vergeblich
im Leben des Volkes zu finden ſuchen. Für die
volle Kraftentfaltung und die Art-
erhaltung des deutſchen Volkes brauchen
wir eine tatenfreudige und zukunftsſichere
deutſche Jugend.

Der größte Teil der Jugendlichen lebt be
kanntlich in den Städten. Sie zu erfaſſen, mit
ihnen gemeinſame Ausmärſche und Fahrten zu
machen, ihnen, die faſt nur von toten Stein
mauern umgeben, ohne Licht und Sonne, ohne
genügende Nahrung, umgeben von Elend und
Not, und bisweilen dem gefährlichen Einfluß
ſittlich verwilderter Umgebung ausgeliefert, ſie

Heimat und
Scholle, Freundſchaft und Ehre be
wieder mit den Begriffen

kannt zu machen, und der Fülle wahren deut
ſchen Volkstums wieder näher zu bringen, iſt
unſere erſte Pflicht als Glieder einer natio
nalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft.

Das deutſche Jugendwerk, dem die
Organiſationen der
liſtiſchen Jugendberbände angeſchloſſen ſind,
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Kin
dern bedürftiger Eltern eine Ferien
erholung auf dem Lande zu ſchaffen.

Bereits im Vorjahre hatte die Hitlerjugend
rund 8000 erholungsbedürftige Kinder mittel
loſer Parteigenoſſen für einige Wochen auf
dem Lande untergebracht. Jn dieſem Sommer
ſoll nun dieſe Aktion in großem Maßſtabe
wiederholt werden. Ueberall in allen
Gauen des Reiches werden Vorbereitungen ge
troffen für die Durchführung dieſes Hilfs-
werkes. Es ift ſelbſtverſtändlich bei der Fülle
der Meldungen, daß nur ſolche Kinder
berückſichtigt werden können, deren El
tern wirklich nicht in der Lage ſind ihren Kin
dern eine Erholung außerhalb der Stadt zu
gewähren. Ferner iſt die Erholungs
bedürftigkeit der Kinder entſchei
den d.

Der Stadtjugend, die durch die Folgen
einer 14jährigen Tributpolitik verelendet
und verkümmert, die durch das Treiben
der Stadt ſeeliſch und körperlich oft aufs
äußerſte gefährdet iſt, ihnen ſoll in erſter Linie
der Erholungsurlaub die Kräfte wiedergeben,
die ſie benötigt, um den Kampf, den die Jugend
der Stadt leider ſchon in jungen Jahren zu
führen gezwungen iſt, erfolgreich wieder aufzu
nehmen und zum Nutzen des Volkes ſiegreich
zu beenden.

Die Kinder ſollen während ihrer Urlaubs
zeit zur Arbeit nicht vorwiegend her
angezogen werden. Hingegen ſind kleine
Hilfeleiſtungen ſogar ſehr erwünſcht. Erfahrungsgemäß melden ſie ſich
jedoch ſchon in den erſten Tagen ſelbſt frer
willig zu dieſen kleinen Dienſten. Es kommt
darauf an, daß die Kinder nicht überan
ſtrengt werden und daß ſie ſich wohl
fühlen.

Wieviel Anregungen ſolche Ferienaufent
halte den Kindern und Jugendlichen bereiten,
zeigen deutlich die Briefe, die die Eltern von
vielen kleinen Erlebniſſe und Ereigniſſe
ſpiegeln. Noch nach Ablauf des Urlaubs im
Herbſt war die lebende Verbindung,
die zwiſchen den Kindern der Stadt und ihren
„Onkels“ vom Lande, zwiſchen Stadt
und Land, nicht verblaßt. Sie be
feſtigte ſich im Gegenteil immer mehr zu
einem dauernden Zuſtand. Viele der
Jugendlichen wurden im Herbſt von „ihren“

Vaterland heißt.

geſamten nationalſozig

Bauern eingeladen und fuhren teils
allein, teils auch mit ihren Eltern zum Ernte
feſt. Manch dankbarer Brief der Eltern hat
die Verbindung wachgehalten.

Die Jugend iſt dann zurückgekehrt vom
Lande mit offenen, geweiteten und
klaren Augen. Sie haben ein Teil von
dem ahnen gelernt, was Heimat, was

Sie iſt ſeeliſch wieder
gerüſtet und ſie wird einſt ihren Mann ſtehen

um die Erhaltung von Art und Sitte,
vonVolk.

ACDDCCAcchchu c
Blut und Boden, Heimat und

Das neue Deutſchland braucht ſtarke

end tm
Jugend heißt Zukunft.

im Bann Halle Merſeburg
Arme, heiße Herzen und klare Augen. Seine
Wege werden die Unſrigen ſein. Und wir Ge
ſtalter ſeines künftigen Geſichtes; denn

Mit dieſer
Jugend wird dann auf den müden und troſt
loſen Reſten unſerer „Kultur“ ein neuer
Menſch ſtehen, ein neues Geſchlecht, zäh,
energiegefüllt, das mit ſtahlharten Muskeln
und eiſernen Nerven den harten Daſeinskampf
aufnimmt und langſam und ſchrittweiſe unter
der einigenden und feſtigenden Kraft eines
heißen Gemeinſchaftsgedankens
ein neues Reich und eine neue Kultur
zu ſchaffen beginnt.

Sozialismus der Tat
Die dem deutſchen Jugendwerk angeſchloſſenen nationalſozialiſtiſchen Jugendorgani

ſationen beabſichtigen ähnlich wie ſchon im Vorjahr, ſo auch in dieſem Sommer bedürftige
und mittelloſe Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 16 Jahren aus den Städten auf
das Land zu ſchicken. Bereits im Vorjahr konnte rund 8000 Kindern ein vierwöchentlicher
Landaufenthalt geſchafft werden. Dieſe Aktion ſoll in dieſem Sommer in großem Maßſtabe
für das ganze Deutſche Reich wieder durchgeführt werden.

Es iſt dringend notwendig, der durch die verderblichen Einflüſſe der Stadt ſeeliſch und
moraliſch gefährdeten Jugend die Möglichkeit zur Erholung zu ſchaffen. Dieſe ſoziale Tat iſt
eine Selbſtverſtändlichkeit für uns Nativnalſozialiſten.

Parteigenoſſen auf dem Lande!
Beweiſt durch die Tat die wahre nativnalſozialiſtiſche Volksgemein-

ſchaft. Meldet euch ſofort, wenn es eure Verhältniſſe einigermaßen erlauben,
Kinder während der Sommerferien aufzunehmen. Die Kinder und die Eltern
werden es euch danken.

Parteigenoſſen in der Gtadt!
Wenn es euch nicht möglich iſt, euren Kindern einen Ferienaufenthalt zu

gewähren, kommt zu uns und meldet eure Kinder zum Landaufenthalt an.
Schafft euren Kindern dieſe Erholung!

Den Ortsgrüppen aller Organiſationen unſerer Bewegung gehen baldigſt Meldeliſten
und nähere Anweiſungen zu. Auskunft erteilen die örtlichen Führer der Bewegung. Jn
dringenden Fällen bitten wir, ſich direkt an uns zu wenden.

Landesleitung des deutſchen Jugendwerks,
Halle Merſeburg.

W. Schlinke, Landesleiter,
Zalle (Saale), Thielenplatz 5.

Reuer Geiſt und Deutſchlands
Fugendherbergen

Das Fugendherbergswerk vor neuen Aufgaben
Wer die Gründer des heutigen Reichsver

bandes für DJH. kennt, der weiß, welches Ziel
ihnen vor dem Kriege bereits vorxſchwebte:
Löſung der Jugend aus den Bän-
den der Großſtadt, Verbindung mit
Natur und Landleben, Erziehung zur Be
ſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit, zu Kame
radſchaft und innerer Verbundenheit.

Wer im Verlauf des letzten Jahrzehnts das
Herbergswerk aufmerkſam verfolgt hat, der
weiß, daß „das Zeitalter des Kindes“
ihm faſt überall ſeinen Stempel aufdrückte.
Nicht mehr Stätte echter Erziehung war die
JH., ſondern dem Größenwahn, der Groß
mannsſucht erlag ſie zumeiſt und war kein
Damm gegen Anſprüche und Forderungen der
Wochenendler, zwang nicht ſelbſtverſtändlich zu
Bindung und Einordnung, zu innerer Ver
pflichtung und Achtung, führte nicht von der
falſch verſtandenen Freiheit zur Verant-
wortung.

Nicht als hätten die Gründe dieſe Entwick
lung gutgeheißen oder gar gewollt! Aber die
gewaltige Entwicklung der an ſich geſunden
Wanderbewegung hatte zur Folge, daß der Auf
bau des Herbergwerkes ſich nicht mehr
organiſch vollzog

Der alte Geiſt wurde von neuen geſchäf
tigen Organiſationen, von Vereinigungen
und Verbänden „verraten und verkauft“.

Der urſprünglich überall ſpürbare gute Ein
fluß der Führung des Verbandes wurde ab
gelöſt und z. T. aufgehoben durch die Büro
kratie der Gaue, durch den Einfluß der
großen Spitzenverbände auf die Leitung des
Herbergswerkes.

Der innere Ferfall
Der innere Zerfall iſt verborgen ge

blieben durch den äußeren Auf
ſchwung, den das DJH.-Werk genommen
hat. Die Zahl der Herbergen überſteigt 2000
bei weitem, die Zahl der Uebernachtungen er
reicht ſprunghaft die 4. Million.

Moderne Eigenheime und rieſige Groß
ſtadtherbergen täuſchen eine Fortentwicklung
vor, die keine iſt. Denn innerlich iſt die Kraft
und Zielſetzung gebrochen, iſt das Her
bergswerk nicht im höheren Sinne dem Volke
dienſtbar gemacht worden, ſondern die alten
Jdeale ſind mißbraucht von geſchäfts-
tüchtigen Unternehmern, die wohl einen großen
Apparat aufzuziehen in der Lage geweſen ſind, und Wochenendvereinigungen.

ohne dabei der Verpflichtung zu gedenken. Nicht
bloß Uebernachtungs gelegenheiten gebrauchte

die Jugend, ſondern den klaren Quell
deutſchen Weſens, deutſcher Art
und deutſcher Sitte.

Die Folge war, daß in jedem Gau ſich ein
Eigenleben entwickelte, daß Zuſammenhang
und Ueberblick beinahe verlorenging, daß
allmählich nicht nur der Geiſt des Herbergs
werks unterdrückt wurde, ſondern auch die
finanzielle Grundlage der Gaue durch die ge
ſteigerte Bautätigkeit in Schwankung geriet. Es
wird kaum einen geben, der von drückenden
Schulden frei wäre, trotzdem für jede JH. beim
Bau als wichtigſter Gedanke der der
Rentabilität im Vordergrund geſtan
den hat.

Das iſt die augenblickliche Lage.
ſich die Frage:
Was iſt zu tun, um dem D35H. Werk
ſeine nationale Aufgabe zu ermöglichen?

Daß es an einem Wendepunkt angelangt
iſt, der zwingend zu tatkräftigem Handeln auf
ruft, das dürfte niemand ernſtlich bezweifeln.
Die Jugendherbergen gehören
hinein in den Neugufbau; ſie ſind
ein weſentliches Mittel der neuen Jugend-
führung. Die ſtaatlichen Organe müſſen
ſich ihrer annehmen und ſie befreien aus

Es erhebt

der Zerriſſenheit, die ſie für ihre
große Aufgabe wertlos macht. Dabei iſt es
gleichgültig, ob der bisherige Aufbau
einer privaten Organiſation beibehalten wird,
ob das Reich gegen Abdeckung der Schulden
maßgeblichen Einfluß gewinnt oder ob es die
Jugendherbergen in eigene Verwaltung über
nimmt, indem es das Herbergswerk
verſtaatlicht. Denn daß der finan-
zielle Druck von dem Werkgenom-
men werden muß, iſt eine ſelbſtverſtän d
liche Forderung.

Schnelles Handeln iſt nötig, ſoll der bevor
ſtehende Sommer in allen Herbergen den Geiſt
finden, den wir erwarten müſſen. Nicht Hotels
oder Gaſtſtätten, in der jeder ſeiner Wege
geht, ſind unſere JH., ſondern Stätten der
Erneuerung, des Aufbaus, der inneren
Verpflichtung zu Achtung und Ehrfurcht.

Für uns gibt es keine zerſetzende Trennung
in Heime der SAJ. hier, des CVJM. dort,
der Ruder- und Kanuvereine, der Wander

Hohe Verant

wortung liegt bei Herbergseltern und Her
bergsleitern. Mit ihnen ſteht und fällt die
Herbergsbewegung; ſie ſind verantwortlich für
den Geiſt ihrer Heime, und nur ſolche gehören
an dieſen Platz, die erfüllt ſind von ihrer
Aufgabe:
Vorbild zu ſein nach jeder Richtung

Wir Nationalſozialiſten ſtehen im
DJS. Werk erſt noch vor den An
fängen unſerer Aufgabe. Wir haben
ſeine Bedeutung viel zu gering eingeſchätzt
ihm viel zu wenig Wert beigemeſſen. Viel
verlorenen Boden müſſen wir gutmachen und
ſofort mit aller nur möglichen Beſchleunigung
an die Arbeit gehen. Die großen marxiſtiſchen
Organiſationen haben gewußt, warum ſie von
Jahr zu Jahr mehr Einfluß nahmen und
maßgebend ſich beteiligten. Jetzt liegt es an
jedem von uns, an welcher Stelle wir uns

auch immer für die Ziele Adolf Hitlers ein
ſeten, dem DJH.Werk unſere ungeteilte Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

Die HJ. gehört in jede Ortsgruppe für
DJH., jede Stadtverwaltung, jede Regierung
muß dafür ſorgen, daß die JH. in die pädago
giſche Aufbauarbeit einbezogen wird. Selbſt
die kleinſte JH. in Maſuren oder im Schwarz
wald muß die Fürſorge ſpüren, die wir ihr
angedeihen laſſen, damit ſie zu einer Trägerin
unſeres Geiſtes werde.

Es geht um die JH. als die Brücken
köpfe zu deutſcher Landſchaft und
deutſchem Volkstum, als die Stütz
puukte für jede erziehliche Beeinfluſſung
unſerer geſamten Jugend, die im Boden der
Heimat verwurzelt ſein ſoll. Die Aufgabe iſt
nur zu löſen, wenn das Jugendherbergswerk
mit dem Nationalſozialismus unverzüglich
einen Bund eingeht. Beide müſſen gemeinſam
Schutt und Schlacken der Vergangenheit be
ſeitigen, damit das Werk ſeinem urſprüng
lichen Zweck wieder dienſtbar werde: der
deutſchen Jugend.

Dr. Friedrich Zeis,

swei wichtige Gedenktage
Am 14. März 1920 fand in Weſtpreußen

gemäß Artikel 94 des Verſailler Diktates die
Abſtimmung über die Zone 2 ſtatt, nachdem
ihr am 10. Februar 1920 die Zone 1 voran
gegangen ivar.

Ebenſo wurde nach Artikel 88 des Verſailler
Diktates am 46. März 1921 in Oberſchleſien

abgeſtimmt. Es entſchieden ſich für Deutſch
land 717 122, für Polen 483 514. 664 Gemein
den hatten deutſche, 595 hatten polniſche Mehr
heit. Trotz dieſer für Deutſchland günſtigen
Abſtimmung wurden im Dezember 1921 2800
Quadratkilometer mit 877 000 Einwohnern
von Deutſchland abgetrennt und Polen aus

geliefert.
HitlerJungen, gedenkt an dieſen Tagen

Eurer Brüder, die unter der Knute Polens
ſchmachten.

Das nennt man Popularität!
Es war Sonntägs an der Ziegelwieſe. Zu

Tauſenden ſtrömten ſie hinaus, um das herr
liche Frühlingswetter zu genießen. Würdigen
Schrittes ſchreitet ein SA.Mann daher, ſtolg
auf ſeine braune Uniform. Begeiſtert wird
er von vielen gegrüßt; ihm gehört ja auch die
Seele des deutſchen Volkes. Mit am begeiſte
rungsfähigſten iſt jedoch ſtets unſere Jugend.
Und ſo kommt ein kleiner Dreikäſehoch
älter als 4 Jahre mochte er wohl noch nicht
ſein ſowie er den SA.Mann erblickt hat,
begeiſtert auf ihn zugeſtürzt, ſo ſchnell ihn
ſeine kleinen Beinchen tragen können. Schon
von weitem hebt er dauernd die Hand zum
Gruß und ruft ſein „Heil Hitler“. Bei ihm
angelangt, erklärt er die Urſache ſeiner augen
blicklichen Begeiſterung etwas näher; ſchel
miſch, doch voll Stolz und ernſt ſagt er zu
unſerem SA.Mann: „Jch habe nämlich voch
Hitlern jewählt!“ Dann iſt er ebenſo ſchnell
wieder verſchwunden. Die zahlreichen
Spaziergänger können ſich eines Lächelns
nicht erwehren; ſelbſt über die Miene des
ernſten SA.Mannes huſcht ein Lächeln. Er
freut ſich ſichtlich über die Popularität des
Führers.

Man ſoll einmal einen Vierjährigen fragen,
wer Erzberger oder Scheidemann ſeien, und
man wird merken, wem das Herz der deut
ſchen Jugend und des ganzen deutſchen Volkes

gehört! Gr.Füdiſche Schüler ſtören deutſchen
Unterricht

Jn einer Schule der Mile End-Road in
London wurde am Montag der deutſche
Unterricht von jüdiſchen Schülern
durch große Proteſtkundgebungen u unter
brochen. Die Schüler weigerten ſich weiter
zuarbeiten und veranſtalteten Lärmſzenen, ſo
daß der Lehrer den Unterricht ab
brechen mußte.

S
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dent und ſeines Verlegers,

Es hat eingeſchlagen!
Merſeburg. Unſere geſtrige Erwide

rung auf den lahmen Rechtfertigungsverſuch
des „Merſeburger Korreſpondent“ gegenüber
den in unſerer Zeitung erhobenen und vollanf
begründeten Vorwürfen hat in Stadt und
Kreis Merſeburg wie eine Bombe eingeſchla
gen. Wir wurden von zahlreichen Leſern
aufgefordert, unſern jetzt mit aller Energie
begonnen Aufklärungskampf über das ſchänd
liche Treiben des MK. in der Nachkriegszeit
fortzufetzen, was wir auch gemäß unſerm in
der Vorwoche gegebenen Verſprechen mit der
gleichen Schärfe wie bisher tun werden. Es
erübrigt ſich für uns, nochmals beſonders zu
betonen, daß wir uns hierbei nur an Tat
fachen halten werden. Mit uns marſchiert
das Recht, ſo daß wir es gar nicht nötig haben,
zu Unwahrheiten zu greifen. Wenn Herr
Rößner, wie er ſeiner Leſerſchaft mitteilen zu
müſſen glaubte, noch heute an den Folgen
einer im Kriegsdienſte zugezogenen Malarig
leidet, ſo bedauern auch wir das. Für die
politiſche Malarig, in der Ueberſetzung alſo
Wechſelkrankheit des Merſeburger Korreſpon

Herrn Rößzner,
können wir allerdings nicht das ge
ringſte Verſtändnis aufbringen.
Treu zur geraubten Heimat
Merſeburg. Auch der hieſige Schleſierver

ein gedachte der zehnjährigen Wiederkehr des
oberſchleſiſchen Abſtimmungstages durch eine
eindrucksvolle Gedenkfeier. Außer Konzert der
Bergkapelle Michel wurden vaterkändiſche De
klamationen geboten. Den Höhepunkt der
Veranſtaltung bildete die von Direktor Becker
vom Reichsverband der Schleſiervereine gehal
tene Feſtrede, die in dem Gelöbnis ausklang,
nicht eher zu ruhen, bis Oberſchleſien und die
unter polniſchem Joch ſchmachtenden Brüder
wieder mit Deutſchland vereint ſind.

Ehrung für Adolf Hitler
Zöllſchen. Unter großer Beteiligung der

Einwohnerſchaft wurde am Sonntag auf un
ſerm Dorfanger eine von Gutsbeſitzer Kohſe
geſtiftete Hitlerlinde gepflanzt. Gemeinde
vorſteher Kolbe hielt hierbei eine Anſprache
in der er betonte, daß mit dem Kabinett der
nationalen Erhebung auch in unſerer Ort
ſchaft die Hoffnung eingezogen wäre, daß es
nun in Deutſchland wieder aufwärtsgehen

r Unter der Pflanzſtelle wurde eine von
Lehrer Gabriel verleſene Urkunde zur Ueber
lieferung für kommende Geſchlechter vergraben

Verhaſtet und eingeſperrt
Schkopanu. Am Monkag wurde der hier

wohnhafte kommuniſtiſche Funktionär Ruft
verhaftet und in das Merſeburger Gefängnis
eingeliefert. Mit dem Verhafteten verliert
die Schkopauer Kommune ihren letzten Führer

Kötzſchan. (Los von der SP D.) Nach
28jähriger Mitgliedſchaft iſt Gemeindevorſteher
und Standesbeamter E. Heilmann aus der
SPD. ausgetreten.

Beſtialiſcher Luſtmord an einem Kinde
Delitzſch. Am Dienstag Vormittag wurde

hier ein ſchweres Verbrechen aufgedeckt. Auf
dem Heuboden eines Hauſes in der Schulſtraße
fand man die Leiche des achtiährigen Heinz
Dereſiniack im Heu vergraben auf. Es
liegt ein Sexualmord vor. Der Täter, ein
19jähriger Menſch, wurde verhaftet, ebenſoſeine Mutter, die der Mitwiſſerſchaft beſchul
digt wird.

Zu der grauenvollen Tat werden noch fol
gende Einzelheiten bekannt: Seit Montagwurde der achtjährige Heinz D. aus der Halle
ſchen Straße vermißt. Man vermutete ſehr
bald, daß der Junge von dem 19 Jahre alten
anormal veranlagten arbeitsloſen Steinſetzer
Streipart aus der Schulſtraße in einen
Hinterhalt gekockt und ermordet worden ſei.

Werfhenfels Stacit an Creis
Deutſcher bend der deutſchen éhenbahner

Weißenfels. Seit den fluchwürdigen No
vembertagen von 1918 werden auch die natio
nalen Eiſenbahnerx, die in der Arbeitsgemein
ſchaft nationaler Reichsbahnbeamter und An
wärter (ANRB.) zu einer Volks und Schick
ſals gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen ſind, mit
einem öffentlichen deutſchen Abend, am Sonn
tag Abend, dem 2. April, in den „Stadthallen“
an die Oeffentlichkeit treten. Zu dieſer Ver
anſtaltung wirken u. a. mit: der Muſikzug der
Standarte J. 21, Weißenfels, Bund deutſcher
Mädels, die Pgg. Lorenz, Knoblauch, Sieber,
ſowie Bezirksleiter der ANRB., Berufsgenoſſe
Härtel, Erfurt. Zu dieſer Veranſtaltung wird
auch die deutſchdenkende Einwohnerſchaft von
Weißenfels herzlichſt eingeladen. VorverkaufBnchhandlung, An der Kirche, und Pg. Schäfer,

Naumburger Straße.

Erſte Sitzung des Kreistages
Weißenfels. Der neugewählte Kreistag des

Landkreiſes Weißenfels tritt am Freitag Vor
mittag im Kreishaus zum exſten Male zu
ſammen. Die Tagesordnung lautet: 1. Wahl
der Mitglieder und ihrer Stellvertreter für

den Kreisausſchuß. 2. Wahl der Rechnungs
Prüfungskommiſſion. 3. Wahl von Mitglie
dern des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe.
4. Wahl der Amtsvorſteher und ſtellv. Amts
vorſteher für die Amtsbezirke Groß-Corbetha
und Poſerna. 5. Wahl von Schiedsmännern
und Schiedsmannſtellvertretern. 6. Wahl von
Mitgliedern des Jugendamtes.

Reichswehreinquartierung
Weißenfels. Am Montag gegen Abend traf

eine Wanderpätrouille der 6. Kompagnie des
Sächſiſchen
(Leipzig) in Weißenfels ein.

Jnfanterie Regiments Nr. 11
S beſtand

aus einem Oberfeldwebel, einem Feldwebel,
jwei Unteroffizieren und 15 Mann, die in
Weißenfels Quartier bezogen

Her jrühere Poltzeiprandent Krüger
tatſächlich verhaftet

Weißenfels. Wie wir bereits meldeten, iſt
anläßlich einer Razzia auch der frühere ſozial
demokratiſche Polizeipräſident feſtgenommen
worden. Dieſe Meldung hat ſich in allen
Teilen bewahrheitet. Seinen Ehrenplatz im
Weißenfelſer Stadion wird er nun am kom
ne Sonntag erſtmalig nicht einnehmen
önnen

SPD.-Bonzen verzichten auf ihre
Mandate

Theißen. Der Thp eines echten SPD.
Bonzen iſt der Direktor Paul Scharfen-
berg vom Elektrizitätsverband. Als ehe
maliger Bergarbeiter verſtand er es auf Grund
ſeines Parteibuches nach BrolatArt, die Lei
tung des Elektrizitätsverbandes zu erhalten,
trotzdem er

für dieſen Poſten überhaupt keine
Borbildung

genoſſen hatte. Um nun beim jetzigen Groß
reinemachen überſehen zu werden, hat dieſer
SPD.Bonze ſein Mandat zum Provinzial
landtag nicht angenommen. Jedoch haben wir
Nationalſozialiſten bekanntlich ein gutes Ge
dächtnis und werden auch ihm im geeigneten
Moment an die friſche Luft verſetzen.

Weißenfels. Der Amtsvorſteher Guſtav
Lugenhain, Luckenau (SPD.), hat ſeine Wahl

zum e nicht angenommen.

Jn folgedeſſen ſetzten bereits in der Nacht
ninfangreiche Ermittlungen der Polizei ein.
Man ſuchte die ganze Gegend nach dem Kinde
ab. Aber erſt in den Vormittagsſtunden ge
lang es, bei einer abermaligen Durchſuchungdes Hauſes Schulſtraße 15

die Leiche des Kindes unter Heu
verſteckt auf dem Heuboden

zu finden. Der Täter, der als nvtoriſcher
Zügner bekannt iſt, beſtreitet, mit der Tat
irgendetwas zu tun zu haben. Erſt nach
ſtundenlangem Verhör geſtand er ein, er wiſſe
nicht genau, wie er es gemacht habe. Er habe
in einer Art Rauſch gehandelt.

Die Ermittlungen ergaben, daß Str. den
kleinen Heinz mit Schokolade und anderen
Süßigkeiten an ſich gelockt hatte. Jn der
Küche iſt es dann, ſo gibt der Täter an, zu
einem Streit zwiſchen ihm und dem Kinde
gekommen und er habe den Jungen mit einen
Feuerhaken erſchlagen. Die Folisei ſchenkt
dieſen Angaben jedoch wenig Glauben, da dieFeſtſtellungen ein überaus viehiſches
Vorgehen Str.s erkennen laſſen.

Die Mutter des Täters hat ganz zweifel
los bei der beſchränkten Räumlichkeit der
Wohnung

das Verbrechen, wenn nichtſelbſt beobachtet, ſo doch
gehört,

hat aber nichts unternommen, um ihren
Sohn an der abſcheulichen Tat zu hindern.
Schließlich wird der Verdacht gegen die Frau
noch dadurch verſtärkt, daß ſie an den Stellen,
wo Blutſpuren ſich zeigten, in der Nacht friſch
geſcheuert hat.

Die Polizei nimmt an, daß Str. auch den
Einbruch in die Friedhofskapelle im ver
gangenen Jahr verübt hat, bei dem der Leich-
nam eines Verſtorbenen in nicht wieder
zugebender Weiſe geſchändet wurde.

Weißenfels. (Oſterferien.) Wie der
Magiſtrat mitteilt, iſt der Schulſchluß an ſämtlichen, einſchließlich We Berufsſchule, für Sonn

abend, den 8. April 1933, feſtgeſetzt worden.
Schulanfang an ſämtlichen Schulen, einſchließ
lich Berufsſchüle, am Dienstag, dem 25. April
1933.

Jm Gloria-Palaft Weißenfels gelangt ab Dienstag,
28. März aus Anlaß dex Nationalen Auferſtehung unſeres
Vaterlandes der große Tonfilm „Adolf Hitler ſpricht und„Reichspräſtdent Generalfeldmarſchall v. Hindenburg“, ſein
Leben und Wirken in Krieg und Frieden. U. a. auch die
unvergleichlichen Leiſtungen unſerer Truppen Original
aufnahmen aus großer Zeit. Am Dienstag, 28. März
ſpielt die Kapelle der SA. Weißenfels in allen Vor
ſtellungen. Am 29. März die Stahlhelmkapelle Weißen
fels in allen Vorſtellungen, und am Donnerstag Und
Freitag wieder die SA.-Kapelle. Aus Anlaß der natio
nalen Sache können dieſe Vorführungen nur warm
empfohlen werden. Jm Beiprogramm ſteht und hört man
den feierlichen Staatsakt in Potsdam.

Daub.
Für die überaus herzliche Anteilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Wey. Marpta les
Hinterbliebenen

Mein

Totalausvericeuſ
dauert nur noch bis einschließlich G. Mpeeh,

Die Preiſe sind abermals bedeutend urüchgesetet.
Es bietet sich somit die günstigste Kaufgelegenheit
auch zu Konfirmations- und 9stergeschenken

der wahit für Schule
u. Spiel keine andere
Kleidung. Bleyle, das
ist dersprichwörtlich
gewordene Begriff

er re Deutſche

Qualitäts

Eler
vollfriſch

unr 78 Pf.

S

Weisenfeis
Ab Dienstag, den 28. März, täglich

8 Anfang 5.00, 7.00 und 9.00 Uhr S
e Festspiele aus Anlaß der „Nationalen
j Auferstehung unseres Vaterlandes

Beichs kanzler
Adolt Ritter spricht

Tonfilm eDeufsculand erwacht immer gleichFerner H ſ ſ 9 c nach jedem Gehalis- oder Lohn-
Reichspräsident v. Hindendurg empfang wenigstens einige Markzur Sparkasse Sie werden stau-

nen, wie rasch sich dann IhrKapital
mit den Zinsen mehrt.

Urelssharkasse Weißenfels a. S.
Und Stäadtsparkasssn Weißenfels

Sein Leben und Wirken in Krieg und
Frieden. Originataufnahmen aus

großer Zeit.
u. Butterhalle

Saalſtraße 30
Am Mittwoch, den 29. spielt die
WeiSenfelser Stahlheimkapelle

An den weiteren Tagen wieder die

S A. KapelleS Im Beiprogramm: Feierſicher Staatsakt
in Potsdam

lugendliche haben Zutritt

Kauf
S bei unseren

sowie für Wiederverkäufer und Gastwirte.

S er Weiß
l

für haltbare, gesunde
Kleidung, für wirk-
liche Preiswürdigkeit.

O. Au)d. Tischer
Weißenfels Düdenstrase

ßenfels

LandgrafsMaſf age-Inſfitut e
Bin nicht mehr im BersdätzBed, ſondern habe meine PraxisLutherſtraße 7 uofeder aufs ertogneness. Bin zu
allen Kaſſen zugelaſſen. Behandlung in undaußer

Geöffnet von 8—20 Uhr.

Friſche

MolkeresBertter
Pfund nur 48 Pfg.

Hochfeine

dem San

Fahnen e
Schon ſeute faufen in ber

V. S. z3uchhandlung

An der Kirche 1 Werbt für die MN.

Molkerei Bertter
Pfund nur 86 Pfg.

Allerbeſte,

Marke Anangas“
Pfund nur 62 Pfg.
Hofßßack

und Vertterhzalle, Sagakſtr. 30

und Seeßſchhalle im Himmelbett

Feinſte friſche (sGrenten am Sonnabend

Amtliche Bekanntmachungen

Vom Montag, den 3. April d. Js. ab iſt die
Dienſtzeit für das Arbeitsamt Weißenfels und
ſeine Nebenſtellen wie folgt feſtgeſetzt:

von Montag bis Freitag von 7-15 hre und
von 15-27.50 Uhr
von 7-12.50 Uhr.

Korb Bücinge
Stück nur S Pfennig

Weißenfels, den 23. März 1933
Arbeitsamt Weißenfels

Der Vorſitzende

6 Gtück nur 28 Pfennig

Hoſſack

A. Erchapfel
Juwelſer

Inh. Paul Rxthelm, am Friedrichsplah

Fernruf s
Geſchenkartikel

in allen Preislagen, hübſche

Armbanduhren Großes
Lager in Beſtecken,

äußerſt preiswert

Reparaturen und Gravlerungen
ſchnellſtens Trauringe

Wieder vorrällg

SR.- Hosen in Cord
SS. Hosen in Cord
SA.-Hemden u. Blusen

Abz

III Kl. Beergſtr. 1
1. April befindet ſich die

Geſchäfts ſtelle der Mitteldeutſchen Vationagal
Feiterrg und die S. Buchhandlung
Ecke Gr. Burgſtraße

u



Neu MitteldeutschlIancl
Mittwoch, 29. März 1933

Große Kundgebung der mitteldeuſchen Bauern
Kampfgeiſt und Siegesſtimmung, das

waren die Merkmale der Bauernkundgebung,
die im Anſchluß an die Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer im Neumarktſchützen
haus in Halle ſtattfand. Trotz der Verſchie
bung der Vollverſammlung und trotz des Ver
ſuches des nunmehr abgeſetzten Vorſitzenden,
ſie noch im letzten Augenblick abzublaſen,
waren die mitteldeutſchen Bauern wiederum
zahlreich dem Rufe der nationalſozialiſtiſchen
Bauernführer gefolgt, ſo daß die Räume des
Neumarktſchützenhauſes ſchon lange vor dem
Beginn der Kundgebung überfüllt waren.

Die ſchneidigen Märſche der SS. Kapelle
und des SS.Spielmannszuges wurden be
geiſtert gufgenommen und trugen mit zur ErHohung der n d bei. Jn der Kund
gebung, die von Pg. r. Burchhardt ge
Teitet wurde, ſprach zunächſt der landwirt
ſchaftliche Landesfachberater, Pg. Gggeling,
der vor allem den deutſchen Bauern, in
dein der Nationalſogialismus die Keimgelle
unſeres Volkes ſieht, in ſeiner Blut und
Bodenverbundenheit zeichnete Er wies darauf
hin, daß die Zeit jener charakterloſen Herren
die Pisher in der mitteldeutſchen Landwirt
ſchaft etwas zu ſagen hatten, nunmehr, wie
die Hammertagung ergeben habe,

endgültig vorbei ſei.
Männer mit Charakter, das müſſen vor allem
die Führer unſerer Bauern ſein.

Und ein Bauer, der auf 20 Morgen ſitzt,
kann oft ein beſſerer Kerl ſein, als ein

Herr auf 6000.
Anſchließend ſprach Reichstagsabgeordneter

Pg. Wünnig, der in großen Zügen die
auf Blut und Boden auſgebaute Politik
Adolf Hitlers zeichneke. Seine Worteklangen in. einen Appell aus, tatkräftig an
dem nunmehr veginnenden nationalſozialiſti
ſchen Aufbau mitzuarbeiten.

Arbeit und Aktivität ſollen die Zeichen
unſerer kommenden Tätigkeit ſein.

Jeder einzelne hat die Verpflichtung, mit
ſeiner gangen Perſönlichkeit ſich in ukunft
einzuſetzen. Der folgende Redner, Pg. Dr,
Dickhaut, ging auf die dank der Tatkraft
unſeres Pg. Dr. Hallermann erfolgte Rei
nigung der Kammer ein, die, nachdem die lei
tenden Leute baldmöglichſt ihrer gerechten Be
ſtrafung zugeführt werden ſollen, noch nicht
beendet iſt. Jetzt muß nämlich
ein Kampf gegen alle die anderen Jnſtitute,

die Genoſſenſchaften aller Art n die dem
Bauern bisher nicht geholfen, ſondern nur ge
ſchadet haben, im e eines geſunden
Reinigungsprozeſſes einſetzen. Als Vertreter
der Thüringer Bauern verſtand es Pg. Ber
nand-Oberkollen, oftmals von ſpon
kanein Beifall unterbrochen, den inneren
Glauben zu ſchildern, der jedem National
ſogialiſten innewohnt. Dieſer

glühende Glaube an die Reinheit der Be
wegung und an die Berufung unſeres

Führers
haben uns auch zum Siege verholfen.

Zum Schluß der wuchtigen Kundgebung
ſprach der mit großem Beifall begrüßte Gau
keiter Pg. Jordan, in dem die mittel
deutſchen Bauern immer wieder einen tat
kräftigen Helfer in ihrem Kampfe gegen die
Korruption in der Landwirtſchaftskammer ge
habt haben.

Der Gauleiter zeichnete in einer groß
angelegten Rede die Etappen der Entwick
lung dieſes Kampfes, wie er gegen Ge
meinheit, Terror und andere Widerſtände
ſchließlich doch zum ſiegreichen Ende ge

führt worden ſei.
Eine Schlacht iſt geſchlagen, der Kampf

aber geht weiter. Schon ergeben ſich
neue Angriffspunkte, ſchon ſind neue
Widerſtandsherde gegen den Vormarſch des
Nationalſogialismus aufgedeckt worden die
mit allen Machtmitteln, die zur Verfügung
d gebrochen werden müſſen. Die Schul

igen der Landwirtſchaftskammer Halle wer
den zur Verantwortung gezogen, aber

auch diejenigen müſſen Rechenſchaft ab
kegen, die ſich immer und immer wieder
vor die nunmehr entlarvten Verbrecher

geſtellt haben.
Der Gauleiter zeichnete noch einmal das
Charakterbild der nunmehr in Schutzhaft ge
nommenen Dr. Asmis, Römer un
Lilig, die ſich ſelbſt im Augenblick ihrer
Verhaftung als Schwächlinge gezeigt

aben. Die Arbeit der national ſozialiſtiſchen
raktion des Provinziallandtages, ſo führte

er weiter aus, wird dahingehend gerichtet ſein,
daß die Bauernſchaft der Provinz Sachſen

in ihr ihre beſte Stütze
hat. Nach einem Appell an die anweſenden
nationalſogialiſtiſchen Bauern, nunmehr im
Sinne unſeres Führers den Kampf um das
ganze deutſche Volk zu beginnen und dabei
alle derzeitigen und ſich noch ergebenden
Widerſtände zu brechen,

ſtattete der Gauleiter ſchließlich unter
dem großen Beifall der verſammelten
Bauern Pg. Dr. Hallermann, der
dieſen Kampf gegen Korruption und Un
ſauberkeit in der Landwirtſchaftskammer
mit unerhörter Energie durchgeführt hat, ſeinen und der Bewegung

Dank ab.
Damit fand die Kundgebung ihr Ende.
Bauern marſchieren durch die 6tadt

J Anſchluß an die Kundgebung im
Neumarktſchützenhaus verſammelten ſich die
Banern zu einem wuchtigen Merſch durch die

Stadt, der unter Vorantritt ihrer Führer,
des Gauleiters, der SS. und der SA.Füh
rung und der SS.Kapelle durch die Straßen
Halles zog vorbei an der ſiegreich erſtürm-
ken Landwirtſchaftskammer in der Kaiſer
ſtraße und von dort auf geradem Wege zum
Königsplatz, wo der Tag
mit dem e einen würdigenAbſchluß

fand. Hakenkreuzfahnen an Senſen
Sicheln und Transparente zeigten der halle
ſchen Bürgerſchaft, daß der deutſche Bauer
heute geſchloſſen hinter den Fahnen
Adolf Hitlers ſteht.

Sie können nun heimkehren, die Bauern,
u ihrer Scholle, in der die neue Saat zuſpriehen beginnt und in die ſie neue Keime

legen; ſie können heimkehren, die national
n ne Bauern Mitteldeutſchlands, mit

ein Bewußtſein, daß wiederum ein wertvoller
Schritt zur Geſundung unſeres Bauernkums

und

und damit zur Geſundung unſeres ganzen
re Volkes dank ihrer und ihrer
Führer Takkraft vorwärts getan worden iſt.

Enthebung marxiſtiſcher Ge
meindevorſteher im Gaalkreis

Halle, Am Montag wurde der Gemeinde
vorſteher Mödig in Seeben vom Landrat
des Saalkreiſes ſeines Poſtens enthoben. Bei
der Uebergabe der Geſchäfte, die eine große
Unordnung im Kaſſenweſen zeigte, wurde von
der Landjägerei auch die Wohnung des Ge
meindevorſtehers durchſucht. Mödig hatte vor
her drohende Aeußerungen getan, ſeiner Ab
ſetzung bewaffneten Widerſtand entgegenzu
etzen. Da zwei geladene Piſtolen geſunden
wurden, erfolgte die Verhaftung des Mödig.

Die Amtsvorſteher Rudolf, Brachſtedt,
Kolbe, Nietleben, und Runge, Zwint-
ſchöng, ſind vom Landrat des Saalkreiſes
einſtweilen beurlaubt worden. Als Grund
wird angegeben, daß die Amtsvorſteher den
Maßnahmen der Regierung ablehnend gegen
überſtehen. Jun Brachſtedt und Zwintſchöna
werden die Geſchäfte- durch die Stellvertreter
fortgeführt, in Nietleben einſtweilen kommiſ
ſariſch durch Oberlandfäger Stark.

Große Wafßfenfunde in Hainichen
Hainichen. Die S. veranſtaltete im

Hainicher Bezirk in Verbindung mit der Gen
darmerie und Hilfspolizei eine großzügige
Säuberungsaktion nach marxiſtiſchen Waffen
beſitz. Es wurden über 150 Perſonen verhaftet
und vernommen. Nach anfänglichem Leugnen
und oft mehrtägiger Haft verrieten die
Marxiſten den größten Teil ihrer Waffenlager.
Es konnten die Waffen ſämtlicher Kommu-
niſtenführer ſichergeſtellt werden. Es wurden
zahlreiche Revolver, darunter zwei große Ma
ſchinenpiſtolen ſchwerſten Kalibers mit 200
Schuß Munition, Dolche, Seitengewehre, feſt

Noch heute
beſtelle ich die Feitung ab und

abonmiere dafür die
Mitteldeutſche Katidnal deitung

Das iſt nämlich die ein gige Feiting
des Nationalſogialismus in Mittel

deutſchland

—S
ſtehende Meſſer, Gewehre ſowie ganz gefährliche
Sprengkörper mit verheerenden Wirkungen ent
deckt und beſchlagnahmt.

Die Waffen ſind teilweiſe in Wäldern und
Gärten vergraben. Außerdem wurden einige
Hausſuchungen vorgenommen. Das bveſchlag
nahmte Material wird noch geſichtet. Die mei
ſten Verhafteten konnten wieder entlaſſen wer
den. Die SA. hat aus den verhafteten Marxi
ſten ſog. Scheuerkommandos zuſammengeſtellt,
die unter Aufſicht die marxiſtiſchen Schmiere
reien an den Häuſern und öffentlichen Anlagen
entfernen mußten. Das hieſige marxriſtiſche
Lager iſt in voller Auflöſung begriffen.

Stadtrat Markin, Stadtrat Becker und
Stadtverordneter Strauch ſind aus der SPD.
ausgetreten und haben ihre Aemter nieder
gelegt. Außerdem haben die führenden ſechs
Kommuniſten ihren Austritt aus der KPD.
öffentlich erklärt,
brennung der Mitgliedsbücher auf dem Markt
platze würde von der SA.Führung verzichtet

Zwei gefährliche Räuber hinter
Schloß und Riegel

Salzwedel. Die Bevölkerung der Salz-
wedeler Gegend wurde vor einiger Zeit durch
zwei Räuber ſtark beunruhigt, die des Nachts
in die Schlafzimmer alleinſtehender Damen ein
drangen und unter Bedrohung mit dem vorge
haltenen Revolver die Herausgabe von Geld
verlangten. Derartige Ueberfälle wurden u. a.
auch in Klötze und Gr. Apenburg verübt. Bei
einem ähnlichen Raubüberfall in der Wittinger
Gegend konnten nunmehr die beiden Räuber

d von der Landjägerei feſtgenommen werden. Es
handelt ſich um einen 80jährigen Hermann
Schwarz und einen 34jährigen Jakob Stein
breck, die bei ihrer Vernehmung die Ueberfälle
in Klötze und GroßApenburg bereits zu
gegeben haben. Die beiden Verhafteten dürften
jedoch noch für eine Reihe weiterer Verbrechen
als Täter in Frage kommen.

Hitler Ehrenbürger von Kordhauſen
Nordhauſen. Die erſte Sitzung des neuge

wählten Stadtparlaments zeichnet ſich durch
ungewöhnliche Kürze aus. Während vor dem
Stadtkhaus eine SA.Kapelle konzertierte, traten
die neugewählten Stadtväter mit Ausnahme
der Kommuniſten zuſammen. Durch das Fehlen
der KPD. Mitglieder verfügen die National
ſozigliſten auch in Nordhauſen über die Mehr
heit. Mit den Stimmen der bürgerlichen
Gruppen und der NSDAP. wurde der Gau
inſpektor der NSDAP., Rechtsanwalt Heinz
Sting zum Vorſteher, der Nationalſozialiſt W.
Schmidt zum Stellvertreter gewählt. Nach
einer programmatiſchen Rede des neuen Stadt
verördnetenvorſtehers beſchloß die Verſamm-
(ung, Reichskanzler Hitler das Ehrenbürger-

Auf eine öffentliche Ver

recht der Stadt anzutragen. Weiter wurden
verſchiedene Straßenumbenennungen beſchloſſen.

Schächtverbot in Magdeburg
Magdeburg. Der Dezernent für denStädtiſchen Schlacht und Viehhof, der natio

nalſozialiſtiſche kontmiſſariſche Stadtrat Wolf,hat mit ſofortiger Wirkung das Schächten auf
dem Viehhof verboten. Den Schächtern iſt das
Betreten des Schlacht und Viehhofs unterſagt
worden. Es ſollen auch Schächter, die aus
Berlin nach Magdeburg gekommen waren,
darunter ſein.

Pflichten aber keine Rechte!
Hettſtedt. Erſchienen da vor einigen Tagen

einige biedere Arbeiter, die ſeit Jahren ihre
ſauer verdtenten Groſchen in den Konſum
verein gebracht hatten und endlich merkten,
daß ſie bei ihrem Händler am Orte ebenſo gut
und billig bedient wurden, in dem großartigen
Verwaltungsgebäude des Konſumvereins
Aſchersleben. Nach erfolgter ordnungsmäßiger
Kündigung wollten dieſe biederen Leutchen ihre
einbezahlten Anteile zurückhaben. Doch der
„3Pfeilchen“Konſumbonze, eine dicke Zigarre
zwiſchen ſeine Goldzähne geklemmt, ſagte wört
lich: „Schämt ihr euch nicht, als Arbeiter aus
dem Konſumverein auszutreten? Geld gibt es
nichtl“ Als man ihn ruhig und ſachlich darauf
hinwies, daß doch ſchon Geld ausgezahlt worden
wäre und daß die Austretenden Recht hierauf
hätten, erklärte der r Schulz„Rechte habt ihr überhaupt nicht, ſondernnur die Pflicht im Honſumverein zu kau
fen; denn wenn jeder Arbeiter im Konſum-
verein kaufte, ſo würde kein Kaufmann die
Hakenkreuzfahne hiſſen.“ Auf Drängen der
Austretenden hin zahlte Herr Schulz dann doch
aus, aber nicht in Geld, ſondern nur in Gut
d er Ganz beſcheiden möchten wir doch
ie Verwaltung des betreffenden Konſum

vereins fragen: „Jſt das Geld der vielen Aus
tritte wegen bei Jhnen ſo knapp geworden?“

Kommunnſtenverhaftungen im Kreiſe

Bitterfeld. Jn den letzten Tagen wurden in
den größeren Jnduſtriegemeinden des Kreiſes
Bitterfeld mehrfach Verhaftungen vorgenom-
men. So wurden in Ramſin, wo man auch
vermutlich von Kommuniſten verſteckte Waffen
gefunden hatte, zwei KPD.Leute, in Niemegk,
wo hochverräteriſches Material beſchlagnahmt
wurde, drei und in Holzweißig ungefähr 10 An
gehörige der KPD. feſtgenommen. Unter den
in Holzweißig Feſtgenommenen befindet ſich
auch eine Frau, ferner Redakteur des zurzeit
verbotenen kommuniſtiſchen „Weckruf““. Zwei
Oeſterreicher, die in Holzweißig anſäſſig waren
und der KPD. angehörten, flohen vor ihrer
Feſtnahme.

Amtsanwalter des Sgalkreiſes!
Achtung!

Am Freitag, dem 31. März 1938, finden inDomnitz und Halle (Hanſa-Hoteh) Schnlungs
gbende ſtatt. Beginn 20 Uhr. Sämtliche
Amtswalter unſeres Kreiſes haben pünktlich
zu erſcheinen.

Heil Hitler R. Fritſch,
Kreisſchulungsleiter.

Gefährlicher Waldbrand
Buckau (Kr. Schweinitz). In der Nähe des

Silberdammes entſtand durch Fahrläſſigkeit ein
gefährlicher Wald und Wieſenbrand. Ein auf
ſeinem Acker beſchäftigter Mann hatte nach dem
Anzünden der Tabakpfeife das noch brennende
Streichhols weggeworfen, daß das trockene
Gras in Brand ſetzte. Das Feuer griff ſehr
ſchnell um ſich, ſo daß es dem Unglücklichen
nicht gelang, die Flammen einzudämmen. Weit
über 150 Morgen, vorwiegend Grasland,
wurde ein Raub der Flammen. Den im Walde
beſchäftigten Arbeitern gelang es, den Brand
nach Aufbietung aller Kräfte einzudämmen,
Einem Landwirt iſt ein Waldbeſtand von über
80 Morgen vernichtet worden.

Schüſſe auf das HorſtWeſſel
Haus in Magdeburg

Magdeburg. Am 28. März wurden gegen4 Uhr morgens 10 bis 15 Schüſſe u das
HorſtWeſſelHaus in der Regierungsſtraße, in
dem ſich früher die Geſchäftsräume des Reichs
banners befanden und das zur Zeit von S.
beſetzt iſt, abgeeben. Das Feuer wurde von der
SA.Wache erwidert. Die Täter ſind unera
kannt entkommen. Verletzt wurde niemand.
Im erſten Geſchoß in der Front des HorſtWeſſel Hauſes liegt das Zimmer das n
kommandanten Goericke. Jn der Fenſterſcheibedieſes Zimmers ſind zwei Durchſchüſſe e
ſtellen, denen zwei Einſchläge in der Zimmere
decke entſprechen.

Ab nach Berlin!
Erfurt. Die bisher in Erfurt und Um

gebung in Schutzhaft befindlichen Kommu
niſten, die auf den Reichstags und Landtags
wahlliſten als Kandidaten ſtanden, wurden
durch Sammeltransporte nach Berlin gebracht.

Die Polizei hat in Sömmerda umfang
reiche Hausſuchungen und Verhaftungen vor
genommen. Es wurden eine Anzahl führende
r Funktionäre und die Betriebs
rats mitglieder bei „Rheinmetall“ in Schutzhaft
e und 16 Perſonen nach Erfurt ge

racht.

Gchotterſteine auf den 6chtenen
Erfurt. Wie die Reichsbahndirektion Erfurt

mitteilt, entgleiſte bei Treffürt an der Werra
die Lokomokibe des Perſonenzuges 1257 mit
der vorderen Achſe. Der Unfall iſt darauf zu
rückzuführen, daß auf dem einen Schienen
ſtrang des Gleiſes Baſaltſchotterſteine aus der
Gleisbettung aufgelegt waren. Verletzt wurde
niemand. Die Nachforſchungen nach den Tä
tern wurden ſofort aufgenommen.

Gemeindevertreterſitzung in Groß rner
Groß Oerner. Die am 12. Märg 1933 neu

gewählte Gemeindevertretung hielt geſtern
Abend ihre konſtituierende Sitzung ab. Schon
längſt vor Beginn der Sitzung war der große
Saal des goldenen Löwen überfüllt und mußte
poligeilich geſchloſſen werden. Die Stadtver
ordneten der NSDAP. zogen geſchloſſen in den
Sitzungsſaal ein, mit Heilrufen begrüßt. Da
der SPD.Gemeindeverordnete Schmidt
krankheitshalber vom Landrat beuxlaubt war
eröffnete Schöffe Honigmann die Sitzung-
Er iſt vom Landrat als Vertreter des Ge
meindevorſtehers beſtellt worden. Er verpflich
tete die neugewählten Gemeindevertreter. Zu
Beginn der Sitzung brachte die NSDAP.Frak
tion 8 Dringlichkeitsanträge ein, die r
angenommen wurden, u. a. Austritt der Ge
meinde aus dem Aſcherslebener Konſumverenn
Danach konnte die vorgeſehene Tagesordnung
glatt erledigt werden.

Nienburg. (91 Jahre alt.) Die britta
älteſte Einwohnerin von Nienburg, die Witwe
Richter, feierte in voller Geſundheit ihren
91. Geburtstag.

Tempo verſchärfen!
Kuserſte Anſtreugung!

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
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Mittwoch, 29. März 1933

„Jch bin nicht von euch abgefallen,
ihr ſeid von mir.

Noch immer trage ich die deutſchen
Farben, ſo ich im Befreiungskriege auf
géebracht, ſeitdem ſie mit ſeit dem un
glücklichen Bauernkriege verſchollen ge
weſen. Nicht ich bin ein Abtrünniger
der deutſchen Sache, ihr habt ſie in
ſchmählicher Heeresflucht verlaſſen. Jhr
habt den rechten Weg verloren, ſeid z u
weit links geraten, von der Ehren
bahn der Entwirkelung, auf des Bürger
krieges blutige Pfade. Jederzeit habe
ich dagegen gewarnt, am ſtärkſten viel
leicht in der Zeit, wo ich einen unfrei-
willigen Aufenthalt zu Kolberg hatte
Ein Volk ſoll kein Blatt aus ſeiner Ge
ſchichte ſtreichen und ſein Leben knicken.
Viel weniger ſoll es gar gegen ſeine
Eingeweide wüten und ſich ſein Lebens
blut abzapfen, um anderes hinein
zuquirlen. So habe ich in einem fort
und überall ähnlich geſprochen, wo ſich
die Gelegenheit dazu bot, gegen Struve
und Hecker öffentlich in Mainz in
Metternichs Gegenwart, zu Bingen,
Ellfeldt, Biebrich, Wiesbaden und im
rotſchwärmenden Hangau.“

Friedrich Ludwig Jahn.

TEEIEEIEEEEEine DT.- Erklärung
gegen den Arbelterſport

Die Deutſche Turnerſchaft befaßte ſich in
einer Vorſtandsſitzung mit der Frage der Auf
nahme von Mitgliedern und Vereinen des Ar
beiter Turn und Sportkartells. Ganze Vereine
aus dem bisherigen Arbeiterkartell dürfen
nicht aufgenommen werden. Bei Einzelmit
gliedern muß die ſchriftliche Anerkennung des
S 2 der DD.- Satzungen verlangt werden, es
ſoll aber die größte Vorſicht bei der Auf
nähme geübt werden, um die Gefahr der Zel-
lenbildung und Ueberfremdung in den DT.
Vereinen zu verhindern. Zur Uniform und
Flaggenfrage erklärt der Vorſtand der DDT.,
daß bei Verſammlungen vder Veranſtaltungen
der Vereine der DT. das Tragen von Uniſor
unten der SA., SS. vder des Stahlhelms ſelbſt
verſtändlich geſtattet iſt. Einzelne Ver
eine, die ſchwarz-rot goldene Fahnen als Ban-
ner führen, können dies beibehalten. Es wird
aber empfohlen, ein Fahnenband ſchwarz weiß
rot an der alten Fahne zu befeſtigen.

Waldlauf- und Querfeldein
Meiſterſchaften der RA

Bei herrlichem Frühjahrswetter eröffnete
die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Rad
fahrer- Union den Reigen ihrer diesjährigen
Veranſtaltungen mit der Austragung obiger
Meiſterſchaften.
an einem Tage abgewickelt wurden, war die
Beteiligung eine ſehr gute, denn mehr als
89 Akteure ſtellten ſich dem Starter.

Die erzielten Zeiten ſind in Anbetracht des
ungewohnten Metiers, ſpeziell beim Waldlauf,
für Radſportler hervorragend.

Ergebniſſe: Waldlauf über 1900
Meter 1. L. Lehrmann (Dürkopp) 7 Min.,
18,6 Sek.; 2. R. Schurig (Dürkopp); 8. W.
Fritzſche (Diamant) 4. H. Ackermann (Dür
kopp); 5. R. Luther (Dürkopp) alle dicht auf.
Querfeldeinmeiſterſchaft über 7500
Meter: 1. K. Birke (Möller) 14:20 Min.
2. Luther (Dürkopp) 14:40 Min. 8. E. Manig
(Dürkopp) 14:55 Min. 4. Kirmſe (Dürkopp)
15:10 Min. 5. F. Kaſeler (Möller) 15:12 Min.

Mitteldeutſche Zuverläfſigkeitsfahrt 1955!

Die Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt, die
in den beiden letzten Jahren wegen der ſchlech
ten. Wirtſchaftslage nicht veranſtaltet werden
konnte, wird in dieſem Jahre wieder ſtattfin
den. Bisher haben bereits 9 A. v. D.Clubs
der Vereinigung Mitteldeutſcher Automobil
Clubs (V. M. A. C.), und zwar die Clubs:
AutomobilClub von Anhalt, Deſſau; Automo
bliClub Chemnitz, Chemnitz; Automobil-Club
Kurheſſen, Kaſſel; AutomobilClub Sachſen
Anhalt, Halle; AutoSportClub 1904, Dres
den; Berliner AutomobilClub, Berlin; Her
Pann AutomobilClub von Braunſchweig,

raunſchweig; Magdeburger AutomobilClub,
Magdeburg; Mitteldeutſcher AutomobilClub,
Eiſenach, ihre Teilnahme zugeſagt und es wird
mit einer Beteiligung von über 100 Wagen
gerechnet.

Die Fahrt wird in drei Etappen geſtartet.
Die erſte Teilſtrecke führt am Sonnabend,
27. Mai, von Magdeburg (Start) über Halber
ſtadt, Elbingerode, Braunlagé, Clausthal,
Wildemann, Kreienſen, Neuhaus, Uslar nach
Carlshafen. Hier vereint gemeinſames
Eſſen mit anſchließendem Tanz ſämtliche Teil-
nehmer.
Am Sonntag in der Frühe gehts die e
abwärts über das Eggegebirge, durch die alte
Biſchofsſtadt Paderborn am Teutoburger Wald
entlang über Bad Salzuflen, Herford, Bad
Deynhauſen, Minden nach dem Mittagsziel
Steinhude.

Obwohl beide Meiſterſchaften

Nach gemeinſamem Mittageſſen wird zum
dritten Fahrtabſchnitt geſtartet. Das Bücke
burger Land nimmt die Teilnehmer auf; das
Weſergebirge wird überquert und es geht über
Rinteln nach Hameln. Wenige Kilometer
ſüdöſtlich wird der ſüdklichſte Punkt der dritten
Etappe bei Börry erreicht. Ueber das Jth-
gebirge und durch den Dieckholzener Forſt
führt die Strecke durch Hildesheim zum Ziel
beim Raffturm, 7,3 Kilometer vor
Braunſchweig. Beim Herzoglichen Auto
mobilClub von Braunſchweig findet die „M.
Z. F. 1933“ ihren Abſchluß durch gemein
ſchaftliches Eſſen, Preisverteilung und Tanz.

Für die Fahrt verantwortlich zeichnet der
Magdeburger Automobil-Elub, der die Fahrt-
leitung und Geſamtorganiſation durchführt.
Die Wagen des hiefigen AutomobilClubs

Sachſen Anhalt werden in Halle geſchloſſen
ſtarten. Gefahren wird um den Großen
Elubwanderpreis, geſtiftet vom Magdeburger
AutomobilClub, und um den Jubiläums
Teampreis, zurzeit im Beſitze des Berliner
AutomobilClubs. Die Fahrt wird als reine
Zuverläſſigkeitsfahrt durchgeführt.

Gefahren wird in den drei Klaſſen: 1. bis
1500 Kubikzentimeter, Durchſchnitt 36 Stun
denkilometer; 2. über 1500 bis 2500 Kubikzenti
meter, Durchſchnitt 40 Stundenkilometer;
3. über 2500 Hubikzentimeter, Durchſchnitt
45 Stundenkilometer.

Die Ausſchreibung wird der Automobil
Elub SachſenAnhalt in den nächſten Tagen
verſenden; es liegen bereits einige feſte Zu
ſagen vor.

Wehrſport Lehſtungsſport Dienſt am 6taat!
Hochſchulſportlehrer Dr. Heing Giska

Sportreferent beim Stab der SA.Untergruppe Halle- Merſeburg.

Seit langem herrſcht in ſportlich intereſſier
ten Kreiſen Kampfſtimmung. Hie Wehrſport

hie Leiſtungsſport iſt die Parole. Wir hal
ten dieſen Gegenſatz für unſinnig. Leiſtungs
ſport und Wehrſport ſind zwar Begriffe, die
zu zwei grund verſchiedenen Welten
gehören. Trotzdem ſchließen ſie einander nicht
aus. Der eine wie der andere iſt grundlegend
wichtig beim Erziehungswerk unſerer Jugend
im neuen Stagt.

Der Wehrſport iſt entſtanden aus dem
Wehrwillen der Frontſoldaten und Jungen, die
ſich nicht für den Wettkampf, für den Zu
ſchauererfolg, ſondern für den Ernſtfall vor
bereiteten. Entſtanden aus der entſchiedenen
Abkehr vom Materialismus im Sport, von der
Herrſchaft der Zahl und der Senſation, von
der Mechaniſierung durch Stoppuhr, Aſchen
bahn, Rennſchuhe und Paragraphen. Der be
wußt den Gedanken des Lagers, der Mann
ſchaft. des Dienens, der Unterordnung in den
Vordergrund ſtellt und deſſen Ethos

im Opfer des Einzelnen für das Ganuze
gipfelt nicht durch vernunftmäßige Ueber
legung, nur irrational begreifbar.

Dem gegenüber der Leiſtungsſport,
der, wie er überall betrieben wird, Sache des
Einzelnen iſt, jeden für ſich und ſeine perſön
liche Höchſtleiſtung wirken läßt. Auch die
Mannſchaftsleiſtung des Sportlers iſt nichts
weiter als eine Zuſammenfügung dieſer indi
viduellen Höchſtleiſtungen;

ſie führt nicht zum Mannſchaftsgeiſt,
ſondern zur Rivalität:

jeder will den anderen, auch den Kameraden,
übertreffen, nicht ihm helfen. Nur wenige
Sportarten, wie etwa das Mannſchaftsrudern,
ſind anders gerichtet. Es gibt auch ein Ethos
des Trainings: das Zwingen des Körpers
unter die Gewalt des Willens, das Ueberwin
den des Trieblebens, des „inneren Schweine
hundes“. Aber es führt nicht zum Dienen,
zum Opfer, zur Mannſchaft. Es führt zum Jch.

Dieſer individnaliſtiſche Zug im Leiſtungs
ſport iſt ein Produkt jener von uns über
wundenen, aus dem Weſten kommenden
Geiſteshaltung, die wir als Liberalismus

bezeichnen.

Müßten wir Jungen nicht mit fliegenden Fah
nen zu dem übergehen, was ſich aus dem Er
leben unſerer ſoldatiſchen Jugend, aus unſe
rem eigenen Empfinden folgerichtig entwickelt
hat, zum Wehrſport? Nach der obigen Gegen
überſtellung müßten wir es eigentlich. Aber
die Sache hat noch eine andere Seite.

Das, was als der eigentlich weſentliche Jn
halt des Wehrſports bezeichnet wurde, dieſes
nur irrational zu faffende innere Erlebnis, iſt

nicht mit dem rein techniſchen Betrieb der

Wehrſportübung gepaart. Das Wiſſen um die
Technik und ihre Beherrſchung vermittelt noch
nicht das Erfaſſen des Kerngehalts. Das
kommt nur

aus dem Erleben der Gemeinſchaft im
Lager.

Das Zuſammenleben, dieſe Gemeinſamkeit von
Freud und Leid, dieſe enge Abhängigkeit von
einander entlarvt den Egoiſten und erzieht ihn.

Da gibt es keine Einbildung und keine
Standesunterſchiede, einzig auf den Kerl

kommt es an.
Das iſt das eigentümliche Fluidum, das jeden,
der einmal da war, immer wieder zum Lager
s trotz der harten Arbeit, der ſtraffen
Zucht, trotz des Fehlens jeder zivilen Bequem-
lichkeit. Es iſt dasſelbe, was unſere Jugend
früher durch die allgemeine Dienſtpflicht ſo
umgeſtaltete und zum Staatsbürger machte.

Und das müſſen wir auch jetzt wieder jedem
vermitteln:

warum ſoll nicht jeder ein Dienſtjahr durch
machen, ob wir es nun Wehrjahr oder Werk
jahr nennen? Es muß nur der ſoldatiſche Geiſt
as Lagers darin ſein.

Damit iſt eine Grundlage für die geiſtige
Erziehung zum Staatsbürger gegeben.

Aber das iſt noch nicht alles.
Es muß auch die körperliche Grundlage geſchaf
fen werden: mit Schwächlingen und Kranken
iſt dem Staat nicht gedient. Hier kommt der
Leiſtungsſport zu ſeinem vollen Recht.

Diefer mußte bei der obigen Betrachtung,
die das Hinführen r Gemeinſchaftsidee als
Kriterium hatte, zu kurz kommen. Denn ſeine
Bedeutung liegt ja gar nicht wenn das auch
noch ſo oft geprieſen wird in der geiſtigen
Beeinfluſſung.

Es iſt nur für die körperliche Erziehung
unſerer Jugend zuſtändig,

aber da das allerbeſte Erziehungsmittel. Für
die biologiſche Funktionsſteigerung, die ſtraffe
Willensſchulung der jungen Generation, für
die Erhaltung der Spannkraft im Alter iſt
Leiſtungsſport das unbeſtritten wirkſamſte, ja
einzig wirkſame Mittel. Ein Stadtbewohner
ohne körperliche Betätigung, ohne Leibesübung
iſt das haben jetzt alle begriffen einfa
nicht arbeits und lebensfähig. Und die Be
denken, die wir oben gegen gewiſſe Züge im
Leiſtungsſport äußerten, entfallen bei Verwirk
lichung des Dienſtjahres.

So wird das enge Nebeneinanderwirken bei
der Prinzipien Erfolg bringen: Wehrſport
von dem der ſoldatiſche Lagerbetrieb nicht ge
trennt werden darf, in der geiſtigen, Lei-
ſtungsſport in der körperlichen Richtung.
Beide vereint als weſentliche Erziehungsmittel
zum vollkräftigen Staatsbürger, zum Dienſt
am Stagt.
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Der Geländeſport
in der Praxis

Von cand. rer. gymn. Willi Stadler,
Die Erfahrungen einer halbjährigen Tätig

keit des Reichskuratoriums für Jugendertüch
tigung liegen hinter uns, und man kann die
Bedeutung des Geländeſports für die Turn
und Sportbewegung ſchon etwas klarer über
ſehen.

Die erzieheriſchen Werte der dreiwöchigen
Geländeſportlager ſtehen heute außer

Zweifel.
Für die Turn und Sportbewegung bedeutet
der Geländeſport eine begrüßüngswerte Be
reicherung ihrer hergebrächten Erziehungs
arbeit.
Die Dreiwöchenlehrgänge dienen in erſter

Linie der Führerausbildung. Eswäre verfehlt, zu glauben, daß der gebotene
Stoff in ſeiner Geſamtheit in die Praxis um
on werden könnte, zeigt es ſich doch jetzt
chon, W nur ein Teil davon und dieſer auch
nur in der Hand eines befähigten Führers
weitergegeben wird. Die Geländeſportſchule
L vor allem Führer heranbilden und ihnen

toff in gedrängter, abgerundeter Form ver
mitteln.

Se e nun die Anwendungin der
den Wehrverbänden wird das Geländeſport
liche in den Turn und Sportvereinen
untergeordnete Rolle ſpielen. SeineEingliederung in den Vereinsbetrieb wird
durch die Bildung von Wehrſportabteilungen
erleichtert werden. Als Abteilungsleiter iſt

raxis aus Jm Gegenſatz zu

dann ein an einer Geländeſchule vorgebildeter
Führer zu beſtimmen. Wo es ſolche Führer
noch nicht gibt, empfiehlt ſich die Bildung
von Arbeitsgemeinſchaften: Mehrere benach
barte Vereine erziehen zunächſt in theoreti
fcher und praktiſcher Zuſammenarbeit unter
einem ausgebildeten Führer einen Stamm
von Riegenführern nach Art der Vorturner
ausbildung.

Jſt ſo der Grundſtock für eine Gelände
ſportabteilung geſchaffen, wird die praktiſche
Arbeit meiſt mit den Ordnungsübun-
en beginnen, um den einheitlichen GeiſtFerne ben Die weiteren Anfangs-

gründe können dann zunächſt auf dem Sport
platz beigebracht werden. Entfernungsſchätzen,
Sehübungen, Tarnen, mündliche und ſchrift
liche Meldungen, Skizzen und Geländebeſchrei
bungen in geringerem Umfange können hier
ohne Schwierigkeiten geübt werden. Wo die
Durchführung des Kleinkaliberſchie-

ens nicht gut möglich iſt, läßt ſich dieſe
Schwierigkeit unter Verwendung billiger und
im Betrieb ungefährlicher Luftbüchſen erfolg
reich beheben.

Die weitere Ausbildung im Gelände kann
dann mit Wanderungen unter Ausnutzung
von re er verbunden werden. ileiſtet der Sandkaſten gute Vorarbeit,
was das geſamte Verhalten im Gelände be
trifft.

Außerdem ſollte jede Wanderung zu
Trainingszwecken mit Gepäck ausgeführt
werden, mit allmählicher Gewöhnung bis

zur erforderlichen Leiſtungsfähigkeit.
Für die äußere Form der Wanderung laſſen
ſich die reichlich vorhandenen Erfahrungen
aus der Jugendbewegung verwerten. Es ſei

er deutſche Sport
hier allein an die Pfadfinderfahrten
mit dem Zurechtfinden nach der Karte und
natürlichen Hilfsmitteln, Findigkeit und Ver
alten im Gelände und in der Natur, Lager
eben, Zelten und Abkochen exinnert.

Jn die Kleidung für Wanderung und
Uebungen läßt ſich ebenfalls n Koſtenauf
wand ein einheiklicher Zug hineinbringen:
alte, ſtrapazierfähige Kleidung und derbes
Schuhgeug beſitzt jeder, desgleichen Windjacke
oder Joppe und Turnermütze.

Der Vereinsbetrieb läßt ſich in ſehr vielen
e ohne große Umwälzungen dem Ge
ändeſport anpaſſen; der Spörtgedanke braucht

dabei nicht zu kurg zu kommen. Die Walbd
und Geländeläufe, die ſich ohnedies einer
wachſenden Beliebtheit erfreuen, laſſen ſich zu
Orientierungsläufen nachKarte ausgeſtalten. Weiterhin gehören in
das Arbeitsgebiet der Geländeſportriege die
Ausführung von Gruppenmärſchen. Mann
ſchaftswettſchießen, Veranſtaltung von Ge
ländeſportmehrkämpfen und Geländeſpielen.

An ſich ſollte es den Turnern und Sport
lern nicht allzu ſchwer fallen, den gelände
ſportlichen Leiſtungszielen zu entſprechen Sie
haben ja oft, was körperliche Eignung an
langt, einen großen Vorſprung vor den
übrigen. Den Führern bietet ſich die dankbare
Aufgabe, ihre Vereine ſo weit zu bringen, daß
der Turner und Sportler für die Dreiwochen
lehrgänge der Geländefportausbildung eine
genügende Vorbildung mitbringt und den
W der Wehrverbände, wie er ſich bis
jetzt auf den rein geländeſportlichen Gebieten
geltend gemacht hat, einhokt.

B6V. Halle Ktas Leigzig im Boxring
Zum Freitag, dem 31. März, hat der PSV.

die erſte Kampfmannſchaft des Sportverein
Atlas Leipzig verpflichtet. Beide Mannſchaf
ten befinden ſich in guter Form und werden
dem halleſchen Publikum einen erſtklaſſigen
Sport vorführen. Die Veranſtaltung findet,
wie ſchon mitgeteilt, im Winkergarten ſtatt.
Den Reigen des Abends werden ein Jugend
licher des PSV. und Wacker Halle eröffnen.
Die Polizeimannſchaft wird durch Will, Gau

zum Boxen
P.6. V., Halle Hilas, Leipoig

in Wiöntergarten 20 r
Gegen Vorzeigen eines Programmes 30 Pf. Er
mäßigung. Programme überäll koſtenlos zu haben.

sreitag alles

W

meiſter im Fliegengewicht, Kaczmarzyk, Sickel,
Beher, Georgius (Stadtmeiſter), Mialkas
(mehrfacher mitteldeutſcher Meiſter), Tzſchöckel
und Wagner vertreten, während der Sport
verein Atlas durch Kuhfuß, Hubert, Grimmer
(Gaumeiſter), Marquardt, Lippmann, Neitſch,
Polter 2 (Gaumeiſter) und Polter 1 Deutſcher
Exmeiſter im Schwergewicht) vertreten ſein
wird.

Die Namen der angeführten Kämpfer bieten
Gewähr für einen guten Sport. Geſpannt ſein
darf man auf den Ausgang des Kampfes Mial-
kas Neitſch und Wagner Polter 1 ſein.

Die Eintrittspreiſe, die aus den Program-
men erſichtlich ſind, ſind diesmal bedeutend
herabgeſetzt. Programm überall koſtenlas zu
haben. Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von
Kurt Hoffmann, Magdeburger Straße 64,
neben Hohenzollernhof.

Erfolge der neuen Reitſchule
in Gtendal

Auf dem Reit- und Fahrturnier in Sten
dal war eine Reiterprüfung, beſtehend aus
einer Dreſſurprüfung und einem Jagdſpringen
den Jugendlichen vorbehalten. Es ſiegte Ur
ſula Viau, während Rudi Hirſch den zweiten,
Hubert Merkel den vierten Preis erhielten,
ſämtlich Schüler der Neuen Reitſchule, Burg
ſtraße. Der dritte Preis ging nach Oſchers
leben. Für die Halleſchen Jungreiter waren
die Prüfungen dadurch beſonders erſchwert, da
ſie ſich ausſchließlich auf ihnen fremden Pfer
den behaupten mußten und trotzdem fehlerlos
ſprangen. Auf einer kürzlich abgehaltenen
Prüfung erhielten das Reitabzeichen: Frl.
Helga Eckert-Möbius, Frl. Karin Nieſchling
und der Stall-Lehrling Paul Auguſtin.

Ein zweites Todesopfer haben die Eröff
nungsMotorradrennen auf der Eilenriede bei
Hannover gefordert. Der ſchon am Sonnabend
ſchwer geſtürzte Hannoveraner Herbert Haupt,
der auf ſeiner Sarolea- Maſchine gegen einen
Baum fuhr, iſt im Krankenhaus ſeinen ſchwe
ren Verletzungen erlegen.
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Die Kartoffelflocken Aktion
Richtlinien für die Durchführung

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat, wie wir erfahren, zur
Hurchführung der angekündigten neuen Kar
toffelflocken Aktion im Geſamtumfang von
0 000 To. nunmehr die Richtlinien für
die Durchführung an die Kartoffel
flockenzentrale herausgegeben. Die Bedin
gungen für die Uebernahme der Kartoffel
flocken durch die Deutſche Getreide Handels
Geſellſchaft ſind im allgemeinen die gleichen,
wie bei den bisherigen Aktionen. Die Kar
toffelflocken müſſen aus der eigenen
Erzeugung der andienenden Fabrik her
rühren und für die verarbeiteten Kartoffeln
müſſen mindeſtens 9 Pf. je Stärkepfundpro
zent frei Fabrik gezahlt werden. Die Kar
toffeltrocknungsbetriebe werden ferner ver
pftichtet, beim Ankauf von Kartoffeln nur
folche Erzeuger zu berückſichtigen, die für
die Herbſtflocken- Aktion 1932 Kar
toffeln nicht geliefert haben und die über
keine andere techniſche Kartoffelverwerkung
verfügen. Trocknungsbetriebe, die Ge
noſſenſchaften oder Geſellſchaften
ſind. dürfen allerdings nur bis zum einem
Drittel zur Herſtellung der Flocken benötig-
ten Kartoffeln von ihren Genoſſen oder Ge
ſellſchaftern übernehmen, auch wenn dieſe
ſchon bei der HerbſtflockenAktion des Jahres
1932 Kartoffeln geliefert haben, mindeſtens
zwei Drittel der zu verarbeitenden Kartoffeln
müſſen dagegen von ſolchen Kartoffelerzeu
gern ſtammen, von denen bei der Herbſtflocken
Aktion 1932 Kartoffeln nicht gekauft worden
ſind. Den Landwirten ſind Kartoffeln
mir aus eigener Erzeugung und nur

in einer Menge, die den eigenen Wirtſchafts
bedarf (mit Ausnahme von Pflanzgut) über
ſteigt, abzunehmen. Von der Einhaltung dieſer
beſonderen Richtlinien dürfen Trocknungsbe
triebe erſt dann abſehen, wenn ſich heraus
ſtellt, daß ſonſt die erforderlichen Kartoffeln
nicht zu beſchaffen ſind. Händler und
Genoſſenſchaften, die Kartoffeln an
Trocknungbetriebe für die Aktion verkaufen,
müſſen dem Trocknungsbetrieb nachweiſen, daß
ſie den Landwirten einen Preis von 9. Pf. je
Stärkepfundprozent abzüglich einer Proviſion
von nicht mehr als 5 Pf. je Zentner gezahlt
haben. Sie ſind auch dafür verantwortklich,
daß die übrigen Bedingungen innegehalten
gehalten werden. Nach Möglichkeit ſollen die
Trocknungsbetriebe dieſe Richtlinien auch für
die Herſtellung freier Flocken außerhalb der
neuen Aktion, wobei ein Mindeſtübernahme-
preis für Kartoffeln nicht vorgeſchrieben iſt,
innehalten. Für jeden Fall des Verſtoßes
gegen dieſe Richtlinien wird die Kartoffel
flockenzentrale Vertragsſtrafen in Höhe
von 5 M. je Zentner mik den Trocknungsbe
trieben vereinbaren.

Hauptgemeinſchaft des

deutſchen Eingelhandels
auf nationalſogialiſtiſcher Grundlage

Als Ergebnis von Verhandlün-
gen zwiſchen der Hauptgemeinſchaft
des deutſchen Eingelhandels und der Reichs
leitung des Kampfbündes des ge
werblichen Mittelſtandes der NSD-
AP. über ein Zuſammengehen in wichtigen
Fragen, liegt nunmehr ein bindendes Ab
kömmen der beiden Vertragspartner vor,
wönach an die Stelle des 1. Vorſitzenden der
Haupt gemeinſchaft ein der NSDAP. ange
hörender führender Einzelhändler, und zwar
Herr Paul Freudemann- Berlin (in
Firma Karl Marzahn Nachfolger, G. m. b. H.,
Spandau) treten ſoll. Stellvertretender Vor
ſitzender bleibt Herr Kalbfuß Darmſtadt,
während an die neu zu ſchaffende Stelle eines
zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr
Tengelmänn (in Firma Bernhard Leine
weebrBerlin) tritt. Auf der nächſten im
April ſtattfindenden Mitgliederver-
ſammlung wird endgültig über dieſes
vorläufige Abkommen Beſchluß gefaßt wer
den. Jn der Geſchäftsführung tritt zu dem im
Amt verbleibenden geſchäftsführenden Vor
ſtändsmitglied Dr. Tiburtius mit
gleichen Rechten Dr. Paul Hilland.

Wechſel im Präſidium des Verbandes
der Getreide und Futtermittelvereini

gung Deutſchlands e. V.
Berlin, 28. März. Ueberraſchend für

die Produktenbörſe und die am Berliner Ge
treidemarkkt intereſſierten Kreiſe, kam der am
Montag erfolgte Rücktritt des unter Füh
rung Kommerzienrates Zielenzieger
ſtehenden langjährigen Präſidiums des
Verbandes der Getreide und Fut
kernrittelvereinigung Deutſchland s e. V.

Neugewählt wurden die Herren
Kampfmneher, Dr. Klingſporn, Guſt.
Nerßner. Kommerzienrat Breuninger-

ben a nn es Duisburg, W. Grimm em
V

kehrt.

Elmshorn, Hugo Hoppe Hamburg, Hühn e
Magdeburg, P. Ohle rich Schwerin, Ed.
TewesBremen, Kurt Lehmann Merſe
burg, SauereCottbus, Vogelmaier-
Landau (Jſar), F. W. Schröder Stettin
und Kottmann, S

Zum Geſchäftsführer wurde Rechts
anwalt Dr. Burlein beſtellt.

Handelsabkommen mit der Schweiz ver
längert. Das am 31. März ablaufende Han
delsabkommen zwiſchen der Schweigs und
Deutſchland vom 5. November 1932 iſt bis zum
l. Juli verlängert worden. Das Abkommen
lief bisher, da es am 1. März nicht gekündigt
worden war, ohne weiteres zunächſt einen
Monat weiter,

Wirtſchaſtspolitiſche Aufbauarbeit
Von Dr. Hans Büchner

Die den Nationalſogzialismus bekämpfende
Preſſe, angefangen bon der marxiſtiſchen Seite
bis weit ins bürgerliche Lager hinein, hat ſich
ſeit Jahr und Tag ſyſtematiſch bemüht, die
Oeffentlichkeit davon zu überzeugen, daß mit
der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus eine Vertrauenskriſe größten Ausmaßes
über Deutſchkand hereinbrechen
werde. Man ſchrieb von ſchweren Erſchütte
rungen des geſamten wirtſchaftlichen Kredits,
von drohender inflationiſtifſcher Gefahr, von
völliger Zerrüttung der Preiſe und Löhne, von
einem Rückgang der Produktion, einem neuen
Schwinden der Kaufkraft, kurz, von einer Zu
ſpitzung der wirtſchaftspolitiſchen Kriſe bis
zum äußerſten. Noch überboten wurde die
Phantaſie durch Prophezeiungen vom Ein
rücken der Franzoſen, Polen und Tſchechen,
von einer förmlichen wirtſchaftspolitiſchen
Blockade Deutſchlands, von der daraus reſul
tierenden kataſtrophalen Verſchlechterung der
Lebenshaltung des ganzen Volkes, wie ſie
ſelbſt der Krieg und die Nachkriegszeit nicht
ſchlimmer mit ſich gebracht hätten

Von dieſer ganzen Prophetie,
die mit eines der letzten Mittel ſein ſollte,
den immer raſcher erſtarkenden Nationalſogzia
lismus in den Augen der breiteſten Volks
mafſen im letzten Augenblick noch zu diffa
mieren, iſt nichts wahr geworden, als
der Nationalſogialismus die politiſche Macht
in Deutſchland übernahm. Man kann dar
über hinaus ſagen, daß gerade das Ge
genteil all dieſer tendenziöſen
Vorherfagen eingetroffen iſt.

Die deutſche Währung ſteht heute
feſter als je,

die Mark notiert im Jn- und Ausland ſo
gut, wie ſeit Jahren nicht mehr. Von infla
tioniſtiſchen Methoden der offigiellen Wäh
rungspolitik kann weniger als je die Rede
ſein. Die Börſe reagiert auf die wirtſchafts
politiſchen Aufbaumaßnahmen der neuen
Regierung mit dauernden Hochbe
wegüungen der Papiere.

Die Arbeitsloſigkeit geht
zurück.

Der Rückgang der Produktion hat ſich in
eine Produktionsvermehrung ver

Die Kaufkraft der Maſſen ſchwindet
nicht, ſondern nimmt zu. An Stelle der Ver
trauenskriſe der letzten Jahre iſt eine unge
meine Feſtigung des Vertrauens auf
der ganzen Linie gefolgt. Der Wiederaufban
aller zerſtörten Teilgebiete der Wirtſchaft hat
mit voller Kraft begonnen. Die Berufe und
Stände bekennen ſich von Tag zu Tag ent
ſchloſſener und freudiger zu den Wirtſchafte
zielen der neuen Regierung, kurz, eine Welle
raſcher Belebung geht über das Land.

Deutſchland kann heute, beſonders auch
angeſichts der Verſchlechternng der Wirt
ſchaftslage in anderen Ländern, nicht zu
letzt in Amerika, ſchon als die nene
Jnſel abſoluter Kriſenfeſtig-keit angeſehen werden, der auch von
ſeiten des Auslandes von Tag zu Tag
mehr Vertrauenskundgebungen entgegen

gebracht werden.

Der wirtſchaftspolitiſche Zweckpeſſi
mismus aller der Stellen, die glaubten, die
neue Regierung ſei auf lange Sicht hinaus
nicht in der Lage, wirkſame Aufräumungs
arbeiten auf dem rieſigen Trümmerfeld der
Shyſtemshinterlaſſenſchaft zu leiſten, hat auf
gehört. Sie mußten ſich raſch eines Beſſe
ren belehren laſſen und ſind nun in die Lage
verſetzt, anerkennen zu müſſen, daß das neue
Regime mit durchgreifender Energie die raſche
Liquidierung des traurigen Erbes der letzten
vierzehn Jahre auf ſogial und wirtſchafts
politiſchem Gebiete betreibt.

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung zum
Beiſpiel beſtätigt dies und bringt in ſeinem
Märzbericht zum Ausdruck, daß nach der ſchwe
ren Depreſſion, die über der deutſchen Wirt
ſchaft lag die Entſpannung zuſehends
weitere Fortſchritte mache. Der
Geldmarkt ſei flüſſig, die Kurſe
ſteigen, Produktion und Beſchäfti
gung der Jnduſtrie wachſen andauernd
und ſeien höher als im vergangenen Sommer.
Komme dazu die ſaiſonübliche Zunahme von
Produktion und Abſatz, werde ſich die Lage in
vielen Wirtſchaftsweigen neuerdings zu
ſehends erleichtern. Auf den Kreditmärkten,
im Einzelhandel, bei den Fertigwarenpreiſen arbeitet.

beſtünden keine Anzeichen für eine Wieder
kehr kriſenhafter Zuſtände. Die Konſolidie
rung mache weitere Fortſchritte. Die jetzige
politiſche Entwicklung habe ferner ein weit
gusholendes umfaſſendes Reformwerk einge
leitet, um alle Erwerbsloſen wieder in den
Produktionsapparat einzureihen.

Dieſen allgemeinen Symptomen raſcher
und tiefreichender wirtſchaftlicher Ent
ſpannung ſtehen zur Seite die wirtſchafts
politiſchen Erleichterungen, wie ſie den ein
zelnen Berufsſtärden und Wirtſchafts

zweigen zugute kommen.
Die Regierung hat auf dem Gebiete der

Hilfsmaßnahmen für die Land
wirtſchaft, für den Mittelſtand in
Gewerbe, Handwerk und Handel,
für die Jnduſtrie, für den Arbeiter
und Angeſtellten ein außerordentlich um
fangreiches Maß von Hilfsaktionen eingeleitet
und dürchgeführt. Sie hat auf dem Gebiet

MMRAMMMMMEEEEEIDDI
Der 5. April

iſt der letzte Tag der 2. Sonderwerbung für
die einzige Tageszeitung der NSDAP. im
Gau HalleMerſeburg, die
Mitteldeutſche Kational Zeitung

Alle Bewerber müſſen ſich beeilen, ſofern ſie
ſich noch die Prämien verdienen wollen.

65 Preiſe kommen zur Verteilung!
Nicht nur Werber mit 50 bis 190 neuen

Leſern haben Ausſicht auf Preiſe, ſondern auch
eine geringere Anzahl genügt! Noch einmal
angeſtrengt!

Noch einmal alles daran geſetzt!

Emmmmmumder Finanzen, der Wirtſchafts und
Sozialpolitik, der Rechtspflege,
guf dem Gebiet des Ausgleichs zwiſchen
Handiirt ſchaft und Jnduſtrie, der
Ernährungspolitik, der Produk
tion und Preispolitik außerordentlich
wirkſam durchgegriffen. Dazu kommt die
Neuregelung des Kreditweſens, die Neu
regelung des Verhältniſſfes der Reichsbank
zum Reiche, kommen Steuererleichte
rungen, zollpolitiſſche Vornah
men, kommt Produüktionsförde-
rung, Abſatzförderung, umfaſſende
Arbeitsbeſchaffung. Die Laſtenum
gruppierung von den Schultern der weniger
Leiſtungsfähigen auf die Schultern derer, die
das verfloſſene Syſtem jahrelang konſequent
züungunſten der Allgemeinheit beſchützt haben,
iſt in vollem Gange.
Die ſeit dem Regierungsantritt Adolf Hit
lers ſchon durchgeführten und in der Durch
führung begriffenen Aufbaumaßnahmen im
einzelnen auch nur anzuführen, würde den
Rahmen dieſer kurzen Betrachtung weit über
ſchreiten. Es iſt aber ſchon daraus zu erſehen,

daß auch auf dem Gebiet der Wirtſchafts
und Sozialpolitik eine Ernenerungs
bewegung im Gange iſt, die ſich gleich
berechtigt der nativnalpolitiſchen Erneue

rung zur Seite ſtellen kann.
Die großen nationalen und ſozialen Ziele,

die unſere Bewegung vom erſten Tage ihres
Entſtehens und immer wieder verfochten hat,
ſind daran, in die Tat umgeſetzt zu werden.
Die Vorausſetzung für ihre Verwirklichung iſt,
daß der ſtaatspolitiſchen Erneuerung die wirt
ſchaftspolitiſche parallel geſchaltet wird.

Daß es der Regierung Hitler voll und ganz
gelingen wird, das haben ſchon jetzt die letzten
acht Wochen in großem Ausmaß gezeigt. Es
iſt nicht zu zweifeln, daß die Erfolge dieſer
kurzen Zeit bereits ein neue Grundlage
für weitere umfaſſende Aufbau-
maß nahmen zu geben in der Lage ſind.

Erwerbsgefellſchaften
m Maſchinen und Werkzeug- A.G. vorm.

Aug. Paſchen, Köthen. Voll beſchäftigt. Bei
der Geſellſchaft, die im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre nur mit 50 v. H. ihrer Hapazität
beſchäftigt war, iſt im neuen Geſchäftsjahr in
den erſten drei Monaten eine Belebung
eingetreten, die ſich derart verſtärkt hat, daß
im letzten Monat das Werk wieder voll

Es liegen namentlich aus dem

Budapeſt

Ausland umfangreiche Aufträge vor, die
auf längere Zeit der Fabrik einen flotten Ge

ſchäftsgang ſichern. Für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr kommt nach Mitteilung der Ver
waltung keine Dividende in Betracht,
wohl aber iſt für das laufende Geſchäftsfahr
eine Dividende zu erhoffen.

Berliner Effektenbörſe
vom 28. März.

Die Börſe ſetzte ſch wach ein. Nach den
vorangegangenen großen Steigerungen war
erſtmals ein ſtärkerer Rückſchlag zu
verzeichnen. Das Angebot zu den erſten Kur
ſen war keineswegs beträchtlich, doch mangelte
es an Käufern. Aus der Provinz und von der
Depoſitenkundſchaft waren Verkaufsaufträge
eingegangen. Auch die Spekulation nahm
eher noch Realiſationen vor, wobei die erhöhten
Geldanſprüche infolge des bevorſtehenden
Quartalultimos mitſprachen. Die Braun
ſchweiger Vorgänge beeinträchtigten ebenfalls
die Stkimmung. Eine Reihe von Werten, Rüt
gers, Salzdetfurth, BMW., Neubeſitz, er
ſchienen mit MinusMinusZeichen. Siemens
gaben ihren Gewinn vom Vortag von 6,50
v. H. wieder her. BMW. wurden mit 126 nach
134 gerechnet. Salzdetfurth gaben um 6 auf
200 v. H. nach. Stärker rückgängig waren
noch Schuckert 4,50), Gesfürel (4,25), Conti
Gummi 4), Lahmeyer 4,25), Rütgers

9) v. H. Dietz ſetzten auf die angedrohte
Boykottbewegung mit 31,50 nach 84, 625 v. H.
ein. Süddeutſche Zucker verloren ebenfalls
ihren Gewinn von 4 v. H. Jm allgemeinen
hielten ſich aber die Rückgänge im Rahmen von
2—3 v. H. Eine Reihe von Werten, wie
Rheiniſche Braunkohlen, Schubert Salzer,
Niederlauſitzer Kohlen und Bubiag waren gut
gehalten, Dortmunder Unionbrauerei ſogar
1 v. H. höher. Von Montan werten ver
loren Vereinigte Stahl 8,125, Rheinſtahl 8,25,
Gelſenkirchen 1,375. Bauwerte waren bis
3 v. H. ſchtwwächer. Farben ſetzten 2 Punkte
niedriger ein. Am Rentenmarkt gingen
Neubeſttz auf 13,65 (14,70) zurück. Altbeſitz
waren 1 v. H. ſchwächer. ReichsbahnVor
zugsaktien 0,50) unterſchritten den Pari
kurs. Liſſaboner Stadtanleihen verloren
2 v. H-

Am Valutamarkt war das Pfund mit
3,41,876 etwas ſchwächer, die Mark war un
verändert. Tages geld verſteifte ſich auf
4,625. Wechſel waren angeboten.

Berliner Deviſenkurſe vom 28. Märg
(Ohne Gewäbt) Geld |Vrtef Geld Vrieſ
Buenos Aires 6,818 0,822] Italien 21,53 21,58
Kanada 3,487 3,493] Jugoſlawien 5,1951 5,205
Japan 0,899) 0,901] Kopenhagen 63,94 64,06Jſtambul 2,008 2,012] Liſſabon 18,05. 18,07
London 14,83 14,37 Oslo 73.88 73,52
Newyork 4,191 4,199] 16,465 16,505Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt Spanten

Stockholms

6,334Danzig. WienHelſingfors 48 46

Berliner Produktenbörſe vom 28. Märs,
Geſchäftlich iſt es an der Berliner Getreide
börfe weiter hin ſehr ſtill, Unternehmungs
luſt blieb klein. Wohl war Angebot der erſten
Hand vorhanden, doch zeigten ſich die Forde
rungen nicht entgegenkomimend, wodurch manche
Verkaufsmöglichkeit verpaßt wurde. Preiſe
bröckelten leicht ab, und zwar für Weizen
und Roggen auf handelsrechtliche. Liefe
rung um eine halbe Mark. JuliRoggen lag
etwas feſter. Der Geſchäftsgang in Mehlen
hat keinerlei Anregung erfahren, Preiſe hiel
ten ſich auf Vortagshöhe. Die Abforderungen
auf vorgekaufte Ware befriedigen gar nicht, ſie
ſind mehr als mittelmäßig. Hafer gab im
Terminhandel mäßig nach, behauptete ſich da
gegen am Lokomarkt, da Nachfrage beſtand
Gerſte ohne Aenderung ruhig. Jn ſonſtigen
Futterſtoffen, Oelſaaten und Hüls
ſfenfrüchten kam wie an den übrigen
Märkten Umſatz ſelten zuſtande.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Märs
Weizen inl. 72/78 Kg. 183--187, 75 Kg. 191
bis 195, 77/78 Kg. 196-—199 ruhig; Roggen
hieſ. 68/69 Kg. 155- 1658, 70 Kg. Durchſchn. 160
bis 162, 71/72 Kg. 162-—-164, ruhig; Somme re
gerſte inl. Brauware 183-195, Jnduſtrie U
Futterware 175—185, Win terger ſt e 80 Ka

161--167, ruhig, feinſte über Notiz; Hafer
inl. 127-—134, ruhig; Mag i s La Plata 216 bis
220, Donau 216—220, cinquantin 236 240,
behauptet; Erbſen inl. Viktorig 180-205,
ruhig.

Geſchäftliche Mitteilungen
Jetzt wird es höchſte Zeit, dem Getreide zu einer

befriedigenden Ernte die notwendige Stickſtoffdüngung zu
verabfolgen. Selbſtverſtändlich wird man bei vorgeſchrit
tener Jahreszeit nur mehr leichtlöslichen Stickſtoff ver
wenden. Jn dieſer Hinſicht hat ſich der natürliche
EChileſalpeter immer beſtens bewährt, der- jetzt nur
noch in egaliſierten Säcken und in gut ſtreufähigem Zü
ſtande geliefort wird.
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